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N Donnerstag, den 13. September 1934 


Bexzugsprets: Durch unjere Bo ien frei ins Haus 8, — Zloty monatlich 
oder 20 Dot Balbmonatlich (einschließlich 1,— Cloty Beförderungsgebüfitl, 

s t Bezugsbestellungen ent» 
gegen. Die „Oftdeutyche Morgenpofi“ erfchent Jiebenmal in aet Wote, 
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Sonntags mit der 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
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keinen Anjpruch au/ Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


poraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen 
Frühmorgens — aud 


Durch höß, Gewalt hervorgerufene 


Katowice, u. Woj 


Unfall auf dem Kattowitzer Flugplatz 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärissielle des Verlages: 
iewodeka 24 Fi 


Fü: unveriangte Beiteäge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


erna. 808-84. 


\ 


Flugzeug saust steuerlos in die Menge 


Beim Empfang der polnijhen Ozeanſlieger 


Kattowitz, 11. September. Etwa eine halbe 


(Eigene Meldung) ? 


Stunde nach den offiziellen Empfangsfeierlich⸗ 


feiten am Kattowitzer Flugplatz, nachdem die Ozeanflieger bereits längſt in die Stadt ge- 
fahren waren, ereignete ſich am Flughafen in der Nähe des Hangars ein folgenſchweres Unglück: 


Eines der Krakauer Flugzeuge von der Begleitſtaffel unter 
Führung des Piloten Ceſarezyk aus Krakau wurde beim Starten plötz⸗ 


lich etwa 1½ Meter hochgeriſſen und raſte mit voller Ges 


— 


ſchwindigkeit auf eine Gruppe vol etwa 50 Zuſchauer n, 
die die Polizeiſperrkette bereits durchbrochen und fih dem Hangar genähert 
hatten, zu. Der größte Teil der in Gefahr gekommenen Zuſchauer warf ſich 


glatt auf die Erde und entging damit der Lebensgefahr. 


zeug fuhr mit dem Fahrgeſtell gegen 


Das Flug⸗ 
einen Balken, bekam eine unwillkür⸗ 


liche Drehung nach einer Richtung, in der der 21jährige Janta aus 
Kattowitzer Halde ſaß. J. konnte ſich nicht mehr retten und wurde vom 
Propeller am Rücken vollkommen zerfleiſcht. Schwer verletzt wurden 
durch den Propeller und das Fahrgeſtell noch die 48jährige Frau Emilie 
Koniezuy, ein Fräulein Schneller und ein gewiſſer Fabian P r3 Y- 
bil la, alle aus Kattowitz. Sie trugen Arm- und Beinbrüche davon. 
Sämtliche Schwerverletzte wurden ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo 
Janta eine halbe Stunde nach erfolgter Operation verſtarb. 


Schuld an dem Unglück tragen die Verletzten 
zum ges Teil allein, da fie die Sperre 
aus Neugierde vor der Zeit überſchritten hatten. 

Faſt genau zur feſtgeſetzten Zeit war unter 
dem Heulen der Sirenen des Kattowitzer Flug ⸗ 
platzes das Ozeanflugzeug „Var ſa ew“ der Ge 
brüder Adamowiez in Begleitung einer 


Kattowitzer und einer Krakauer Flugzeugſtaffel 
in Sicht gekommen. Während die Begleitſtaffeln 
landeten, flogen die erwarteten Gäſte noch zwei 
Ehren'runden. Mit Spannuna ſahen einige 
tauſend Zuſchauer dem Rieſenvogel 
blauen Flügeln und 
der dann nach 


mit / den 


vorbildlicher Landunglaus. 


vor den Tribünen unter den Klängen des Mar- 
ſches der erſten Brigade landete. Unter begei⸗ 
ſtertem Beifall entſtiegen die erſten und einzigen 
polniſchen Ozeanbezwinger, die Gebrüder Ada⸗ 
mowicz, dem Flugzeug, um dann vom Bize- 
woiwoden, Dr Saloni, in Anweſenheit des 
Stadtpräſidenten Dr. ocur und von den 
Spitzen der Behörden und Verbände offiziell 
begrüßt und bewillkommt zu werden. 0 
Die Abfahrt nach der Stadt ging an den 
pationen der ſpalie vie d Maffe entlang. 
ie Flieger, die in einem ü i 


Blumen geſchmückten Auto zu beiden 


Seiten des Stadtpräſidenten Platz genommen 


hatten, wurden 


von einer unüberſehbaren Menge Motor- 
räder und Autos durch die Straßen der 
Stadt nach dem Denkmal des Un⸗ 
bekannten Soldaten am Frei⸗ 
heitsplatz begleitet. 
Ne e dane des een 
Der Empfang der Stadt am Abend im feſt⸗ 
lich geſchmückten Rathausſaal war eine beſondere, 
eindrucksvolle Feier. Die Flieger wurden wieder 
berzlich begrüßt. Ordenüberſät nahmen die 
Ozeanbezwinger zur Linken des Stadtpräſiden⸗ 
ten Platz. Einer der Gebrüder Adamowicz 
dankte herzlich für die ſchöne Aufnahme und 


dem weißen Rumpf nach, brachte ein Hoch auf das polniſche Vaterland 


Mit der Nationalhymne ſchloß die Feier. 


Der Chef des Stabes an die SA. 


Anerlennung für Nürnberg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Chef des Stabes, Lutze, hat folgenden 
Tagesbefehl an die SA. erlaſſen: 

„Nach den erhebenden Tagen don Nürn⸗ 
berg daske ich allen SA.⸗Führern und 
«Männern, vor allem aber auch dem Auf⸗ 
marſchſtab und Feldjäger⸗Kom mando 
für ihre Leiſtung und Hingabe. Nürnberg war die 
Konzentration unſeres Willens und 
Glaubens, eine unvergleichbare Demonſtrie⸗ 
rung des geeinten nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchland. 

Darüber hinaus aber waren die Tage von 
Nürnberg Beweis und Zeugnis für die Diſzi⸗ 
plin, den Opfergeiſt und die prächtige 
Dienſtauffaſſung der SA. Sie hat ihre 
Leistung gezeigt beim Appell, den beiden großen 
Märſchen, draußen im großen Zeltlager und bei 
den Fahrten in die Stadt der Parteitage. 

Beſondere Anerkennung verdient diefe Leiſtung, 
weil organiſatoriſche, umfangreiche Vorarbeiten in 
kürzeſter Zeit infolge der Ereigniſſe des 30. 


Juni vollbracht werden mußten und der neue 
Stab erſt wenige Wochen in Tätigkeit ſteht. 

Wie in Nürnberg die SA. Schulter an 
Schulter ſtand, und marſchierte mit 
den übrigen Organiſationen der 
Partei, ſo wollen wir in gleicher Kraft und 
Hingabe, im gleichen Willen und in gleicher Difsi« 
plin die Aufgaben löſen für die Zukunft, 
unfere Körper ſtählen im Sport und in Märſchen, 
unſere Seele und unſere Herzen und unſere Ge- 
danken aber ſchulen im Geiſte des National 
ſozialis mus. 

i und müſſen in unſerer SA. bor- 
bitslig werben und bleiben für unſeres 
ganzen deutſchen Volkes Söhne.“ 

Der Sorte Stabes, Lu tz e, hat einen Nad- 
ruf für zwei in Nürnberg aus dem ae 7 
ſchiedene SA.⸗Kame raden. veröffentlicht. 
handelt ſich um den SA.⸗Mann Peter Plein. 
mann, Gruppe Niederrhein und den S 


Rottenfüßrer Geora Reinecker, Gruppe Dit- 


Der Dank der Diplomaten 
für Nürnberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. September. Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter Nagai hat anläßlich des Abſchluſſes des 
Reichsparteitages nachſtehe Telegramm an 
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ge⸗ 


ſandt: 


„Im Augenblick, wo wir Nürnberg ver⸗ 
laſſen, bitte ich im Namen der Vertreter der 
Staaten, die die Ehre gehabt haben. Gäſte Eurer 
Exzellenz geweſen zu fein, den Ausdruck des ver ⸗ 
bindlichſten Dankes ‚für die Aufnahme 
entgegenzunehmen, die uns in ſo überaus freund⸗ 
licher Weiſe zuteil geworden iſt.“ s 


Selbſtmordverſuch 
des Szeanfliegers Levine 


\ (Telegraphiſche Meldung.) 

New Pork, 12. September. Charles Levine, 
der als erſter Ozeanflugpaſſagier mit Clarence 
Chamberlain im Juni 1927 nach Berlin 
flog, wurde am Mittwoch in der Küche der Woh⸗ 
nung eines Freundes neben fünf geöffneten Gas- 
hähnen bewußtlos aufgefunden. Auf einem 
Tiſch lagen drei Briefe, von denen einer ar feinen 
Freund gerichtet war. Das Schreiben beginnt 
mit den Worten: „Ich kann einfach nicht mehr 
weiterleben“. Levine wurde von einem Polizei⸗ 
arzt nach zwanzig Minuten aus ſeiner Bewußt⸗ 
loſigkeit geweckt und ins Krankenhaus ge 
bracht. Er dürfte wieder hergeſtellt werden. 


x und über mit: 


Einzelpreis 0,20. Zloty 


Hitler-Deutschland 
oder Weltherrin Moskau 


Dr. Joachim Strauß 


Von den zahlloſen Berichten und Stellung- 
nahmen der Auslandspreſſe über den Nürnber- 
ger Parteitag ift am bezeichnendſten die Aeuße⸗ 
rung eines franzöſiſchen Journaliſten, der zwar 
mit Freuden weitermeldet, daß die SA.⸗Männer, 
mit denen er geſprochen hatte, alle betonten, wie 
ſehr das deutſche Volk beſtrebt ſei, an der Schaf⸗ 
fung und Erhaltung. eines ehrlichen Friedens in 
Europa mitzuarbeiten, der aber dann die Bemer⸗ 
kung anfügt, daß ſolche Aeußerungen aus dem 
Volk heraus gegenüber der politiſchen Leitung des 
Reiches wenig zu bedeuten hätten. Dieſer Satz 
enthüllt geradezu die ganze Werkſtatt der europäi⸗ 
ſchen Kriegshetze bis in ihre letzten Winkel. 
Bietet der Führer und Volkskanzler in feierlich⸗ 
ſter und offiziellſter Weiſe allen europäiſchen 
Völkern ohne Ausnahme die Hand zur ehrlichen 
friedlichen Zuſammenarbeit (und wie oft hat er 
das ſchon getan!), ſo heißt es: 


„Ja, Hitler will ſchon, aber das deutſche 
Volk . 42!“ 

Hört man es aber aus dem Munde des Volkes 
ſelbſt, und zwar von SA.⸗Männern, alfo von den 
braunen Truppen, die doch nach franzöſiſcher Dar⸗ 
ſtellung nur zum Revanchekrieg da find, dann 
wird das Wort eben umgedreht und lautet dann 
einfach: 


„Ja, das deutſche Volk iſt ſchon fried ⸗ 


liebend, aber ſeine Nazi⸗Regierung . 21. 


Man wird in Deutſchland dieſe Einſtellung der 
Auslandspreſſe, wenigſtens in ihren bedeutendſten 
„internationalen“ Teilen nicht genug bedauern 
können, man muß aber mit ihr rechnen. Der lei⸗ 
tende Grundgedanke der ganzen Auslandsbericht⸗ 
erſtattung über Nürnberg war wie bei allen ähn⸗ 
lichen Veranſtaltungen in Deutſchland bisher im- 
mer der gleiche: Deutſchland rüſtet, und die brau 
nen Bataillone ſind nicht beſtimmt, dem Frieden 
und der Wohlfahrt des Volkes im Innern zu die- 
nen, ſondern ſie ſollen den „deutſchen Imperialis⸗ 
mus“ über die Grenzen tragen. Ob nun die SA. 
die unbewehrte Hand, ob der Arbeitsdienſt das 
Friedensſymbol des Spatens zum Gruß an den 
Führer emporreckt, das ſchlechte Gewiſſen der 
„Friedensmacher von Verſailles“ und der 120 
Wille zwiſchenſtaatlicher Mächte vom Schlage der 
in Amerika jetzt vernichtend bloßgeſtellten Rii- 
ſtungsinduſtrie und weſensverwandter Gruppie⸗ 
rungen ſehen immer nur die diſziplinierten 
Maſſen, die ſie aus ihrer eigenen Gedankenwelt 
heraus fürchten zu müſſen meinen. 


Demgegenüber trat in Nürnberg ſelbſt der 


Reichswehr⸗Tag an politiſcher Bedeutung zurück, 


weil man ja die Tatſache dieſer Truppe jeit je in 
Kauf genommen hat, und weil hier nur den Un— 
eingeweihten überraſchen konnte, wie ſehr dieſes 
kleine Elite-Heer fidh bis in die letzte Faſer 
jedes Mannes für den Dienſt am Volke auszu⸗ 
bilden verſtanden hat. Neu war hier nur einem 
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logiſche Schluß gezogen werden muß, daß an eine 


Wirtſchaftsblockade 


ſammenarbeit mit dem, der ihm die Friedenshand 


Teil des Auslandes die Erkenntnis von der un- 
bedingten und unerſchütterlichen 
Gefolgſchaftstreue der Wehrmacht 
zu Hitler als ihrem neuen Oberbefehlshaber, 
die Erkenntnis, daß es eine Sphinx „Reichswehr“, 
von der man früher hin und wieder politiſche 
Ueberraſchungen erwarten zu können glaubte, in 
Deutſchland nicht mehr gibt, wie es ſie im Grunde 
nie gegeben hat, wenn auch einmal eine Zeitlang 
ein Reichswehr⸗Führer ſich in dieſer „Sphinx“⸗ 
Rolle gefallen mochte. 

Dieſe Erkenntnis der innerlichen Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Politik und Wehrmacht im 
neuen Deutſchland hat allerdings die eine weſent⸗ 
lichſte Folge, daß auch im Ausland aus ihr der 


Eintritts der Sowjet⸗ Union in den 


gegen den ihnen übermittelten vorläufigen Ein -= 
ladungstext erhoben. Sie behaupten, daß 
dieſer Text nicht dem entſpreche, was ſie 
erwarten konnten. Dadurch ſind neue 
Verhandlungen nötig geworden. Man 
kann heute auch von franzöſiſcher und engliſcher 
Seite peſſimiſtiſche Stimmen über die 
ganze Eintrittsfrage hören. Obwohl die über⸗ 
wiegende Meinung noch immer dahin geht, daß der 
Eintritt während dieſer Tagung Tatſache werden 
wird, iſt gelegentlich auch ſchon die Anſicht zu 
hören, daß die Schwierigkeiten ſich doch 
noch als unüberwindlich erweiſen könnten, 
zumal ja auch Rußlands eigene Haltung noch mit⸗ 
ſpielt. 


Erſchütterung des nationalſozialiſtiſchen Regimes 
in Deutſchland unter gar keinen Umſtänden ge⸗ 
dacht werden kann, daß man ſich alſo mit dem 
Dritten Reich jetzt endlich als mit einer unan⸗ 
zweifelbaren Gegebenheit auf lange Sicht ab⸗ 
finden und ſeine Politik gegenüber dieſem 
Deutſchland danach einrichten muß. 

Leider werden wir nicht darauf rechnen können, 
daß aus dieſer Ueberlegung nun bald in den maß⸗ 
gebenden europäiſchen Ländern der Wunſch und 
Verſuch folgen wird, ſich mit dem Dritten Reich 
auf einer Grundlage zuſammenzufinden, die in 


4 s 23 1 ; Auch ein Zwiſchenfall in der Mittwoch⸗ 
wirtſchaftlicher und politiſcher Zuſammenarbeit] Sitzung des 6. Ausſchuſſes iſt nicht ohne Be- 
gemeinſame Wege zur Rettung und zum Aufbau] deutung. 


Europas ſuchen und finden ließe. Viel zu ſtark 
ſind noch immer die Mächte, die ſich mit Lüge und 
Hetze, mit Verleumdung und mit Fluten des 
Haſſes einer ſolchen einzig zukunftweiſenden Po⸗ 
litik in den Weg ſtellen, um zumindeſt die wirtſchaft⸗ 
liche Kampffront des Boykotts und der Gold- und 
gegen Deutſchland aufzurich⸗ 
ten, wenn es ihnen ſchon nicht gelingt, die Völker 
in den letzten gegenſeitigen Vernichtungskrieg zu 
treiben, an dem ſie noch zu verdienen hoffen. 
Man muß den ſtaats⸗ und wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen „Führern“ des Zwiſchenreiches den freilich 
recht zweifelhaften Ruhm laſſen, daß ſie das eine 
verſtanden haben, das auf fie folgende Dritte 
Reich in eine außen- und wirtſchaftspolitiſche 
Lage hineinzumanövrieren, die mit Gefahren und 
Schwierigkeiten bis an den Rand geladen iſt. 
Sie haben es geduldet, wenn nicht gefördert, daß 
die reinſte deutſcheſte Auferſtehungs⸗Bewegung 
Adolf Hitlers der Weltöffentlichkeit als Blend- 
werk des Teufels, der rohen Gewalt, der euro- 
päiſchen Zerſtörung darzeſtellt wurde, fie haben 
neben der Verzweiflung der Arbeitsloſigkeit eine 
äußere Schuldenlaſt aufgehäuft, die das 
deutſche Volk heute nur dann abzahlen kann, wenn 
in der Umwelt die wirtſchaftliche Vernunft fh 
durchſetzt, daß Deutſchland nur in 
Waren und Dienſten zahlen kann, 
nie aber in nicht vorhandenem Gold 
oder Deviſen. Sie haben damit dieſer Um⸗ 
welt die Waffe in die Hand gegeben, gegen die 
ſich das neue Reich erft in langen und langwieri⸗ 
gen Kämpfen wird durchſetzen müſſen. 
Ss ijt ein Wirtſchaftskampf, den Deutſchland 
ebenſowenig gewollt hat wie irgendeine andere 
internationale Auseinanderſetzung, und die Welt- 
wirtſchaft wird ſich mit der Tatſache abfinden 
müſſen, daß dieſer Kampf für Deutſchland eine 
Lebensfrage iſt, und daß es ihn entſprechend füh⸗ 
ren wird unter äußerſter Anſpannung aller 
eigenen Mittel, ſtets bereit zur friedlichen Zu⸗ 


Der Vertreter Polens äußerte ſich 
bei Behandlung der Flüchtlingsfrage 
ſehr ſcharf über Staaten, die 
teils im Völkerbund feien, teils ein: 
zutreten beabſichtigten, aber die 
elementarſten Geſetze der 
Menſchlichkeit außer acht ließen; 
es komme im übrigen für den Völker⸗ 
bund nicht ſo ſehr auf die Zahl als auf 
die Qualität feiner Mitglie 
' der an. SA 
Dieſer Angriff gegen Sowjetrußland war 
deutlich genug. Man ſieht aus Sien Aeußerun⸗ 
gen jedenfalls, daß man es auf polniſcher Seite 
auf Sowjetrußland zu nehmen. 


Während fih die franzöſiſche Nachrichten- 
Agentur Havas bemüht, die Warden ungen er 
die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völker⸗ 
bund als eine reine Formſache hinzuſtellen, 
an deren „Aufbauſchung gewiſſe Kreiſe verdäch⸗ 
tiges Intereſſe“ nähme en die übrigen 


Habas⸗Agentur togar por, von einer N i 
jen Frage nur deshalb zu ſprechen, weil man 
vielleicht glauben machen wolle, daß die Einladung 
an die Sowjetregierung grundſätzlich bereits bes 
ſchloſſen ſei, was keineswegs zutreffe. „Infor ⸗ 
mation“ läßt ſich hierzu melden, daß man 


pa Tarat Ei 


weiterhin nach einer Formel fuhe, die 
einige Ausſicht hätte, angenommen 
zu werden, ohne daß fie von der Mehr- 
heit der Völkerbundsmitglieder als ein 
der Sowjetregierung ausgeſtelltes 
Zeugnis überihre gute Füh ⸗ 
rung angeſehen zu werden brauche. 


Die Verhandlungen würden offiziös in 
ſelbſt fortgeſetzt, wo ſich gegenwärtia 
Sowjetperſönlichteiten aufhielten. Die ihn 
unterbreiteten Vorſchläge würden der Pariſer 


reicht, aber nicht bereit, Erfolge in der Unabhän- | Sowjetbotſchaft telephoniſch übermittelt. 


gig⸗Werdung vom Weltmarkt eines Tages um 
leerer Verſprechungen willen wieder aufzugeben. 
Dr Schacht hat denen, auf die es ankommt, mit 
der „brutalen Offenheit“, die alle Anhänger einer 
ſchleimigen Weltdemokratie ſeit je an ihm haſſen 
und um derentwillen er allen Kämpfern des 
deutſchen Ringens um Wirtſchaftsfreiheit und 
Lebensraum ſchon jeit den Ppungplan⸗Tagen als 
der kommende Führer der deutſchen Wirtſchaft 
erſchien, klipp und klar die Wahl geſtellt. 

Die Verantwortung liegt jetzt bei ihnen, ſie 
ſollen ſich aber auch klar ſein über das ungeheure 
Ausmaß dieſer Verantwortung, denn das eine, 
was ſo mancher hoffen mag, Deutſchland wieder 
auf den ſchmachvollen Zuſtand vor dem 30. 1. 33 
zurückdrücken zu können, das gibt es nicht. Wie 
teuer eine Niederlage der Kreiſe, die hier gegen 
Deutſchland den Tanz führen, ſie zu ſtehen 
kommt, ift kaum abzuschätzen und intereſſiert 
uns nicht. Ein Sieg aber iſt nicht nur Deutſch⸗ 
lands Ende, ſondern auch das Ende Europas. 
Das muß jetzt jeder erkannt haben: Deutſch⸗ 
land wird nationalſozialiſtiſch fein, 
oder es wird nicht fein, das heißt, es wird 
ein Anhängſel des barbariſchen Aſiatentumes von 
Moskaus Gnaden. Iſt aber Deutſchland als 
Schutzwall gegen dieſe Weltbedrohung verloren, 
dann ſoll niemand glauben, daß irgend ein 
Staat Europas oder etwa die Vereinigten Staa- 
ten von Amerika ihr noch widerſtehen könnten. 


Man kann die Schlußfolgerung eines derar⸗ 
tigen Erfolges der Deutſchland⸗Boykotteure alſo 
fogar ganz ſcharf dahin zuſpitzen, daß Deutſch⸗ 
land nationalſozialiſtiſch ſein wird, oder die 
Kulturwelt wird nicht mehr ſein, und 
wer danach noch den Kampf gegen das Reich 


poritehenden Eintritt Sowjetrußlands jn 
ſprechen. Es ſei jedoch ein Fehler, die Frage 

Hotelzimmern auszutragen. ichten ü 
die Zweckmäßi i 


be⸗ 
y } der ale! nes 
eignung müſſe in gewohnter iſe vor ſich 
gehen. i a 


Es gehe nicht an, daß Sowietrußland 

durch Nichtbeachtung dieſes Verfahrens 

von vornherein eine Vor zugsſtel 
lung eingeräumt werde. 


ch der Stimme zu enthalten. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung der AR Abordnung fei fn dem 


erhebt, ob er ſich perſönliche Geſchäftsvor⸗ 
teile, Schuldenbezahlung oder auch kleinliche 
Rache davon verſpricht, wie die Emigranten 
von Otto Straſſer bis Wels, die in Prag er- 
künden, daß das nach Hitler folgende Regime 
keinen Pfennig der jetzt gewährten Kredite zu⸗ 
rückzahlen werde, der unterlaſſe wenigſtens nicht, 
ſich klarzumachen, wie dieſes Regime dann in 
Deutſchland und in ſeinem eigenen Heimats⸗ 
oder Zufluchtsland ausſehen würde. 


Völkerbund ſind neue Schwierigkeiten A f f 3 
entſtanden. Die Ruſſen haben Einwände E9 wet Ws etonen de Blätter, habe auch Bel 


nicht für nötig hält, beſondere Rückſichten 


Blätter zu verſtehen, 1 doch 
erſeits erwarı 
e 


n 


[Chile 
Verkaufsagenten bedienten, die 
ſtehenden 


EEC EEE 
; b 


[Telear asbitäe. Meldung 


Genf, 12. September. In der Frage des Augenblick gefallen, als der Völkerbundsrat die 


uweiſung eines i ändigen man itzes an 
wietrußland beſchloſſen habe. Ebenſo wie die 


verpflichtet gehalten, dieſen Pro- 
teſtakt zu vollziehen. ER ſtändlich werde 
die belgiſche Abordnung auch das Einladungs⸗ 
telegram m, das an Rußland gerichtet en 
ſolle, nicht unterzeichnen. Die belgiſche Preſſe 
verurteilt nahezu einmütia die Aufnahme Sowjet- 
rußlands in den Völkerbund. Auch von ſonſt 
rankreichfreundlichen Blättern wird 
ie Rußlandspolitik des franzöſiſchen. er 
miniſters ſcharf kritiſiert. „Libre Bel- 
gique” will aus katholiſchen Kreiſen ge 
hört haben, daß der Botſchafter Frankreichs beim 
3 mit Unterſtützung Englands und Ita⸗ 
iens einen 


Schritt beim Heiligen Stuhl 
unternommen habe, um zu erreichen, 


Neue Schwierigkeiten um den Völkerbunds- Eintritt 


daß der Vatikan dem Eintritt 
Rußlands in den Völkerbund keine 
Schwierigkeiten mache. 


Der Vatikan habe berechtigte Einwände 
gemacht. Der franzöſiſche Botſchafter habe ber 
f beritehen gegeben, daß es nach dem Eintritt 

ußlands leichter ſein werde, von Rußland qes 
wiſſe Garantien auf 
biet zu erlangen. (?) ' Er 

Die Stimmen mehren ſich in Völkerbunds⸗ 
kreiſen, die i 


einer Verlegung aus Genf nach Wien 
das Wort 


reden, da die Schweiz ihren Widerſtand gegen die 
Sowjetruſſen keineswegs aufgegeben hat und wos 
möglich mit ihrem Austritt aus dem Völkerbund 
gerechnet werden muß. 


religiöſem Ge⸗ 


Schuſchnigg 
verteidigt Leſterreichs Politik 


Während der ganze Völkerbund nur an die 
Ruſſen⸗Frage dachte, hielt der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Schu nige fih für per- 

lichtet, in einer längeren Anſprache die traus 
rige Politik ſeines Landes zu verteidigen. Die 
Bedeutung Oeſterreichs laſſe ſich nicht an dem 
Umfang und der Bevölkerungszahl 
ſeines Landes meſſen. Er wolle nicht darauf ein- 
gehen, ob es nötig war, das heutige Oeſterreich 
zu ſchaffen, es müſſe aber in feinem gegen. 
wärtigen N ebe aufrechterhalten werden. 
Oeſterreich ſei lebensfähig, wenn man ihm er⸗ 
laubt zu leben. 1 9 g ging dann auf die 
Verfaſſungsänderung in efterteig ein und be» 
pan, daß es ſich um eine Diktatur handele. 

ie Wirtſchaftskriſe habe auch zur Ver- 
ſchärfung des Radikalismus beigetragen 
und eine ruhige Auswirkung der Verfaſſungs⸗ 
änderung erſchwert. Das neue Oeſterreich müſſe 
wenigſtens in die Lage verſetzt werden, ſeine 
Grenzen zu verteidigen. 


verhindern, daß politiſ 
e 


e Bewegungen 
i ven, ur pee, außerhalb H 


einer Grenze 


zur Folge gehabt haben, und daß auswär⸗ 
tige politiſche ate auf direktem und indirektem 
Wege Anſtalten machen konnten, die politi- 
ſche Entwicklung in Oeſterreich zu beinfluſſen. 
Die Unruhen und Kämpfe im Februar und 


England protestiert 


Washington, 12. September. Vorſtellungen vere 
ſchiedener nicht genannter Regierungen, darunter 
vor allem Englands, wegen der Verhöre des 
ee zur Unterſuchung der Ris 
tungsinduftrie, veranlaßten den Vorſitzenden des 
nsſchuſſes nach einer Beſprechung mit Staats- 
ekretär Hull zu der Erklärung, daß ſich der 

usſchuß nicht notwendigerweiſe die von den Ben- 
en geäußerten Anſichten zu eigen mache, daß 
edoch das Verhör ohne Rückſicht auf Namen und 

erſönlichkeiten weitergehe. Am Dienstag wurden 

eugen über das Ge ae e der Flug⸗ 
zeugfirmen vernommen. Außer den ſchon üblichen 
Beſtechungen ergab ſich aus ihren Ausſagen, daß 
80 der 1 Präſident Rodri grea den 

lugzeugankauf für die mexikaniſche Regierung 
perſönlich vorbehielt, und daß Ni nordameri⸗ 
kaniſche Firmen in Mexiko, Bolivien und 
einflußreicher Regierungsbeamter als 
den in Ausſicht 
riedensſchluß zwiſchen Bolivien und 
Paraguay ſtark bedauerten. ; : 


„In London wurde jetzt mitgeteilt, daß die Eng- 
liſche Regierung dieſe Erklärungen von Hull und 
Senator Nye als hinreichend annehmen. 

Aus dem weiteren Verhör im Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß über die Rüftungsindunftrie ers 
gibt ſich, daß anſcheinend i 


amerifanijhe Flugzeugkonzerne aktive 
Armeeflieger verwendeten, um 
ihre Flugzeugtypen im Fernen Oſten, 
in Südamerika und Europa vorzu⸗ 
führen, 


Defterreih habe nicht die Mittel gehabt zu] I 


Rüd wirkungen auf das innere 


Juli ſeien mit illegalen Waffen durchgeführt wor⸗ 
den, über deren Herkunft er nicht ſprechen wolle. 
In beiden Fällen habe es ſich 15 die Regierung 
darum gehandelt, Ordnung, Ruhe und Frieden 
wiederherzuſtellen, um die Exiſtenz Oeſterreichs 
zu ſichern. Im Juli ſei der Kanzler und Schöp⸗ 
fer des neuen Defterreich das Opfer eines Bere 
brechens geworden. Die Regierung habe ſich ihren 
inneren Gegnern e niemals durch ein 
Gefühl der Rache leiten laſſen. Die Sühne 
abe niemals die Grenzen überſchritten, die durch 
ie Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und Sicherheit gezogen worden ſeien. 

Schuſchnigg betonte dann, daß allerdings die 
Parteien in Oeſterreich der Vers 
bai e angehörten und daß der 

erſuch, ſie wieder N erwecken, reaktionär jeit 
würde. Wenn ſein Land ſich allen terroriſtiſchen 
Drohungen widerſetze, ſo verteidige es gleichzeitig 
die richtig verſtandenen Intereſſen aller ſeiner 
Nachbarn und diene dem Frieden der Welt Zum 
Schluß bat Schuſchnigg die Völkerbundsverſamm⸗ 
ung um Verſtändnis und Hilfe für ſein 
Land. " 
ke aotit re iak LO 2 e en eee 
Genf, 12. Ser tember. Am Mitkwoch tm 
18,30 Uhr iſt der Baltiſche Vertrag vom 
den Außenminiſtern Litauens Lettlands 
und Eſtlands im Volkerbundsſekretariot 
unterzeichnet worden. 


Gegen die Rüſtungs⸗Ausſagen 
Die Untersuchung geht weiter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Im Jahre 1930 ſoll fogar verſucht worden jein, 
vom Marineminiſterium die Erlaubnis zu erlan⸗ 
gen, ein amerikaniſches Flugzeugmutterſchiff zu 
dem gleichen Zweck nach Südamerika zu entſenden, 
um dem britiſchen Wettbewerb zu begegnen. Als 
bei der Vernehmung ferner behauptet wurde, daß 
der Generalſtabscheß Douglas Me Arthur 
während des Beſuches in der Türkei im Jahre 
1932 amerikaniſche Waffenausfuhren nach der 
Türkei begünſtigt habe, rief der Vorſitzende des 
Unterſuchungsausſchuſſes, Senator Nye, aus: 

„Es ſieht fajt jo aus, als ob das Kriegs- und 
Marineminiſterium von der Regierung bezahlte 
und zu Privatgeſchäften benutzte Verkaufsorgani⸗ 
ſationen ſind.“ 

Im Zuſammenhang mit den Rüſtungsver⸗ 
hören berichtet „New Pork Herald Tribune“, daß 
eine kaliforniſche Flugzeugfabrik in dieſen Tagen 
22 Bombenflugzeuge neueſten Typs für China 
fertiggeſtellt habe. | 


An der ſpaniſchen Nordküſte wurde ein um⸗ 


fangreicher Schmuggel mit Infanteriepatronen 


aufgedeckt. Die Polizei beſchlagnahmte 100 000 
Patronen und N 26 Marxiſten als 
Schmuggler. In die Angelegenheit ſollen auch 
der marxiſtiſche frühere Miniſter Prieto und 
zwei marxiſtiſche Abgeordnete verwickelt ſein. 


* 
Das im nördlichen Litauen gelegene Städtchen 
Lucke ſteht ſeit Dienstag nacht in Flammen. 


ß Lucke zählt 1200 Einwohner und beſteht fait nur 


aus Holzhäuſern. Dreiviertel des Ortes 
ind zerſtört. Erſt gegen Mittag gelang es, den 
rand einzudämmen. 


Das belgiſche Kabinett hat am Mittwoch un⸗ 
unterbrochen beraten, um den drohenden Berg- 
arbeiterſtreik abzuwenden. Der Ernſt der Lage 
geht daraus hervor, daß König Leopold feinen 


Urlaub unterbrochen hat und nach Brüſſel zurück⸗ 


gekehrt iſt. ; 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger „Prasa“, Spółka wydawnicza 
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Gebirgsſchlag 
auf der Maxgrube 


Siemianowitz, 12. September. 
Auf der Maxgrube in Michalkowitz trat ein 
Gebirgsſchlag auf und verſchüttete einige Arbeiter 
unter Kohlenmaſſen. Der Häuer Theodor Bla dy 
konnte nur mit ſchweren Verletzungen aus einem 
Pfeiler hervorgeholt werden. Er trug den Ver⸗ 
luſt eines Auges davon, außerdem waren ihm 


beide Arme und das Rückgrat gebrochen. Ohne li 


das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver. 
ſtarb Blady am Mittwoch im Knappſchaftslaza⸗ 
zeit. — Der Häuer Albert Wozniczak erhielt mit 
einer herabfallenden Pfeilerkappe einen Schlag 
auf den Hinterkopf und erlitt eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung. dz. 


Slarboferm baut eine neue 
Schachtanlage 


Kattowitz, 12. September 

Die Generaldirektion der polniſchen Staats⸗ 
pones „Skarboferm“ hat beſchloſſen, an Stelle 
er ſeit zwei Jahren ſtillgelegten Schächte auf 
dem Nordfelde eine neue Schachtanlage zu 
erbauen, die auf das modernſte eingerichtet wer⸗ 
den ſoll. Die Schachtanlage wird in etwa fünf 
Jahren fertiggeſtellt ſein, an Koſten ſind acht 
Millionen Zloty angeſetzt. Die Vorarbei- 
ten für den Bau ſind bereits im Gange. 


Kattowitz 
Berſchüttet 


Auf dem Notſchachtgelände der Agnes⸗ 
grube bei Hohenlohehütte wurde der 
33jährige Arbeitsloſe Paul Syga in einem Not⸗ 
ſchacht von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen ver. 
ſchüttet. Nach mehrſtündigen aufopferungsvollen 
Rettungsarbeiten konnte nur noch die Leiche des 
Verunglückten geborgen werden. a, 


* 

„Schluß der Gerichtsferien. Die diesjährigen 
Gerichtsferien gehen mit dem 15. September zu 
Ende. Von Montag, dem 17. September, ab wer⸗ 
den die Arbeiten am Kattowitzer Appellations- 
ericht, am Qand- und Burggericht wieder in nol- 
em Umfange aufgenommen. 

Die Eiſenbahn fährt nach dem Südpark. Ein 
eigenartiges Schauſpiel erlebte Kattowitz, als 
feiten der Hauptbahn vom letzten Südgleiſe des 
Kattowitzer Bahnhofes die Kosciuſzki lang bis 
nach den Ausſtellungshallen im Südpark Schie⸗ 
nen eee und ein Eiſen bahnzug 
von vier Waggons die Strecke abrollte. Es Han- 
belte fih hier um die Ueberführung des Ausſtel⸗ 
lungszuges zur Kattowitzer Ausſtellung. Die Not⸗ 
gleiſe wurden nach dem Abtransport der Waggons 
wieder entfernt. —. 

* In das Getriebe geraten. Der Maſchinen⸗ 


wärter Peter Bromboſch auf der Oheimgrube e 


geriet in das Getriebe einer Antriebsmaſchine, 
wobei ihm beide Beine gebrochen wur⸗ 
den. Bromboſch wurde ins Krankenhaus einge" 
liefert, wo er kurze Zeit ſpäter ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlag. a. 

* Wieder Obſtbaummarkt. Der in Kattowitz 
ſehr beliebt gewordene alljährliche Obſtbaum⸗ 
markt, der die Freude der Kleingärtner und 
Schrebergartenbeſitzer ift, findet in dieſem Jahre 
vom 6. bis 20. Oktober ſtatt. Die Schleſiſche 
Landwirtſchaftskammer nimmt Anmeldungen in 
ihrem Sekretariat auf der Juljuſza Ligona 36 ent- 
gegen. i $ 

* Achtung vor diebiſchen Weltreiſenden! Am 
Nachmittag läutete an der Wohnung der Patha- 
rina R. in der Biſchof⸗Liſiecki⸗Straße ein ſoge 
nannter Globetrotter, äußerlich gekennzeichnet 
durch den üblichen Sportanzug, Kartentaſche und 
ein dickes Eintragebuch. Die Frau ließ ihn in die 
Wohnung eintreten und unterhielt ſich eine Weile 
mit dem „Weltmanne“. Als er jedoch weg war, 
vermißte die Wohnungsinhaberin eine Damen- 
uhr im Werte von 300 Zloty. Die Ermittlun⸗ 
gen nach dem en Weltreiſenden, der 
Simon Kaſinſki heißen und etwa dreißig 
Jahre alt ſein ſoll, ſind im Gange. es 

* Hochſtapler Spiegel ſitzt bereits in Kattowitz. 
Mit einem großen Tamtam hatte der internatio- 
nale Schwindler und Hochſtapler Joſef Spie ⸗ 

el alias Roſemann aus Lemberg im vorigen 

ahr. in Kattowitz das „Neue Kattowitzer Jour- 
nal“ gegründet. Er ſuchte prima Redak⸗ 
teure, erſtklaſſige Verlagskräfte in großer Zahl. 
Spiegel ſelbſt ſpielte den Chef- 
redakteur und Verlagsdirektor. Er 
engagierte auch aber nur jene, die imſtande waren, 
eine Kaution zu ſtellen. In der Hoffnung, 
endlich eine Stellung zu bekommen, brachten viele 
ihr letztes Geld, ja, hatten fogar darum Schulden 
gemacht. Die Zeitung kam in vier oder fün 
Nummern heraus, als es aber zur erſten Gehalts- 
zahlung kam, war der Chefredakteur und Ver 
lagsleiter mit den zu erwartenden großen Geldern 
anus Wien Nas verſchwunden. Lange Zeit 
blieben alle Nachforſchungen nach Spiegel ergeb⸗ 
nislos, bis er in Wien — im Gefängnis 
entdeckt wurde. Nachdem nun die Auslieferungs⸗ 
verhandlungen beendet worden ſind und Spiegel 
ſeine Strafe in Oeſterreich abgeſeſſen hat, wurde 
er an Polen ausgeliefert und befindet ſich bereits 
im Kattowitzer Gerichtsgefängnis. Der Prozeß 
gegen Spiegel dürfte bereits in den nächſten Ta⸗ 
gen ſtattfinden. es 


de. Wir machen darauf auf 
e eee e bis ein- 


Aus der Wolwodichaft Schtefien -=== 


Polens Bevölkerung in der Statifti 


Sehr intereſſant ift die amtliche Statiſtik über 
die wirtſchaftliche Bulemmenjebung der Bepölle⸗ 
rung Polens. Dabei ift die Landwirtſchaft 
mit 72,3 Prozent am meiſten beteiligt, auf den 
Bergbau und Induſtrie entfallen 10,3 Prozent, 
auf den Handel 3,7 Prozent, auf das Verkehrs⸗ 
weſen 18 Prozent und auf alle anderen Berufe 
zuſammen 11,9 Prozent. Dem Glauben nach gibt 
es in Polen 638 Prozent römiſch⸗katho⸗ 

iſche Bürger, 11,2 Prozent find griechiſch⸗ 
katholiſch (hier handelt es ſich zumeiſt um 
Ukrainer], 10,6 Prozent find griechiſch⸗orthodox 
(Ükrainer, Weißruſſen und Rufen), 10,5 Prozent 
der Bevölkerung machen die Juden aus, 38 Pro⸗ 
zent ſind evangeliſch, worunter meiſt Deutſche 
ſind. In einzelnen Hauptberufsgruppen ſpielen 
die Glaubensbekentniſſe eine noch größere Rolle. 
So beherrſcht die Landwirtſchaft vorwiegend das 
latholiſche Element, und zwar mit 61/8 Prozent, 
Griechiſch⸗Katholiſche und Griechiſch⸗Orthodore 
ſtellen hier 17,6 und 16 Prozent, die Evangeliſchen 
3,4 Prozent, und die Juden nur 0,9 Prozent. Da- 
für beträgt der Anteil der Juden am Handel 
62,6 Prozent. Der Anteil der Katholiken im 
Handel beträgt 32,6, der Epangeliſchen 2,9 und 
der Griechiſch⸗Katholiſchen und Griechiſch⸗Ortho⸗ 


boren nur 09 und 0,8 Prozent. In der Indu⸗ 
ſtrie find 65,1 Prozent katholiſch, 23,5 Prozent 
jüdiſch, 5,7 Prozent evangeliſch, 3,3 Prozent grie- 
chiſch⸗katholiſch, 2,2 Prozent griechiſch⸗orthodox. 
rn. 


* 


Die Koſten für den Lebensunterhalt 
haben ſich laut Statiſtiſchem Jahrbuch, wenn man 
für das Jahr 1928 die Zahl 100 annimmt, für 
den Handarbeiter auf 71 und für den geiſtigen 
Arbeiter auf 76 verringert. 

Die Zahl der Arbeitsloſen betrug im 
Jahre 1933 344000, wovon aber nur 51 000 
Unterſtützungen erhalten haben. Bei der Ver⸗ 
ſicherung für Geiſtesarbeiter waren 
239 500 Perſonen angemeldet, wovon 14,3 Pro- 
ent unter 120 Zloty monatlich ver dient haben. 

uf 10 000 Einwohner entfallen in Polen 3,3 


Aerzte, in Deutſchland mehr als das doppelte, B 


in den Vereinigten Staaten faſt das Vierfache. 
Sehr ſchlecht iſt es mit den Spitälern in 
Polen beſtellt. Auf 10 000 Einwohner kommen 
nur 21,7 Betten in Spitälern, in Deutſchland 
waren es 1929 87, alſo mehr als das Vierfache. 


TEE ET EEE EEE c ˙Ü AAA TTT 


entlaſſungen 
auf der Bleiſcharley⸗OGrube 


Die Verwaltung der Bleiſcharley-Grube hat 
beſchloſſen, zum 1. Oktober über 100 Arbei- 
ter zu entlaſſen. Dieſe Maßnahme wird 
mit Auftrags mangel begründet. Die Mr- 
beiterberufsverbände haben gegen die Entlaſſung 
Einſpruch erhoben. a. 


ſchließlich Montag, den 17. d. Mts., ein gelin wer: 


den müſſen. Alle nach diefem Termin nicht eingelöſten 
Plätze werden anderweiti eben. ce fd 
noch gute Plätze zu Sichern Sie ſich einen be⸗ 
ſtimmten Platz im Theater und zeichnen Sie alsbald 
e das in er R 10 ag lt kann. 
nfer mmer (ul. iſt 15 8 
bis 14 Uhr geöffnet. Tel. w 330 37. en 
. * b 

Siemianowitz 

— — — —— — 


* Volksfeſt in der St.⸗Antonius⸗Parochie. 
Das am Sonntag ab ehaltene Volksfeſt erfreute 
ſich eines äußerſt großen Zuſpruchs, da Pfarrer 
Scholz gleichzeitig ſeinen 51. Geburtstag feierte. 
Nach einem Gratulationsgedicht eines Mädchens 
ſchritt man zur Abwickelung des überaus reichen 
ae Ein Feenreigen, zwei gut gelungene 
Luſtſpiele, und ein Matroſenreigen gingen über 
9 Bretter. Die Hauskapelle füllte die 3 
aus. ĝ- 


* Nadlerfeinde. Bei einem Radrennen 
wurden an der Kreuzung Siemianowitz⸗ 
Beuthen von unbekannten Tätern Glasſplitter 
und Schuhz wecken geſtreut. Vier Teilnehmer 
erlitten erhebliche Pannen und ſchieden aus der 
onkurrenz Zwei Stürze verliefen glück⸗ 
licherweiſe harmlos. bi. 
„Wenn Männer durchgreifen. Nachdem fih 
einige Frauen auf der Smilowfkiſtraße gegen ⸗ 
ſeitig anſtändig geobrfeigt hatten, griffen 
darauf auch ihre Männer als Schlichter des 
Streites ein und bedienten ſich dabei einiger 
Aexte. Die angegriffenen Gebrüder Waſchek 
wehrten fidh, und es gab auf beiden Seiten Ver ⸗ 
letzte. Einer der cheks mußte ins Laß a⸗ 
tett gefahren werden. dz. 
* Erhöhung der Kanalgebühren. Der Magi- 
ſtrat hat eine Erhöhung der Kanalgebühren von 
5 auf 10 Groſchen beſchloſſen. Die Veranlaſſung 
war der hohe Fehlbetrag in der Abrechnung für 
das erſte Halbjahr, der annähernd 32 000 Zloty 
beträgt. Ferner hat die Stadt eine Anleihe der 
Provinzial-Hilfsanſtalt zu Breslau in Höhe von 
228 000 Zloty zurückzuerſtatten, die in Raten von 
28 000 Zloty jährlich fällig iſt. Auch dieſe Summe 
muß von den Kanalgebühren beſtritten werden. 
Trotz der 100prozentigen Erhöhung wird der Ma- 
giſtrat noch einen weiteren Zuſchuß von 5000 bis 
6000 Zloty leiſten müſſen. Die Kanalgebühren 
find nicht übertragbar und werden vom Haus 


beſitzer getragen. i 5 


Antonienhütte 


Auf dem Wagen eines Alt⸗ 


* Beſchlagnahme. s 
onha auf dem Wege zwiſchen An -= 
eiſenbändlers wurde e Ein trachthäkte Blei 


tonienhütte und 


gen und Meſſinadraht vorgefunden. Da 
i ne daß dieſe Sachen von einem 
Diebstahl herrühren, wurden dieſe . 
von der Polizei beſchlaanabmt und auf die Polis 
zeiwache nach Neudorf übergeführt. i 
*Im Streite verletzt. Von feinem Bruder im 
Streite erheblich am Arm berlebt, 
Gregor G. aus Friedrichs orf. 


- - 2 or y Die 
* Berjammlung. ber tend be Hennen 

riegsbeſchädig⸗ 
bliebenen hielt 
Baer 
über ſchwebende Ver⸗ 
gab bebannt, daß die 


Ortsgru e Sh 
Wirtſchaftsperbandes der K 
ten und Kriegerhinter 
ihre Monatsverſammlung 

Kam. Wicharh, berichtete 
ſorgungsangelegenheiten und 


wurde der in 
6 mmg nla 
feindlich eingeitellt war. 


Schwientochlowitz 


Bemühungen, in der kath. Pfarrkirche eine © e- 
denktafel mit den Namen der im Weltkriege 
gefallenen Kriegsteilnehmer aus Schwientochlo⸗ 
witz anzubringen, unermüdlich fortgeſetzt werden. 
Da der Gemeindevorſtand der Sache wohlwollend 
gegenüberſteht, ſei zu hoffen, daß auch der Kirchen⸗ 
vorſtand nichts dagegen haben wird. 


Tarnowitz 
Die Leiche in der Brinitza 


In dem Fluſſe Brinitza, der ſich bei der 
Ortſchaft Bizja, Kreis Tarnowitz, hinzieht, 
wurde eine Manneslefkche gefunden. Die Er- 
mittlungen ergaben, daß es ſich um den Robert 
Gowik aus Groß⸗Piekar handelt, der mit ſeinem 
Vater in einem Gaſthaus ſtark getrunken hatte. 
Es wird angenommen, daß er im betrunkenen Zu- 


a 


ſtande fehl trat und im Fluß ertrank. bk. 
> ; 
* Stadtverordnetenverſammlung verlegt. Die 


für den heutigen Donnerstag in Ausſicht genom⸗ 
mene Stadtverordnetenverſammlung iſt auf den 
nächſten Donnerstag, den 20. September, ver ⸗ 


le gt worden. Ela. 
Vom Verſicherungsamt. Der ſtellvertretende 
Landrat in Tarnowitz, Dr Grzelewſki. iit 


zum ſtellv. Vorſitzenden des Verſicherungs⸗ 
pantek für den Kreis Tarnowitz ernannt 
worden. 


* Eine Abſchiedsſitzung. In der am Diens- 
tag abgehaltenen Sigung der deutſchen Stadtper⸗ 
ordnetenfraktion in ornina wurde Gymnaſial⸗ 
direktor Czaj a, der demnächſt von hier wegzieht 
und deshalb fein Stadtperordnetenmandgt nieder · 
legen mußte, verabſchiedet. Mit herzlichen Wor⸗ 
ten würdigte der Sraftionsvorjigende, Stadtrat 
Nowak, die ſtets zielbewußte Mitarbeit des 
Scheidenden zum Wohle der von ým vertretenen 
deutſchen Minderheit. Direktor ja hob in 
ſeinen Dankesworten das Einvernehmen 
innerhalb der deutſchen Fraktion hervor. 


* 
1 2 8 in Tarnowitz hat beſchloſſen, an N 
ür 1934/35 den Geſamtbetrag von 100 00 plate 
u erheben. Der Betrag verteilt ſich wie folgt: 
uf den der ſtaatlichen Grundſteuer unterliegen- 
den Großbeſitz 24 Zloty, auf den örtlichen 
Beib 30000 Zloty und auf die Induſtrie⸗ und 

andelsunternehmen 46000 Zloty. on der 
tadtverwaltung werden für die gleiche Zeit an 
Wegeſteuern nur 15 000 Zloty erhoben. ka. 


* Schweres Schadenfeuer. Aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache brach in der Beſitzung des Land⸗ 
wirts Kowollik in Leſchnitz, Kreis Lubli- 
nig, ein Brand aus der ſo ſchnell um ſich griff, 
daß bald das ganze Wohnhaus in Flammen ſtand. 
Die aus der Umgebung zur Lö Goure herbei» 

eeilten N waren machtlos. 
ohnhaus brannte vollkommen nieder. 

„Trebnitzfahrt des BIR. Für die Wallfahrt 
des BIR., die vom 14 bis 19. Oktober nach Treb- 
nitz und Breslau führt, werden in Lublinitz die 
Anmeldungen von Fabrikbeſitzer Xan ijf How- 
ſki entgegengenommen. — 


Rybnik 


Blanuhemden-Irganifation aufgelöft 


Auf Anordnung des Schlefiihen Woiwoden 
wurden im Kreiſe Rybnik acht Ortsgruppen der 
„Radikalen Guede mög dae bew e ann g 
aufgelöſt. Es handelt fih dabei um eine joge- 
nannte Blau hemden: Organiſation, die 
ahlreichen giie zu Störungen der Ruhe und 

ab und im übrigen deutſch⸗ 


* 

* Spitzbube in der Kirche. In Birtultau 
drang während der Vormittagsſtunden ein Un⸗ 
bekannter in die dortige kath. Pfarrkirche ein. 
Er ſtahl von einem Seitenaltar ein mit Spitzen 
beſetztes Altartuch und flüchtete, als der Kirchen ⸗ 
diener die Kirche betrat. Auf dieſe Weiſe blieb 
das Tabernakel, auf deſſen wertvollen Inhalt es 
der Täter ohne Zweifel abgeſehen hatte, 1 ai 


p 


Erhebung der Wegeſteuer. Der Kreisaus- h 


zunä 
ven will. 


Kontrolle der Doktordiplome in Polen 


In nächſter Zeit ſoll in ganz Polen eine 
Kontrolle der Doktordiplome und der amt⸗ 
lichen Ausweiſe über die Spezialgebiete der 
Aerzte durchgeführt werden. 


Wechſel mit vollem Namen 
unterzeichnet! 


Die Direktion der Bank Polſki in War⸗ 
ſchau hat durch Rundſchreiben alle Zweigſtellen 
angewieſen, nur ſolche Wechſel zu- honorieren, 
die mit dem vollen Vornamen und Fami⸗ 
lien namen der Akzeptanten, Wechſelausſteller 
und Giranten verſehen ſind. 


*Scheunenbrand. In Skrbenſko⸗Gol⸗ 
kowitz, einer im ſüdlichen Teil des Kreiſes 
Rybnik gelegenen Ortſchaft, brannte die dem 
Landwirt Alois Lukſcha gehörige Scheune, zu⸗ 
ſammen mit der diesjährigen Ernte, nieder. Der 
auer war während des Brandes nicht an⸗ 
weſend, da er nach Pſchow zum Ablaß gegangen 
war und mit feiner Frau erft am Abend, nach der 
Heimkehr, von dem Feuer erfuhr. Zu Hauſe 


weilten zwei ſchulpflichtige Knaben, die opaca big 
5 


Feuer machtlos waren. 


Chotzow 


In Erwartung der Ozeanflieger. Die Ge- 
brüder Adamowicz, die vor einigen Wochen 
den Ozean überflogen haben, beſuchen auf ihrer 
Fahrt auch die Stadt Chorzow. Sie werden ſchon 
am Donnerstag, 12.45 Uhr, erwartet. Es wird 
ihnen ſeitens der Stadt ein beſonderer Emp⸗ 
fang bereitet werden. Die Begrüßung erfolgt 
an der Heiduker Straße an den Schrebergärten 
durch den Erſten Bürgermeiſter Spalten⸗ 
ftein. —b. 


* Gefährlicher Wurf mit einer Salzſäure⸗ 
flaſche. Karl Menzel von der Peterſtraße 2¹ 
wurde auf der Teichſtraße in Chorzow plötzlich 
von einer Flaſche getroffen, die mit Salz⸗ 


ſäure gefüllt war und aus einem anliegen- 


den Grundſtück auf ihn geschleudert wurde. Die 
gajde zerſchellte, und ihr Inhalt ergoß ſich über 
die Kleidung des M., die dadurch gänzlich un⸗ 
brauchbar wurde. Nachforſchungen nach dem 
Täter führten zu der Ermittelung desſelben in 
der ehe des Auguſtin Pierchala von der 
Teichſtraße 2, der von der Polizei feſtgenommen 
wurde. —b. 

* Neugeborenes Kind ausgeſetzt. Die unver⸗ 
ehelichte Berta K. aus Makoſchau wurde von der 
Strafkammer in Chorzow wegen Kindesaus⸗ 
ſetzung zur Verantwortung gezogen. Dieſe 

atte ihr neugeborenes Kind = nach der Ge⸗ 
burt am 31. Januar d. J. am Schienenſtrang in 
Mathesdorf bei Gleiwitz ausgeſetzt. Das 
Lind wurde aber rechtzeitig bemerkt und vor dem 
Tode bewahrt. Die Angeklagte bekannte ſich zur 
Schuld, gab aber an, daß fie im Wochenbett ⸗ 
ieber gehandelt hatte. Das Gericht verurteilte 
ie zu einem Jahr Gefängnis mit fünf- 
jähriger Bewährungsfriſt. —b. 

* Betrügeriſcher Kaufmann. Wegen Be⸗ 
trugs und Wechſelfälſchung wurde der 
Kaufmann Karl Basger aus Kattowitz von der 
Strafkammer in Chorzow zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. B. hatte auf zwei Wed- 
ſeln zu 500 und 200 Zloty die Unterſchrif⸗ 
ten der Giranten gefälſcht. Außerdem hatte 
er zwei Bürgern in Friedenshütte einen So 
Kartoffeln verkauft, die er gar nicht beſeſſen 
at. Der Angeklagte war geſtändig und behaup⸗ 
tete, aus Not gehandelt zu haben. =b. 


Pleß 
Schwerer Brand 


In der Montagnacht brach auf bisher unbe 
kannte Weiſe im Gehöft des Landwirts Paul 
Boryezka in Frydek, Kreis Pleß, ein Feuer 
aus, dem die Scheu ne mit Erntevorräten und der 
Dachſtuhl des Wohnhauſes zum Opfer fielen. Der 
Schaden wird auf 3500 Zloty geſchätzt. Während 
des Brandes wurde der Grubeninvalide Georg 
Malcher, der vom Brande im Schlaf überraſcht 
wurde und zum Fenſter hinausſprang, erheblich 
verletzt. a. 


* * 
* Von den Kriegsbeſchädigten i 
Die Ortsgruppe Nikolai des Deutſchen Wirt- 
ſchaftsverbandes der Kriegsbeſchädigten und ei 
hinterbliebenen hielt ihre onatsber- 
ammlung ab. Die in leßter Zeit der pe 
beigetretenen Mitglieder aus Canl 
Ti waren ebenfalls erfchienen. De 
vorſitzende, Direktor Kone he 
ebend über den gegenwärtigen Stand der Vor⸗ 
ſorgung und Fürſorge, um n auf die Auf 
ausſetzungen einzugeben, die ſowohl 15 Mit. 
geen hene dein Deuser Bnttsbuns. erterberlih 
ſind. i 
Dieſen Sonntag nur 1 Parii 

indet in Bismarckhütte 
re 2 es 955 Rückſpiel um die Polni- 
ſche Mei terſchaft zwiſchen Ruch und 
Warta-⸗Poſen ſtatt. Da die Wartamannſchaft 
durch ihre letzten Siege ſtark in den Vordergrund 
etreten ift, ift eine Ueberraſchung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, zudem Polens internationaler Tor⸗ 
mann Fontowicz diesmal im Tor ſteht. Mit 
dem Anſchluß und der Geſamtaufnahme des 


er⸗ 


KS. Haller Bismarckhütte hat Ruch wieder viel 


neues, gutes Spielermaterial erhalten, das man 
hjt in Vorjpielen in der Reſerve ausprobie- 


in Nikolai. 


r Ve 552 
berichtete ein- 
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Am 12. d. Mts. verstarb nach kurzer Krankheit, im 
Alter von 57 Jahren, in Beuthen O8. 


Herr Dr. Ig Rudolph Barh, 


Der Verstotbene trat am 1. August 1915 in die 
Dienste unserer Gesellschaft und hat uns seine Arbeits- 
kraft in den verschiedensten technischen Stellungen 
bis zu seinem im März 1931 erfolgten Ausscheiden 
gewidmet. Anschließend an diese Dienstzeit war er 
ein Jahr lang als beratender Ingenieur bel uns tätig. 


Stete Arbeitsfreude, herzliche, offene Kamerad- 
schaft und Kolleglalität und ein nie versiegender 
Humor zeichneten ihn aus, 


Der am 12. d. Mts. unerwartet erfolgte 
Tod des j 


Herrn Dipl.-Ing. 


Dr. Rudolph Barth 


hat auch uns in Trauer versetzt. Herr 
Dr. Barth stand unserer Gesellschaft durch 
die Tätigkeit, die er in den letzten Jahren 
gewissenhaft und erfolgreich für uns aus- 
geübt hat, nahe. 


Wir werden sein Andenken stets in Wir werden seiner stets ehrend gedenken! 


Ehren halten. 


Lipiny, den 12. September 1934. 
Beuthen OS., den 12. September 1934. 


, Siaskie Kopalnie i Cynkownie 
Spółka Akcyjna. 


Schlesische Aktiengeselischaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Schlesische Bergwerks- und 
Hütten-Aktiengesellschaft. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied Montag 
abend ½ 12 Uhr nach langem, schwerem, mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden mein inniggeliebter Sohn, unser Brüderchen, der 


Bergpraktikant, SA.-Mann 


Edgar Mauch 


im blühenden Alter von 24 Jahren, 
Beuthen OS, den 12. September 1934. 
Kurfürstenstr, 11 
In tiefstem Schmerz: 


Hedwig Mauch, geb. Bodinek, als Mutter 
Käthe und Paul als, Geschwister 


Heute früh verschied nach langem, mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. 
Sterbesakramente, mein lieber Mann und guter Vater, unser 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann Wilhelm Knappik 


im 64. Lebensjahre, ; 
Breslau, Leipzig, Köln a. Rh., Beuthen OS., d. 11. Sept. 1934, „ 


Rehdigerstr. 341 
a ] BEN Dies zeigen schmerzerfüllt an: 


Agnes Knappik, geb. Overbeck 
Ursula Knappik 
und Anverwandte, 


Beerdii; : Freitag, den 14. September 1984, nachm. 8 Uhr, 
von der Kapelle — 


L 


des St. us Christi-Friedhofs, Kantstraße, aus. 
Requiem am Freitag, dem 14. September 1984, früh 8 Uhr, 3 Freitag, den 14. September, früh 9 Uhr, vom 
in der St. Elisabeth-Kirche, Gräbschener Straße, Khappschaftslazarett aus. Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


Tanz d Schi Kate Gerhard 


Unterricht und Training in 

. Gymnastik 

Bewegungslehre 
Bühnentanz 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 22, 
Ecke Gymnasialstraße. Ruf 2676. 


“| Berlin 16. 


jaina eas 5 JedenDienstag,D lag, Sonnabend 
3 ernimmt f. die Jeden Dienstag. Donnerslag, Sonnahen 
Große Auswahl, billige Preise! (Rückfahrt beliebig) 


Lehende Hechte, Karpfen Bth.— Two · 
Breslau 6.- 


Bale, Sehlelen frog. anirutinsn 
frische grüne Heringe, Pid. nur 20 0 Waren ar ef. 

JedenDienstag,Donnerstag,Sonnabend 

(Rückfahrt beliebig) 


Kopfloser Dorsch geg. gerg. Spefen- 
Ab Berlin 


Neue deutsche Salzheringe, Pd. nur 22 3 . chuß. Ang. unt. 

Ernst Pleroh . 1921 a. d. G. 

Telefon 4995 — Dyngosstraße 43 d. Big. Beuthen. 

— — . — nn — 
Amal wöchentlich nach Hamburg 
Karten: 
Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 


Beuthen: Kais-Fr.-Jos.-Pl.6, R. 4598, 
Hindenburg: e 
u 


Gleiwitz: Wilhelmstr. 6, Ruf 711. 


* 
Betonpolier, 


der nachweislich Brücken ausführte, 


(onden 
aihrein 


— 
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Roh THEATER 
Beuthen 08. 


Techniſche Stantsiehranftalt für 
Muſchinen⸗ und Hüttenweſen Gleiwitz. 


Das Winterhalbjahr 1934/35 beginnt am 18. September. 

Bei genügender Beteiligung finden ferner ſtatt: 

1. Abendkurſe in Deutſch, Rechnen, Phyſik, geom. 
und techn. Zeichnen. 

II. Sonderkurſe (Abendkurſe) in Rechnen mit 


Zwangsverſteigerung. 

N 25 ni 2 10 Uhr, fol 
an Gerichtsſtelle (Stadtpark), Zim. x 
mer 25, verſteigert werden 1 19985 11 
Grundbuche von Pilzendorf, Kreis 8 
Beuthen OS., Band V, Blatt Nr. 72, 
auf den Namen der verehel, Schwarz⸗ | 
t i 
geb, ok, in endorf eingetra-| ſof. z. vergeben. 
gene Grundftid, Şofraum und Uder En pe 
bebaut (Wohnhaus mit Ställchen, bote u. B. 1020 

| a. d. Geſchſt. d. 
Ztg. Beuthen. 


Auf 1. Hypothek 


— — Hausgarten, Stall und 
eune), Größe 1,91,50 ha. 
Amtsgericht in Beuthen DOG, 


Grundstücksverkehr 
Für sofort zu verkaufen 


Nagel, Heydebreck. 


[Vermietung] 
6- Zimmer-Wohnung 


und 


A 


Morgen, Freitag, 
oberschlesische Uraufführung! 


Ein Ufa=Spitzenfilm von Willy Forst mit 
Paula Wessely, Adolf Wohlbrück 


Walter Janssen, Peter Petersen, 
Olga Tschechowa, Hilde von Stolz 
Spielleitung: Willy Forst 


Das Faschi 
ners und 


benteuer eines damals weltberühmten Zeich- 
alers gibt Gelegenheit, auf dem farbigen 


wirbelnden Hintergrunde einer bis zur Leichtlebigkeit 
sorglosen Zeit die ergreifende Geschichte einer großen, 
glücklichen Liebe zu erzählen. 


Die Idee dieses Filmes geht auf eine Affäre zurück, 
die sich vor vielen Jahren während eines Faschings 
in Wien abgespielt hat. Die wahren Namen der vor- 
kommenden Personen durften nicht genannt werden 


lich schöner Film! 


Ein unerhörtes' Erlebnis für alle! 


Der Gloriapalast der Ufa in Berlin ist mit „Maskerade“ 
seit: Wochen täglich ausverkauft! 


Kammer-Lichispiele 


Beuthen 


Schauburg, siewi- 


STH 


a ae ana 


3 gewerbl. Räume, 
Beuthen, Bahnhofſtr. 14, II., Iks., 
modern renoviert, für Arzt, Anwalt 
geeignet, ab 1. 10. zu vermieten. 
Anfragen an Muſikhaus Cheplit, 
dee de ee eee eee 


Sonnige 
eee 
kann melden bei Bau jäft[ Wohnun 

m ls m. Küche, ohne Bad, Red-Anhänger 
im Neub., für ſof. 
zu verm. Zu erfr. 
BVaugeſchäft 

Franz Sotzik, Bth., 
Piekarer Str. 42. 
Telephon 3800. 


mit verſchließbar. 
Kaſt. ſof. 3. kauf. 
gef. Wein ⸗Marxy, 
Beuthen, Bahn- 
hofſtr. 9, Hof. 


übereinstimmen, 


IIND 
Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen und Besuchs- 
karten, Prospekte u. Kataloge, 
Flugblätter und Preislisten ist 
Eid ven entscheidendem Einfluß 

> auf den Erfolg. Ihre Kund- 

schaft soll doch einen vorteil- 
haften Eindruck gewinnen —: 
das Aeußere und die Qualität 
Ihrer Angebote müssen deshalb 
Lassen Sie 
Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen 


III NN 


dem Rechenſchieber, Arithmetik und Al 
gebra, Differential- und Integralrechnung, 
techn. Mechanik, Elektrotechnik, Verbren⸗ 
nungskraftmaſchinen, Gewinnung u. Ber- 
arbeitung des Eiſens. 


Nähere Auskunft durch das Sekretariat. Vorbeſprechung 
am Mittwoch, dem 19. September, 19 Uhr, in der Aula. 


Aus aller Welt 


Wieviel Strom die Rundfunkhörer 
verbrauchen 


Berlin. Nach den letzten Zählungen iſt die An⸗ 
zahl der deulſchen Rundfunkhörer auf 
über 5,4 Millionen gewachſen. Nimmt man nun 
an, daß jeder Rundfunkempfänger 40 Watt ver- 
braucht und daß man ihn jährlich 500 
Stunden betreibt, ſo beträgt der geſamte 
Stromverbrauch allein für Rundfunkempfänger im 
Jahre rund 110 Millionen Kilowatt ⸗ 
ſtunden. Um dieſen Bedarf zu decken, wäre ein 
Kraftwerk, das eine mittelgroße Stadt vollkom- 
men verſorgt, notwendig. 


Gerichts verhandlung im Chausseegraben 


Laurenberg. Als in einer Beleidigungsklage 
egen den Bürgermeiſter von Laurenberg der 
euge Klaarf aufgerufen wurde, erfolgte ein 

Schweigen. Schließlich trat jemand vor und gab 
dem Richter einen Brief ab. Der Zeuge Klaark 
gar nämlich ſeit einigen Tagen nicht mehr in 
Deutſchland, ſondern hatte vor ſeinen Gläubigern 


ü u beziehen 


1 neues Haus 


weiſtöckig mit 1 beſtehend: im Keller 
1 Küche, 1 immer, 1 Waſchküche, 1 Keller. I. Stock 
1 Küche, 3 Zimmer. II. Stock 4 Zimmer, 1 17 


zimmer, oben alles in gutem Zuſtande für 14 000 R 
Johann Koeppe, Altheide Bad, Villa Emma. 


das Haſenpanjer er riffen und war über die 
55 11e e . entfleucht. Er ſchien 


tatſächlich mächtige Angſt vor den Gläubigern zu 
haben, denn er ſchwor Stein und Bein, nichts auf 
der Welt, auch keine gerichtliche Vorladung, würde 
ihn nach Deutſchland zurückbringen, er getraue ſich 
einfach nicht hinüber. Er bitte daher das Gericht, 
ſich an die Grenze zu bemühen, wo er es erwarten 
werde. Das Gexicht zog fih zu einer Yera- 
tung zurück. Es ſtellte ne oa, daß ber 
Zeuge äußerſt wichtig für die Verhandlung war, 
und ſo blieb denn dem Richter und den Schöffen 
nichts anderes übrig, als von 11155 erhöhten Sit⸗ 
zen herabzuſteigen und in geſchloſſenem Zuge dem 
Grenzpfahl entgegenzuſchreiten. Und ſiehe da — 
aus dem Chauſſeegraben lugte ängſtlichen Blicks 
der Zeuge Klaark. Erſt nach gütlichem Zureden 
konnte er bewogen werden, ſein Verſteck zu ver⸗ 
ae und dem Richter Rede und Antwort zu 
tehen. 

Nachdem er ſeine Ausſage beendet hatte, drehte 
ſich der Furchtſame auf der Stelle um und lief 
wieder davon, ſo ſchnell ihn ſeine Beine tragen 
konnten, während ſich auf der deutſchen Seite ein 
furchtbares Gelächter erhob und die wit- 
digen Herren vor Vergnügen mit den Bärten 
wackelten 


in. Diele, Wintergarten, Küche, Bade- 


langen rühmlichen Artikel über ſeine 


Große 


ſtube, großem Boden und eigener 3-Zimmerwohng. 
gelegen, Nähe Stadtpark, Umſtände 
halber fofort zu vermieten. Dampf ⸗ 


heizung und Gasanſchluß vorhanden. 


für ſofort, 
4-Zimmerwohng. 


Es handelt fih um eine geräumige] @ 1. 10, z. verm. 


herrſchaftliche Wohnung. Angeb. unt.] E. Nowak, Vth., 
B. 189 a. d. Geſchſt. d. 3. Beuthen. J[Gräupnerſtraße 8. 


Wie die schwedische Ehrlichkeit gerettet 
wurde 


Stockholm. Ein Berichterſtatter einer 
deutſchen Zeitung war nach Schweden ge 
fahren, um das kulturelle Leben der Einwohner zu 
ſtudieren und darüber nach Hauſe zu ſchreiben. 
Am meiſten entzückt war er über die ſchwedi⸗ 
ſche Ehrlichkeit, die ihn allenthalben aus 
den auch nachts niemals geſchloſſenen Häuſern der 
ſchwediſchen Dörfer anlachte und die er bei vielen 
ee aeniea fand, wenn ſie gefundene Sachen 
getreulich ablieferten. 

Und der entzückte Berichterſtatter 385 einen 

eobachtun⸗ 
en und war gewillt, ihn nach Deutſchland zu 
ſchicken, damit die Ribe ee e Ware 
von Volk zu Volk blühe, ln ein gedeihe. Er 
ſetzte ſich mit dem Artikel in jein Auto und fuhr 
nach Stockholm, um ihn dort bei der Poſt ur 
zugeben. Unterwegs machte er einen kleinen Auf- 
enthalt, um zu Mittag zu efen, Als er wieder 
aus dem Gasthaus trat, fuhr ihm der Schreck in 
die Beine, denn er konnte beim beiten Willen 
05 mehr von ſeinem Wagen erſpähen. Er war 
einfach vom Erdboden verſchwunden und mit ihm 
das Manuſkript, das die ſchwediſche Ehrlichkeit in 


Waſchküche, Garten u. Garage, günſt.] m. Bad u. Balkon 


werden Sie befriedigen. 

Im geschäftlichen und privaten 
Leben entscheidet über Erfolg 
oder Mißerfolg immer 


der gute Eindruck 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, 


den Himmel hob. Die polizeilichen Nachforſchun⸗ 
gen führten zu keinem Erfolg, und der Journaliſt 
änderte ſeine Meinung dahin, daß es auch hier ab 
und zu einen Gauner geben müſſe. Dieſe Ent⸗ 
täuſchung ſprach er einem ſchwediſchen Kollegen 
gegenüber aus. Der Schwede wollte die nationale 
Ehre unbedingt retten. Er ſetzte einen flammen- 
den Aufruf in die Zeitung und ermahnte den 
Autodieb eindringlichſt, doch dieſen Shand- 
fleck nicht auf ſeinem Vaterlande ſitzen zu laſſen 
und den Wagen wieder herauszurücken. Da ſchlug 
ſich der Böſewicht, als ihm der Aufruf zu Augen 
gekommen war, an die Bruſt, ſetzte ſich gehorſam 
hin und ſchickte der Polizei ein anonymes 
Schreiben. Das Auto ſei da und da abzuholen, 
es ſei völlig unbeſchädigt, und nur das Benzin 
habe er aufgebraucht, und er bitte den deutſchen 
Herrn vielmals um Verzeihung. 


Als der glückſtrahlende Berichterſtatter den 
Wagen unterſuchte, fand er tatſächlich die „ſchwedi⸗ 
ſche Ehrlichkeit“ wieder, die zwiſchen die Polſter 
gerutſcht war und nun ſchleunigſt ihren Weg nach 
Deutſchland nahm, nicht ohne daß der Journaliſt 
drei bekräftigende Ausrufungszeichen darunter⸗ 
geſetzt hatte. ' 


Jederzeit — 
werhehereil | 


— eine Anzeige in 
der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ 


Straßenbau⸗Studien⸗ 


rennen 


kommiſſion beſucht 96, Geheimnisvolle Flucht 
Lines Gtrafgefangenen 


Ratibor, 12. September. 

Am 13. und 14. September unternimmt eine 
Studienkommiſſion mit 80 ausländiſchen Teil. 
nehmern, die am internationalen Stra. 
ßenbaukongreß in München teilgenom⸗ 
men haben, eine Fahrt durch Oberſchle⸗ 
ſien. Die Gäſte treffen am Donnerstag, 12.45 
Uhr, in Patſchkau ein, wo das Mittageſſen 
eingenommen wird. Um 14.30 Uhr geht die Fahrt 
nach Ottmachau zur Beſichtigung des Stau⸗ 
beckens. Die Fahrt führt die Teilnehmer am 
Abend nach Coſel, wo übernachtet wird. Am 
Freitag vormittag werden die Oppelner Ze. 
mentwerke beſichtigt, mittags trifft die Kom- 
miſſion in Oppeln ein, und nach einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen wird die Fahrt um 13.30 Uhr 
nach Carlsruhe und von da nach Niederſchle⸗ 
ſien fortgeſetzt. ; 


Unſere Hörer jenden! - 


Oktoberveranſtaltung des Reichsſenders 
Breslau 


Der Reichsſender Breslau mit ſeinem Neben⸗ 
ſender Gleiwitz plant für Oktober einen Abend, 
an deffen Geſtaltung die Hörer und Hö- 
rerinnen der ſchleſiſchen Sender teilnehmen 
ſollen. Jeder Hörer iſt hiermit aufgefordert, uns 
irgend eine luſtige Begebenheit aus ſeinem Leben 
einzuſchicken. Denken Sie bitte einmal nach, 
worüber Sie am meiſten gelacht haben. Es. 
kommt uns nicht auf groß angelegte Schilderungen 
oder gar Romane an, es ſollen vielmehr kleine 
Begebenheiten des Alltags ſein, die Sie auf 
der Straße, in Geſchäften. im Beruf, oder Zu 
Hauſe in Ihrer Familie, in der Sommerfriſche, 
in der Schule, beim Militär oder ſonſtwo erlebt 
haben. Die netteſten und beiten Witze ergibt ja be- 
kanntlich der Zufall. Suchen Sie in Ihrer Er- 
innerung und ſchreiben Sie recht bald an die Ab- 
teilung „Unterhaltung“ des Reichsſenders Bre3- 
lau. Letzter Einſendetermin iſt der 5. Oktober. 

Die Sendung verbinden wir mit einem 
Wunſchkonzert. Die Sendung ſoll die enge 
Verbundenheit des Reichsſenders Breslau mit der 
ſchleſiſchen Hörerſchaft zeigen. 


Die Uhrmacher und Goldſchmiede 
ITN lagen 
Am Sonntag, 23. September, findet im Hotel 
„Kafſerhof“ in Beuthen der Verbandstag des 
Oberſchleſiſchen Provinzialverban⸗ 
des der Uhrmacher und Goldſchmiede 


Beuthen, 12. September. 

Erſtaunte Geſichter gab es heute in der hieſigen 
Strafkammer, vor der jih der Angeklagte Wiſch⸗ 
nowſki aus Mikultſchütz wegen Raubes verant⸗ 
worten ſollte. Er war im hieſigen Strafgefängnis 
in Haft, weil er erſt vor einigen Tagen wegen 
zweier Meſſerſtiche in einem Streit mit Bekann⸗ 
ten zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden iſt. Zu dem heutigen Termine 
wurde er darum vorgeführt und für kurze Zeit 
bis zu ſeinem Aufruf in dem hinter der Anklage⸗ 
bank gelegenen Gang zu den Kellerzellen 
belaſſen. 


Als der Termin gegen Wiſchnowfki 

ſteigen ſollte, mußte der Wachtmeiſter 

feſtſtellen, daß der Vogel ausge⸗ 
flogen war. 


Alles Suchen nach ihm blieb vergeblich, ſo daß 
der Termin „wegen Nichterſcheinens des Ange 
klagten“ vertagt werden mußte. Auf welchem Wege 
der Angeklagte ins Freie gekommen ijt, konnte 
bisher auch noch nicht geklärt werden. Denn alle 
Türen, die nach dem Freien führen. waren auch 
nach der Flucht feit verſchloſſen. 


——— — —— 


Ichechiſches Schandurteil 


Reichsdeutſcher wegen Zugehörigkeit zur SA. 
zu einem Jahr ſchweren Kerkers verurteilt 
Neuſtadt, 12. September. 
Der 19jährige Alfred Stredula, geboren in 
Patſchkau, wurde von einem Strafſenat des Trop⸗ 
pauer Kreisgerichts zu einem Jahr ſchwe⸗ 


ch, [ren Kerkers und zu 1000 Kronen Geldſtrafe 


verurteilt. Und worin beſtand das „ſchwere Ber- 
brechen“, deſſen ſich S. ſchuldig gemacht hatte? 
Er, der in Hultſchin ſeine Jugend verlebte und 
nach ſeinem Aufenthalt in unſerem Oberſchleſien 
wieder nach Hultſchin zurückkehrte, war während 
ſeines Aufenthalts in Deutſchland mal Mit 
glied der S A. geweſen! Das iſt ungeheuerlich, 
einen jungen 19jährigen Menſchen, der zudem 
noch reichsdeutſcher Staatsangehöri⸗ 
ger iſt, körperlich und ſeeliſch durch ein der⸗ 
artiges Urteil zugrunde zu richten. 


Wegen Vorbereitung 


zum Hochverrat verurteilt 

Breslau. 12. September. 
Der 1. Strafienat des Oberlandesgerichts 
Breslau verurteilte den Angeklagten Joſef Ju - 
rochnik aus Hindenburg wegen Vorberei- 
tung zum Hochverrat zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrperluſt und wegen 


ſtatt. Verbunden damit iſt wie alljährlich die] des glei Verbrechens den Angeklagten Paul 
Lehrlingszwiſchenprüfung im Uhrmacher⸗ und N ber ebenfalls aus Hindenburg 
Goldſchmiedehandwerk. Die Beteiligung der ſtammt, zu einem Jahr ſechs Monaten 


Lehrlinge hieran iſt ſehr gut. 
ten werden ausgezeichnet. 


Kunt und Miſſenſchaft 
Neuordnung der deutſchen Muſeen 


Bereits ſeit einiger Zeit gewinnt in Deutſch⸗ 
land das Beſtreben immer klarere Form, die ge⸗ 
ſammelten Kunſtſchäße d Muſeen aus 
ihrer Iſolierſheit des vein kunſtgeſchichtlichen Ja- 
tereſſes zu reißen und fie in Verbindung zu brin- 
gen mit dem Leben der Gegenwart, mit der vd! 
tiiden Idee der Deutſchen. Die M 
früher Anhäufungen und Sammelſtätten von 
Kunſtwerken, in vielen Fällen ſo reich an Zahl, 
daß die Mannigfaltigkeit und die Fülle nicht nur 
dem naiven Beſucher, ſondern auch den Kenner 
und Liebhaber verwirrte, befinden ſich zur Zeit in 
einer Entwicklung zur klaren Linie hin, die 
das Weſentliche betont und das nur Dekorative 
ausſchalten möchte. 

Das Muſeum als ſolches jol in feinen Aus- 
ſtellungsräumen den Charakter eines Magazins, in 
das alle Schätze hineingeſteckt werden, verlieren, 
wodurch es wiederum eine unerhörte Ver ⸗ 
lebendigung erfährt. Sind nur die wirklichen 
Kunſtwerke für die ſtändige Ausſtellung vorbehal⸗ 
ten, ſo werden die anderen Werke ebenfalls der 
‚Öffentlichkeit zugänglich gemacht, allerdings unter 
andersartigen und neuen Geſichtspunkten. Es 
ſtimmt nicht, daß ein Werk nicht nur der bilden⸗ 
den Kunſt großen künſtleriſchen und kulturellen 
Wert beſitzt, nur weil es einer örtlich oder zeit⸗ 
lich entfernten Epoche angehört. Es gibt dort ge- 
Ba viel Unterſchiede wie in der modernen 

t. 


Die beſten en 


Die Neuordnung in den deutſchen Muſeen, die 
ſich zur Zeit vollzieht und in manchen Samm⸗ 
lungen ſich bereits vollzogen bat, ſieht nun die 
Einſchaltung der aus den Sammlungen gezogenen 
Werke derart vor, daß dieje m Sammelaus⸗ 
ftellungen, die von gewiſſen künſtleriſchen, tul- 
turellen, völkiſchen oder inhaltsmäßigen Dingen 
ausgehen, gezeigt werden. 

Wie ehr ſich Diele Nengeitaltung der modernen 
techniſchen und künſtleriſchen Ausdrucksmittel be- 
dienen will, zeigt der Plan des kürzlich zum Ge⸗ 
neraldirektor der Staatlichen Muſeen in Berlin 
ernannten Profeſſors Dr Otto Kümmel, der 
Film in den Dienſt des Muſeumsweſens 
ſtellen will. Es wird beabſichtigt, durch fil- 


technik geſtellte Muſeumseinrichtung zu beſeelen 
— 8. eben, So ſoll è B. auf dieje Weiſe die 
Zeit der germaniſchen Völkerwande⸗ 
rung dem Publikum nähergebracht werden. 


I 


ujeen, | T 


Mittel die bisher nur auf Ausftelungs. | tak 


2 1 2 
Gefängnis. Die beſchlagnahmten Flugblätter 
wurden eingezogen. i : 


Kolonialwiſſenſchaft | 
oder Kolonialgeographie? 


À roßen Umbruch ſozialer Begriffe und 
F de den die Gegenwart. erlebt, kann eine 
neue Welle kolonialer Initiative feſtgeſtellt 
werden, ſowohl hinſichtlich etwa Japans, als 
auch Italiens: gerade bei Italien berührt es 
beſonders, daß hier die koloniale Arbeit nicht ohne 
tiefe Begründung auf eine ſoziologiſche 
Theſe ins Werk geſetzt wird. Demgegenüber iſt es 
bemerkenswert, trotz der hervorragenden 
Stellung, die Deuiſchland ſowohl in den So- 
zlalwiſſenſchaften als auch in der Erdkunde ein- 
nimmt, bei uns ein Gebiet etwas in den Hinter- 
grund getreten tit, beifen Beachtung gerade in der 
Gegenwart bei uns erböhtes Intereſſe verdient: 
die Kolonialwiſſenſchaft. wobei unter 
dieſem Begriff nicht die ee garten i 
gemeint find, die Fülle der einzelnen iſziplinen, 
die insgeſamt für die praktiſche wie t oretiſche 
Behandlung des kolonialen Problems Bedeutung 
erlangen; gemeint i eine ſelbſtändige 
Diſziplin, deren Anlage, Zweck und Inhalt 


dara eſti 7 
aee E ade zu erforſchen. Bi 
Wir haben kolonialgeographiſche 
Inſtitute und Le hritühle: es iit erfreulich, 
daß fie gerade jetzt, da wir vorübergehend keine 
Kolonien haben, erit recht beibehalten worden 
find. Aber bei genauer, W 1570 
wohl einzuräumen ſein daß der 1 9 1 ie w 


benen der eigentlichen Kolonialwiſſen⸗ 


ft f der Zeitung aus, der wiſſenſchaft. 
lien i „Geiſtige Arbeit“ tritt Richar 
ünchen, für die notwen⸗ 


Buſch Zan t uzer' Verſelbſtändi Kolo 
1 S digung der Kolo 
Moe eee 935 Denn die deutſche Verknüp⸗ 


— 


unden alwiſsenſchaft als amtlicher Ein 
richtung der Univerſitäten mit der Geoara- 
phie ſtellt ein Ueberbleibſel des 19. Jahrhunderts 
dar, als erbtunblide Forſchung und koloniale 
Pioniertat noch eng beieinander lagen. Heute find 
die Aufgaben anders, Die Kolonialwiſſenſchaft als 
Wiſſenſchaft vom Tolonialen Prozeß wird als 
Lehre von ſozialen Ereigniſſen unbedingt zu den 


Sozialwiffenſchaften gehören und dort eine Stel ge 


N ien Diſziplin beanſpruchen dürfen, ſo, 
eih ſie gen Wolfemirifhaftslchte 
und Webtwirtſchaftslehre ſteht, wie dies 
Leutwein bereits 0 a BR 

Dabei wird man auf die notwendige Irag 
e N denn nun eigentlich die weſentlich 


pe 


mmt ift, den kolonialen Prozeß iny. 


Keine Einftellungen 
bei der Provinzialverwaltung 


Oppeln, 12. September. 


Immer wieder gehen bei der Verwaltung des 
oberſchleſiſchen Provinzialverbandes (Provinzial⸗ 
verwaltung von Oberſchleſien) Geſuche um 
Einſtellungen ein. Im Auftrage des Qan- 
deshauptmanns von Oberſchleſien ift vom Preſſe⸗ 
und Volksaufklärungsamt der Provinzialverwal⸗ 
tung von Oberſchleſien öfters darauf hingewieſen 
worden, daß dieſe zahlreichen Geſuche zwecklos 
ſind und keine Ausſicht auf Berückſichtigung 
der Antragſteller beſteht. Es wird u. a. darauf 
hingewieſen, daß in Durchführung der Verord- 
nung über die Verteilung von Arbeitskräften vom 
10. Auguſt d. J. für die Beſetzung der durch Ent⸗ 
laſſung der jugendlichen Arbeitskräfte freigewor⸗ 
denen Arbeitsplätze mit älteren Arbeitern und 
Angeſtellten der Benutzungszwang des öffent⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſes eingeführt 
worden iſt. Das beſagt, daß die Provinzialver⸗ 
waltung derartige, — das ſind fachlich vorgebil⸗ 
dete — Arbeitskräfte nur durch das zuſtändige 
Arbeitsamt anfordern kaun. Auch die Einſtellung 
von männlichen und weiblichen Arbeitskräften 
unter 25 Jahren darf nur mit vorheriger Bu- 
ſtimmung des zuſtändigen Arbeitsamtes er⸗ 
folgen. 5 

Da ſi dieſe Anordnun 
Serie lee u bird cui pa 
ſucht, Anträge betr. Einftellung nur an die 
zuſtändigen Stellen zu richten, da die 
Erledigung der Anträge ſonſt nur verzögert wird. 


neuartigen Tatbeſtände liegen, die ſich aus der 
kolonialen Tötigkeit eines Voltes . 5 was 
letztlich en das Weſensgefüge des kolonialen 
Vorganges ift. ſtößt damit auf einen Fragen- 
komplex, deſſen 1 J außerhalb geogra- 
phiſcher Zuſtändigkeit liegt und deſſen Löſung nur 
von der Soziglwiſſenſchaft erwartet wer⸗ 
den kann. Die Selbſtändigkeit der Kolonialwiſſen 
ſchaft als Disziplin beruht nicht ġulebt auch darin, 
daß die Urſächlichkeit ebenſo ſehr eine doro- 
logiſche iſt wie auch das Ergebnis des kolonialen 
Vorganges; ausgehend von einem beſtimmten 
Verhältnis und wechſelſeitiger Bezogenheit von 
Menſch und Raum führt er wieder zu neuen Ver⸗ 
hältniſſen und Bezogenheiten zwiſchen Men ſch 
und Raum bin und em fo in ſtärkerem 
Maße als Volkswirtſchaft und Weltwirtſchaft An- 
regungen und Bindungen geographiſcher Natur. 
Bale Vorganges werten Babur Beitnant. geh 

nialen Vorganges werden dadur timmt, n 
der Roloniehpifienfchaft mithin 15 eigenes Ge⸗ 
präge und ſichern ihre Selbſtändigkeit als beſon⸗ 
ere Diſziplin im ſozialwiſſenſchaftlichen Syſtem. 


Intereſſante Funde am Brunoldesſtuhl 

Die rüſtig fortſchreitenden Ausgrabungsarbei⸗ 
ten am Bebe Suhl . — br letzten 
Tagen neue bemerkenswerte Funde erbracht. 
Aus der Zeit, in der die altgermaniſche Kultſtätte 
von der 22. römiſchen Legion als Stein- 


Mainzer 
ch bruch benutzt wurde, ſtammen drei Eiſenkeile, 


die mit zur Abſprengung der Quadern dienten. 
Hochintereſſant, aber noch nicht einwandfrei - 
deutet ift die 35 Zentimeter hohe Felszeich⸗ 
nung eines ſtehenden Mannes in frontaler Hal⸗ 


d tung, der einen ſtangenartigen Gegenſtand vor ſich 


hält. Eine weitere Felszeichnung zeigt einen gro⸗ 
ben Mönnerfopf in feilliher Haltung Amei Hels. 
zeichnungen in phaliſcher Form ſind als Symbole 
der Fruchtbarkeit aufzufaſſen. 23 


rbeiten am . 


nom - 


i Itung 


ten v 
die Er 
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lo- | Weg ins fremde Land genommen 


b Millionen 
Ehrenkreuzanwärter 


Der Preußiſche Innenminiſter hat im Ein- - f 
vernehmen mit dem Finanzminiſter einen Er⸗ 
laß über die Einſtellung von Hilfskräften zur 
Durchführung der Arbeiten, die ſich aus der 
Verleihung des Ehrenkreuzes des 
Weltkrieges ergeben, herausgegeben. Die Regie- 
rungspräſidenten werden ermächtigt, auf Antrag, 
der Polizeipräſidenten und der Landräte die vor⸗ 
übergehende Einſtellung von Angeſtellten zu ge⸗ 
nehmigen. Die Anforderung einer oder mehren x 
rer Hilfskräfte richtet ſich jeweils nach der Zahl 
der eingehenden Anträge. i N 

Es wird davon ausgegangen, daß rund 
10 Prozent der Bevölkerung die Ver⸗ 
leihung des Ehrenkreuzes beantragen werden. 
Das bedeutet, daß wir mehr als 6 Mils 1 
lionen Anwärter für das Ehrenkreuz 


haben. Bis zum 31. Mai nächſten Jahres fol 
die Verleihung des Ehrenkreuzes durchgeführt 
ſein. i 


Erſte Gaugaſtſtättentagung in Ga — 
Glatz, 12. September. À 
Am Donnerstag und Freitag treffen in Glatz 
zum erſten Male unter der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung die Angehörigen des Gaues Schle⸗ 
ſien im Reichseinheitsverband des 
Deutſchen Gaſtſtättengewerbes zu einer Tagung 
zuſammen, zu der Nieder-, Mittel- und Dber- f 
ſchleſien ſowie die Grafſchaft Vertreter ents 
fenden. Am Donnerstag findet eine große Pund- 
gebung ſtatt. Gauwalter Stadtrat Klemm, Pr 
Breslau, ſowie der Präſident des, Reichseinheits⸗ Re 
verbandes Pg. Görke, Berlih, werden das ; 
Wort ergreifen. Am Vormittag finden die Ta⸗ 73 
gungen der verſchiedenen Fachverbände im Hotel 
Kaiſerhof ſtatt. Den Schluß des erſten Tages 
bildet ein Deutſcher Abend anläßlich der 50⸗Jahr⸗ 5 
Feier der Ortsgruppe Glatz. Der Freitag führt 
die Teilnehmer in einer Rundfahrt nach 
Albendorf, Wünſchelburg, Heuſcheuer, Kudowa, 
Lewin, Reinerz, Rückers und Altheide. Bei dieſer 
Gelegenheit wird u. a. die Brauerei Franke in A 


Rückers beſucht, die 440 Jahre beſteht. 


mild, leicht 
schäumend, 


Gedenkſtätte für Jakob Bleyer 


im Schwarzwald 


Als im Dezember vernangenen Jahres die 
ungarländiſchen Deutſchen ihren Füh- 
rer und Vorkämpfer Jakob Bleyer zu Grabe 
trugen, da trauerten nicht nur alle Donauſchwa⸗ 170 
hen um ihn, peers das ganze deutſche Volt. 
Sinnfälliger Ausdruck dieſer Trauer war es, x 
wenn an jenem Tage nicht nur in Budapeſt, 
der Wirkungsitätte des verſtorbenen Univexſitäts⸗ 
profeſſors und Miniſters, die Glocken läuteten, 
fondern auch in einem einſamen Schwarzwald 
dorf im badiſchen Murgtal in der Nähe von For⸗ 
bach. In dem Dörſchen Au nämlich trauerte die ZA 
Gemeinde, in der einſt die Ahnen von Profeſſor 
Bleyer faken und von der ous feine Urväter den 
hatten. Der 


Landesverband Baden des Volksbundes für das KN 
Deutſchtum im Ausland erfüllt eine ſchöne Pilidt 7 
wenn er in dieſen Tagen in dem Dörfchen u 
eine Gedenkſtätte für den Verſtorbenen em- : 
weiht. Dieſe Gedenkfeier iſt im Benehmen mit 
dem Deutſchen Auslands⸗Inſtitut Stuttgart ae Hi 
den 15. September feſtgeſezt worden. Wenn alfo 7 
die Stuttgarter Feſtwoche vom Kultur- 
ſchaffen der tſchen in aller Welt kündet, dann 
wird mon auoleidh in einer 0 0 Gedächtnisfeer 
eines ihrer großen Toten gedenken. ap yA 
er 
u n Ausland-Inſti nt A N 
Feier teilnehmen, die eine Stunde des Beſinnung 
und des Dankes fein ſoll. ’ 7 
— 


25-Jahr-Feier 7 

der Städtischen Oper Chemnitz $ ö 

Jahre vergangen, 0 
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le feine Pforten 


rteitages auf den f 
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die „Feſtwieſe“ aus dem 
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e Weihe des Hauſes“ 
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kraftvolle Friſche und beherrſchte © enhi 
auch die außerhalb des Seiamzwertes um 8 i 
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muß durch einen Ausweis nachgewieſen fein, 


`~ 


den Keller 


im Zuge auftreten. 


Werbemarſch des BIM, 


Die Geſchäftsſtelle des VDA. weiſt darauf hin 
daß heute am Donnerstag, 16 Uhr, ein Werbe⸗ 
marſch zum „Tag des deutſchen Volkstums“ ſtatt⸗ 


findet. Tauſende von Schülern und Schülerinnen 


ſämtlicher Schulen werden durch die Straßen 


unſerer Stadt ziehen, alle in VDaA-Tracht, mit 
Fahnen, Wimpeln, Spruchbändern und Schildern. 


Sprüche werden auf die hohe Bedeutung des 
Feſtes hinweiſen, und die Kinder werden in 
Sprechchören auf die Bedeutung des Tages des 
deutſchen Volkstums aufmerkſam machen. Zahl- 
reiche intereſſante Gruppen in Trachten aus 
allen Gegenden Deutſchlands werden 


Wir bitten die Bürgerſchaft. dem Werbeumzug 
unſerer Jugend ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


Reichsbahn fördert 
5 Theaterbeſuch 


8 eine Fahrpreisermäßigung zum 
Theaterbeſuch, ſoweit die Theater nach Ver- 
einbarung mit der Reichsbahn deren Fahrgäſten 
auch verbilligten Eintritt bieten. 

Die Fahrpreisermäßigung wird nach Theater- 
heſuch für die Rückreiſe nach dem urſprüng⸗ 
lichen Abgangsbahnhof gegeben. Der Theaterbeſuch 


der die Fahrkartenausgaben der Abgangsbahnhöfe 
beim Löſen der Fahrkarte für die Hinreiſe koſten⸗ 
los an die Reiſenden aushändigen. Der Ausweis 
muß mit der Eintrittskarte des Theaters oder 
einem Gutſchein der NS.⸗Kulturgemeinde und 
dem Stempel des Theaters verſehen fein. 
Die Fahrpreisermäßigung für die Rückreiſe be- 
trägt 50 Prozent des Perſonenzugfahrpreiſes. Eil- 
und Schnellzugzuſchläge werden voll erhoben. 
L. FF D.- und F D.⸗Züge find von der Ermäßi⸗ 
gung ausgeſchloſſen. Zwei Kinder im Alter von 
4—10 Jahren gelten zuſammen als ein Erwach⸗ 
jener; ein einzelnes Kind zahlt den halben Fahr ⸗ 
preis ohne weitere Ermäßigung. - 

Die Hinreiſe darf nicht vor 12 Uhr er- 
folgen. Die Rückreiſe nach Theaterbeſuch muß in 
einem von der Reichsbahn zu beſtimmenden Beit- 
raum angetreten werden. Die in die Maßnahme 
einzubeziehenden Orte werden von der Reichs 
beſtimmt. Dieſe Orte und die Theater werden 
durch Schalteraushang bekanntgegeben. , 


Späte Sühne 
für einen Goldwarendiebſtahl 


Zwei Rechtsbrecher von „internationalem Fora 
mat“ ſtanden in der Perſon der Angeklagten Bin- 
zent Kindla und Heinrich Milton, beide pol- 
niſche Staatsangehörige, vor der Hiefigen Großen 
Strafkammer, in der wieder Landgerichtsdirektor 

irpel den Vorſitz führt. 


lieferung der beiden Verbrecher. Dieſe wurde 
auch durchgeführt, nachdem die beiden Einbrecher 
ihre Strafe für den Diebſtahl der Krankenkaſſen⸗ 
elber in Höhe von fünf Jahren Gefängnis in 
anzöſiſchen Gefängniſſen ver büßt hatten. 

Im Oktober 1933 bezw. Januar 1934 wurden 
die beiden Ausgelieferten dann von den deutſchen 
Gerichten in Empfang genommen und für 
Unterſuchungsgefangene erklärt, da ſie den Ein⸗ 
bruch bei J. eingeſtanden haben. Nach dem 
Geſtändnis haben ſich die beiden Einbrecher in 
einſchließen laſſen, danach 
unter dem Schaufenſter ein Loch nach dem Laden 
gebohrt und aus dieſem Uhren und andere Gold- 
ſowie Schmuckſachen im Werte von 35 000 
Mark entwendet. 


In der heutigen Verhandlung wider riefen 


beide Angeklagten nicht nur ihr Geſtändnis, jon-| 


dern gaben dafür 


Erklärungen märchenhafter 
Art. 


Im Grunde genommen ging ihre Verteidi⸗ 


gung dahin, daß ſie die bei ihnen vorgefundenen 


Unſere Witterung bleibt unter dem Einfluß 
abſinkender Luftmaſſen, und zwar zunächſt immer 
noch ſolcher ſubtropiſchen Urſprungs. Infolgedeſſen 
erreichen die Temperaturen noch hochſo mmer. 
liche Werte. Erſt allmählich, wenn von Oſten 
kühlere kontinentale Luftmaſſen nach Mitteleuropa 
vordringen, wird ſich Temperaturrückgang, aber 
ſonſt noch keine Umgeſtaltung einſtellen 

Ausſichten für Oberſchleſien: 

Südöſtlicher Wind, zunächſt noch vorwiegend 


Die beiden Ver⸗ 


— 


Amneſtie für Steuerfünder 


Das Finanzamt Beuthen teilt mit: 


fende Steuerſtr 


In Verfolg der Strafamneſtie vom 7. Auguſt 
1934 find beim Finanzamt Beuthen bisher 39 Tan- 


afverfahren einge⸗ 


ſtel lt. In einigen weiteren Fällen iff die N ağ- 
prüfung wegen der Einſtellung noch nicht ab- 
geſchloſſen. In 38 rechtskräftig bereits abgeſchloſ⸗ 
ſenen Straffällen ſind nach dem gleichen Geſetz 
rund 6500 Mark Geldſtrafen erlaſſen worden. 


Außerdem wurde in 30 noch nicht zur Eröffnung 


gelangten Fällen ein 
der Amneſtie nicht 


Strafverfahren auf Grund 
eingeleitet. 


Goldwaren in Warſchau als S h mau ga elware 
gekauft hätten, ohne zu wiſſen, daß es ſich um ge⸗ 


ſtohlene Waren handelt. 


it der Behauptung, der 


Einbruch ſei ſchon durch das franzöſiſche 
Urteil geſühnt, hatten ſie ſchon eine zweimalige 


Vertagung des Proze 


ſſes erlangt. Nun iſt aber 


aus Frankreich die Nachricht eingetroffen, daß das 


auſen abgeurteilt 


Angeklagten hier in Beuthen zu 
„Dreh“ gezwungen, den 
te, umſo weniger, als bekannt iſt, daß beide 
von den polniſchen Gerichten wegen eines Mor⸗ 


glaub 


des geſucht werden. 
nach entſprechend dem 
klagten auf drei J 


Die Deutſche Reichsbahn gewährt ihren Fahr⸗ few e be Gerd, ee eee 


Mül⸗ 
Damit ſaben ſich die 

einem neuen 
aber niemand 


habe. 
ihnen 
Das Urteil lautete bem- 


Antrage gegen jeden anne 
ahre Zuchthaus. ie 


Unterſuchungshaft wurde den Verurteilten nicht 


angerechnet. 


Betriebsordnung erlaſſen! 
NS.⸗Hago-Kreisamts leitung 


merkſam. Nach 
nationalen Arbeit iſt 


Die 

macht auf den Erlaß der Betriebsordnung auf: 
dem Geſetz zur Ordnung der 
vom Führer des Betriebes 


eine Betriebsordnung für die Gefolgſchaft 


ſchriftlich zu erlaſſen. 


Verpflichtung iſt, daß in dem Betriebe mindeſtens 
20 Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt ſind. Der 
Termin des Erlaſſes ber Betriebsordnung ift letzt⸗ 


malig 


j * 
* Oberſchleſiſches Landes 
Kies unfere Forer pne Platz m 


auf aufmerkſam, daß 


bis zum 1. O 
worden. Ueberſchreitungen bi 
heblich beſtraft werden. 


tober 


die alten 


gelte bis ein: 
ſchließlich 15. September zurückbehalten werden. 


Die Spielzeit 


des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 


theaters beginnt am 22. September mit Friedrich 


Forſters „Alle gegen 


* NS. Hago (Ortsgruppe Weſt). Dieſer 
fand die Amtswalterſitzung der 


im Hallenſchwimmbad 


Von Gleiwitz nac 
r. 2259 Hinfahrt: 


e e. 


einen, einer für alle“. 


Tage 
rtsgruppe Walt 


ſtatt. Anweſend waren alle 


y 


h Beuthen und zurück 
ab Gleiwitz 10,53, an Ben- 


en 11,17. 
Sp. 2260 Rückfahrt: ab Beuthen 20,47, an Glei⸗ 
witz 21,17 


itz 21,17. i 
Sp. 2261 Hinfahrt: ab Gleiwitz 11,00, ab Borfig- 
werk 11,20, ab Bobrek 11,26, an Beuthen 11,30. 
Sp. 2262 Rückfahrt: ab Beuthen 20,40, an Bobrek 
20,45, an Borſigwerk 20,51, an Gleiwitz 21,10. 


Sp. 2263 Hinfahrt: a 


werk 11,28, ab Bobrek 11,35, än Beuthen 11,40. 


b Gleiwitz 11,10, ab Borſig⸗ 


Sp. 2264 Rückfahrt: ab Beuthen 20,33, an Bobrek 


20,38, an Borſigwerk 20,44, an Gleiwitz 21/02. 
ab Gleiwitz 13,33, an Ben- 


Su 2265 Hinfahrt. 

en „01. 

Sp. 2266 Rückfahrt: 
witz 21,26. - 


Von Heydebreck n 


ab Beuthen 21,01, an Glei- 


ach Beuthen und zurück 


Sp. 2277 Hinfahrt: ab Heydebreck 12,00, ab Sla- 


12,32, ab Laband 
Beuthen 13,17. 


wentzitz 12,12, ab Ruzinitz 12,22, ab Tatiſchau 


12,43, ab Gleiwitz 12,52, an 


Sp. 2278 Rückfahrt: ab Beuthen 19,22, an Glei⸗ 


witz 19,49, 
20,08, 
20, 28, an Heydebr 


an 


Laband 19,57, 
an Ruddzinitz 20,18, 


an Tatiſchau 
eck 20,40. 


Von Ludwigsglück nach Beuthen 
und zurück 


Sp. 2273 Hinfahrt: 
Beuthen 13,00. 
Sp. 2274 Rückfahrt: 
wigsglück 20,01. 


Sp. 2275 Hinfahrt: 


Beuthen 13,09. 
Sp. 2276 Rückfahrt: 
wigsglück 20,18. 
Sp. 2279 Hinfahrt: 
Beuthen 13,34. 
Sp. 2280 Rückfahrt: 
wigsglück 20,7. 
Sp. 2281 Hinfahrt: 
Beuthen 13,44, 


heiter und warm, ſpäter ſtärkere nächtliche Sp. 2282 Rückfahrt: 


Abkühlung. 


wigsglück 20,36. 


ab Ludwigsglück 12,45, an 
ab Beuthen 19,47, an Qub- 
ab Ludwigsglück 12,55, 
ab Beuthen 20,04, an Lud⸗ 
ab Ludwigsglück 13,20, an 
ab Beuthen 20,13, an Qub- 
ab Ludwigsglück 13,30, an 
ab Beuthen 20,20, an Lud⸗ 


an 


te erlitt feine Behinderung. 
Vorausſetzung dieſer] 


hinausgeſchoben 
eſer Friſt können er⸗ 


an Slawentzitz 


geſichtigungsfahrt 3 
der ſchleſiſchen Friedhofsbeamten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. September. 


Im Anſchluß an die Tagung des Gaues 
Schleſien des Verbandes Ine 
Friedhofsbeamten, die in Gleiwitz ſtatt⸗ 
fand, unternahmen die Tagungsteilnehmer eine 
F nach Beuthen. Es 
trafen 80 Abgeordnete des Verbandsgaues hier 
ein, die die hieſigen ſtädtiſchen Grün- 
anlagen und Friedhöfe in Augenſchein 
nahmen. Die Beihtigung begann mit einem 
Beſuch der neu angelegten Anlagen um das 
Waldſchloß Dombrowa. Die Friedhofsver⸗ 
walter waren erſtaunt zu ſehen, was hier in 
kurzer Zeit geſchaffen worden iſt. 


Bei einer im Waldſchloß abgehaltenen Kaffee- 
tafel begrüßte Gartenbauoberinipeftor Pg. 
Beblin die Tagungsteilnehmer und hieß fie 
im Namen des Oberbürgermeiſters in der Grenz⸗ 
ſtadt Beuthen willkommen. Sodann wurden die 
ſtädtiſche Leichenhalle und hierauf die An- 
lagen des Friedhofes „Mater doloroſa“ 
beſichtigt. Die Anſätze zu einer gartenkünſtleri⸗ 
ſchen Durcharbeitung dieſes Friedhofes wurden 
ganz beſonders anerkannt. Die in ihrer Auf⸗ 


teilung tige Wirkung ber Randgräber-Felder | wurde mit einem 
Die! Hotel Kaiſerhof bef 


wurde als beſonders wertvoll bezeichnet. 


Grabbepflanzungen feien hier hervor- 
ragend und zeugen von gutem künſtleriſchen Ge⸗ 
ſchmack und angemeſſener Verwendung der 
Pflanzen. 

Die Beſichtigungsfahrt führte dann zum 
Ehrenmal im Stadtpark. Gartenbaudirektor 
Hahnel, Breslau, legte hier im Namen des 
Verbandes der Friedhofsverwalter einen Kranz 
nieder. Eine Fußwanderung durch den Park 
zeigte den Beſuchern, daß hier in der ſüdöſtlich⸗ 
ſten Ecke des Vaterlandes ein reicher Sinn für 
die Schönheit und die Landſchaftspflege vor⸗ 
herrſcht. Die erläuternden Erklärungen von 
Gartenbauoberinſpektor Zeblin gaben den Be⸗ 
ſuchern ein Bild von der Entwicklung der Mn- 
lagen. Die neuen, vor dem Hallenſchwim m- 
bad ſich hinziehenden Grünfelder traten überaus 
wirkungsvoll in die Erſcheinung. 

Eine Beſichtigung des Hallenbades ſelbſt 
machte die Friedhofsverwalter mit dieſer im 
deutſchen Oſten wohl als Fa ae zu bezeich- 
nenden Badeanſtalt bekannt. Die Gäſte waren 
des Lobes voll, und viele konnten es nicht ver⸗ 
winden, ſofort ein erfriſchendes Bad zu 
nehmen. Die aufſchlußreiche Beſichtigungsfahrt 
efelligen Beiſammenſein im 
loſſen. K. 
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Amtswalter und Zellenwarte der Gruppe. Pg. 


Schubert eröffnete die Sitzung und gab be⸗ 
kannt, daß er zum kommiſſariſchen Ortsamts⸗ 
Sodann wurden verſchiedene 
Eingänge und Verordnungen verleſen. Die nächſte 
Mitgliederverſammlung mit einer Ausſprache über 


leiter beſtellt ſei. 


die neuen Beiträge findet am Freitag, dem 28. 
September, im Evangeliſchen Gemeindehaus ſtatt. 


* Die Oberleitung geriſſen. Am Dienstag 
gegen 19.30 Uhr riß in der Unterführung der 
e Landſtraße die Oberleitung 
der Oberſchleſiſchen Verkehrsbetriebe. Perſonen 
5 nicht verletzt. Der Straßenbahn ⸗ 
verkehr ruhte bis zur Beſeitigung des Sha- 
dens etwa zwei Stunden. Der übrige Straßen- 


* Tod eines Unbekannten. Am Dienstag um 
6.10 Uhr iſt in der Barbarakirche ein unbekannter 
etwa 70 Jahre alter Mann an Herzſchlag 
verſtorben. i 
> * Sufaren-Berein, Am Sonntag hielt der-Ver⸗ 
ein im „Fürſtenhof“ in Städtiſch⸗Dombrowa einen 


ell mit einer Begrü⸗ 
e; in der ex beſond⸗ 


165 s 2 
hervorhob. 


Kaffee und Kuchen bewirtet. Für die 


. 


zu 


DAVA" in Buikkun 


Von Borsigwerk nach Beuthen und zurück 


Sp. 2283 Hinfahrt: ab Borſigwerk 13,43, an 
Beuthen 13,53. 

Sp. 2284 Rückfahrt: ab Beuthen 20,54, an Bor- 
ſigwerk 21,04. 


Von Peiskretscham nach Beuthen 
und zurück 7 
Sp. 2267 Hinfahrt: ab Peiskretſcham 11,27, ab 
Schakanau 11,42, ab Mikultſchütz 11,49, ab 
Borſigwerk 11.59, an Beuthen 12,7. 
Sp. 2278 Rückfahrt: ab Beuthen 1938, an Bor- 
ſigwerk 19,47, an 1 o 19,57, an Scha⸗ 
kanau 20,05, an Peiskretſcham 20,17. 


Von Groß- Stein nach Beuthen und zurück 


Sp. 2271. Hinfahrt: ab Groß⸗Stein 11,05, ab 
Schimiſchow 11,17, ab Groß Strehlitz 11,26, 
ab Blottnitz 11,36, ab Toſt 11,48, ab Patſchin 
11,55, ab Peiskretſcham 12,02, an Beuthen 


TET 


Von. Vossowska über Brynnek 
nach Beuthen und zurück 

Sp. 2269 Hinfahrt: ab Voſſowska 10,30, ab Co- 
lonnowska 10,36, ab Zawadzki 10,45, ab San- 
dowitz 10,52, ab Keltſch 10,58, ab Ottmuchow 
11,06, ab Tworog 11,14, ab Brynnek 11,20, ab 
Miedar 11,31, ab Broslawitz 11,41, ab Qami» 
nietz 11,46, ab Wieſchowa 11,52, ab Mikult⸗ 
ſchütz 12,04, an Beuthen 12,17. 

Sp. 2270 Rückfahrt: ab Beuthen 19,55, an Mi- 
kultſchütz 20,10, an Wieſchowa 20,22, an Ka⸗ 
minietz 20,29, an Broslawitz 20,35, an Miedar 
20,45, an Brynnek 20,57, an Tworog 21,04, 
an Ottmuchow 21,13, an Keltſch 21,20, an 
Sandowitz 21,27, an Zawadzki 21,35, an 
Colonnowska 21,45, an Voſſowska 21,50. 


[Wander⸗Appell ab. Vereinsführer, Kamerad 
[Kulla eröffnete den App 


theater. machen 
der dar⸗ 


[3 = 
n . von Neibenftein 
Anſchließend berichtete der Vereins⸗ 
führer über die neueſten Führeranordnungen. 
Von ſeiten der Frauengruppe wurden die 
anweſenden Kameradenfrauen und Kinder mit 
einen war 
es eine beſondere Freude, für ihr Wettlaufen und 
die Kinderſpiele mit kleinen Preiſen und Süßig⸗ 
keiten bedacht zu werden. Währenddeſſen haften 
die Kameraden Gelegenheit, an einem Preis- 


ſchie ßen teilzunehmen, bei dem von Kameraden 
geſtiftete Geſchenke zur Verteilung kamen. Bei 
Anbruch der Dunkelheit wurde der Abmarſch mit 
Geſang und Lampions angetreten. 


Opferkaſtendieb in Schomberg 


Schomberg, 12. September 

In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch 
ſind die im Mauerwerk eingelaſſenen maſſiven 
Opferkäſten ſowie der Opferkaſten am Hochaltar 
der Pfarrkirche in Schomberg von einem unbe⸗ 
kannten Täter gewaltſam erbrochen und be- 
raubt worden. Der Täter, der ſich vermutlich 
Dienstag abend hat in der Kirche einſchlie⸗ 
ßen laſſen, hat nach vollbrachter Tat die Kirche 
durch ein Seitenfenſter nach der Pfarrei zu vers 
laſſen, nachdem er ſich noch zwecks Erreichung des 
Jenſters ein Podeſt unter dasſelbe geſchoben hat. 


; * 

* Schomberg. Die diesjährige Perſonen⸗ 
an Saufnägme . Ab am 10. 
Oktober ſtatt. „aber diesmal außer den ib- 
lichen Perſonenſtandsbogen für den Hausbeſitz ein 
geſonderter Fragebogen ausgegeben worden 
ift, der dem Finanzamt einzureichen iſt, und der 
Fragen von beſonderer Wichtigkeit enthält, wer⸗ 
den die Fragebogen diesmal von der Gemeinde 
eher ausgegeben, um dem Hausbeſitz zur Beant- 
wortung genügend Zeit zu laſſen. 


Kriegerverein Städtiſch⸗Zdombrowa 
weiht einen Schießſtand 


Ein Tag von beſonderer Bedeutung in der Ge⸗ 
ſchichte des Vereins bleibt der vergangene Sonn- 
tag. An dieſem erhielt der auf dem Grundſtück des 
Kameraden Kontny vom Verein neuerbaute 
Kleinkaliberſchießſtand fein Weihe. Bei 
dieſer waren die Patenvereine, Kriegerverein 
Karf und Pionierverein Beuthen, ferner die 
Vereine ehem. ke Feldartillerie Beuthen ſowie 
SA.⸗Sturm 12 und der Pionierſturm Beu- 
then anweſend Der Männergeſangverein 

tädtiſch⸗Dombrowa leitete die Feier mit einem 
Chor ein, wonach der stellv. Vereinsführer, Tame- 
rad Latocha, allen Aweſenden begrüßte. Im Auf. 
trage des Kreisverbandes hielt nun Kreisſchieß⸗ 
wart, Kamerad Pförtner die Weiherede. Der 
Redner ſchilderte die Wichtigkeit und den Sinn des 
Kleinkaliberſchießens und richtete an die Kame⸗ 
raden den dringenden Appell, das Kleinkaliber⸗ 
ſchießen nicht mehr als Sport, ſondern als 
Dienſt aufzufaſſen und recht oft ſich an dieſem 
Schießſtande zu verſammeln. Ein Chor des 
Männergeſangvereins Städtiſch⸗Dombrowa been- 
dete die offizielle Feier, der ſich ein Preis- 
ſchießen anſchloß. 

Anſchließend wurde beim Kameraden 
Szezesniak ein Monatsappell adal 
ten. Es wurde beſchloſſen, Sonntag. 23. b. Mta., 
am 10. Stiftungsfeſt des Kameradenpereins ehem. 
Her, verbunden mit der Weihe der Bundesfahnen, 
teilzunehmen. Nach dem Appell hielt ein Tanz ⸗ 
kränzchen die Kameraden und Angehörigen 
bis zur Polizeiſtunde beiſammen. 

* 

* Stollarzowitz. Sportverein Pren- 
Ben. Am Sonntag fand eine außerordentliche 
Mitgliederverſammlung ſtatt, bei der 
20 Volksgenoſſen ihren Beitritt erklärten. Der 

ereinsführer Schubert beſtimmte dann fol- 
gende Vereinsmitglieder zu ſeinen Mitarbeitern. 
Zum Geſchäftsführer Pg. Hoffmann, 
1. Kaſſierer Pg. Hoffmann, 2, Kaſſierer und 
eugwart Liß, 0 Pg. Springer, 
Platzwart Liß, Preſſewart Pg. Hoffmann. 
* 


* Wieſchowa. Werbeperanſtalt un a 
er Kinder reichen. Die Ortsgruppe W ie- 
homa des Reichsbundes der Kinder ⸗ 
reichen hielt eine große Werbeveranſtal⸗ 
tung ab. Der Werbeumzug von etwa 300 
Erwachſenen und Kindern ging unter Mitführung 
von Fahnen, Transparenten und Werbetafeln vom 
Marktplatz durchs Dorf bis nach Waldhof. Im 
Janikſchen Gartenreſtaurant fand ein Kinder⸗ 
feft ſtatt, wobei jung und alt auf feine Rech⸗ 


— 2 


BEE OVA he 3 
5 


* 


der Stellenmarkt für Angetee 


Nach den Beobachtungen der Stellenvermitt- 
lung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft iſt auch für 
den Auguſt eine günſtige Entwicklung des 
Arbeitseinſatzes der Angeſtellten feſtzuſtellen. Die 
Vermittlungsziffern konnten gegenüber dem 
Vormonat eine weitere Steigerung erfahren. Das 
Ergebnis ſpricht grundſätzlich für eine ſich durch⸗ 
ſetzende Konjunktur, denn der Auguſt bringt 
im allgemeinen für Angeſtellte keine ſaiſon⸗ 
bedingten Einſtellungen. Da die Verordnung des 
Präſidenten der Reichsanstalt über den Austausch 
von jungen gegen ältere Angeſtellte vom 28. Mu- 
guſt auf das Vermittlungsergebnis noch ohne Ein⸗ 
fluß war, beſtanden nach wie vor hauptſächlich 
für jüngere Angeſtellte günſtige Ver⸗ 
mittlungsmöglichkeiten. Dabei wurden — wie 
immer — Kenntniſſe und Berufserfahrungen 
gefordert, die in den Altersgruppen meiſt noch 
gar nicht vorhanden ſein können. Nur für An- 
gehörige techniſcher Berufe — Spezialiſten De- 
ſtimmter Gebiete, die kaum noch ſtellenlos ſind 
— wurden Altersgrenzen nicht vorgeſchrieben. 

Bei Kaufmannsgehilfen wurden vorwiegend 
geſucht: Spezialkräfte für das Verſicherungsweſen, 
Drogiſten⸗Fachkräfte und Verkäufer mit Dekora⸗ 
tions- und Lackſchrift⸗Kenntniſſen (letztere ins⸗ 
beſondere für Nahrungs- und Genußmittel, 
Eiſen- und Manufakturwaren⸗Einzelhandel). Der 
Mangel an wirklich guten Kurzſchriftlern 
und Maſchinenſchreibern hält an. Für 
Techniker ergaben fih gute Beſchäftigungsmög 
lichkeiten im Hoch- und Tiefbau. Stellen- 
loje jüngere Hoch- und Tiefbautechniker find kaum 
mehr vorhanden. Die Anforderungen von Wert- 
meiſtern im Schachtbau haben weiter angehalten, 
ſo daß ſich auch hier ſchon ein Mangel an 
guten Kräfte bemerkbar macht. In der Metall- 
induſtrie iſt für Werkmeiſter gleichfalls eine 
Beſſerung eingetreten. Gut geſtaltete ſich bei den 
weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten die 
Vermittlung von Stenotypiſtinnen, Kontoriſtin⸗ 
nen und Verkäuferinnen. Die Zahl der Stellen⸗ 
angebote für junge weibliche Kräfte mit unge ; 
nügender Entlohnung hat zugenommen. 
Für die Angeſtellten in der Haus-, Garten- und 
Landwirtſchaft iſt eine erfreuliche Belebung in 
der Vermittlungstätigkeit feſtzuſtellen. 
ee e eee eee 
nung kam. Ortsgruppenwart, Lehrer Podiwin, 
hielt die Begrüßungsanſprache, die in ein drei⸗ 
faces Sieg⸗Heil auf den Führer ausklang. Kreis- 
gruppenleiter, Lehrer Pow rof io, Mitultihüs, 
dankte der Drtögruppe cd beſonders den Gäſten 


Reichsbetriebsgemeinſchaft 
| Banken und Verſicherungen tagt 


Gleiwitz, 12. September. Die Sachkunde der Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Zur erſten Tagung des Gaues Oberſchleſien] wird fie befähigen, den jtaatlihen Organen ge- 
der Reichsbetriebsgemeinſchaft 12 meinſam mit den reinen Wirtſchaftsorganiſationen 
Banken und Maren die in] die befte Beratung zu bieten, die überhaupt denk⸗ 
Gleiwitz ſtattfand, waren faſt alle Kreiswalter] bar fei. 
erſchienen. Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Pa.] Zur Reichsbetriebsgemeinſchaft 12 Banken 
Vesper, Gleiwitz ſprach nach Eröffnung der | und Verſicherungen nahm der Gaubetriebsgemein⸗ 
Tagung über die Aufgaben der Reichsbetriebs⸗ ſchaftswalter Pg. Vesper eingehend Stellung. 
gemeinſchaften. Die Fachgrurpe „Geld-, Bant- und Bör- 
Keine der Reichsbetriebsgemeinſchaften wirkt[[enweſen“ umfaßt die Notenbanken, alle Rre- 
für ſich allein im deutſchen Raum. Sie ſind ditbanken und Wechſelſtuben. Sparkaſſen und 
untereinander in eine beſtimmte Beziehung ge⸗ Kreditgenoſſenſchaften, Pfandbriefbanken, Börſen 
bracht und haben als gemeinſames Dach die und inanzierungsunternehmen. Zur zweiten 
Deutſche Arbeitsfront und den kleinen * gehören die geſamte Privatverſi⸗ 
und großen Konvent, den man auch Reichs ratſcherung, öffentlich⸗rechtliche Verſicherung. das 
der Deutſchen Arbeit nennen könne. Dies ſoziale Verſicherungsweſen (Krankenkaſſen uft.) 
je e Stelle A ge ee Die 1 7 und die Verſicherungsvermittlung. 
etriebsgemeinſchaften werden dem Gemeinſchafts⸗ f ; i 
willen 7 — weil die Sozialforderung auf die Erſte Aufgabe ift es, die Betriebsangehö⸗ 
qiir Br * e — rigen zu charaktervollen National ⸗ 
un! efolgſchaft gemeinſam eſtellt werden i ali iehen. 
müffe. Sie werden das Betriebsergebnis, alfo anten en ke ; 
den Betriebsertrag, fördern, weil erft dann die | Schmarogertum, Intrigantentum und Protektion 
Sozial forderung verwirklicht werden kann.] müſſen ausgemerzt werden. Wir wollen aufrechte, 


Hellſeher Lambertini und Kunſtflieger Peter Reichenbach 


die Hauptperſonen in dem neuen Roman 


Zaungäſte der vierten Dimenfion 


der am kommenden Sonntag in der „Illuſtrierten Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ beginnt. 


Ein Roman, der mit großer Sachkenntnis in die 
den Laien oftmals verblüffende Arbeit der heutigen 
i f Hellſeher hineinleuchtet und mit unerbittlicher 
denen fe dernde el daß Fade Konſegaenz den legten Schleier von vielen rätfel. 
Deinifterium beð Snnern tet, bab ein allpemein eè haften Dingen reißt. Wer dieſen Roman nicht 
| 0 lieſt, verſäumt etwas! 


ſichtigt ift. Die Entſcheidung liegt zurzeit vielmehr 
im Einzelfalle bei den Kreispolizeibehör⸗ j i 

Am 1. Oktober neu hinzutretenden Leſern wird der Anfang dieſes Schlagerromans auf Verlangen 
gern koſtenlos nachgeliefert. 


der Verbreitung des NS. Gedankengutes. 


Reklame durch Lautſprecherwagen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, ſind in der Preſſe eldungen über die 
Reklame mittels Lautſprecherwagen verbreitet, 
aus denen vielfach der Schluß gezogen worden iſt, 


den, die aus verkehrspolizeilichen Gründen Ver- 
bote ausſprechen können. Das Gebiet der Nes 
klame mittels e wird demnächſt 
feine einheitliche Regelung finden, 


— S nn . E E EN EAA 
0 7 5 dem kommandierenden General. 
Exzellenz von der Berghe empfing ihn un⸗ 
2 0 6 | onädig s 
- en beſtraft?“ 


„Haben Sie die Sa b 
Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab „Die Schuldigen find iviliſten, Exzellenz. 
Die Polizei verſucht, ſie feſtzuſtellen.“ 
25 - „Und die Rekruten?“ 


3 ea Ku Ben — K Manic Der 1 

„So weit gehts nun nicht! t du mir W 4 Tee eee 

b e jetzt nicht Mehr! Bern du etwa Ab. Tiſche der Rekruten faben ferner die ganen 794 55 eee kg net 

der Guſtel jetzt was am Zeuge flicken willſt, dann beiden Söhne des Feldwebels Knebelbach und in di eos ite ict nehmen ps Exzellend 
nehme ich fie mit, dann kann fie bei meiner Braut ſeine Tochter.“ i Ich bitte darum!“ } 


e Fa e ; ; 
wohnen. Arbeit findet die überall! „Ich möchte jofort die Refruten vernehmen | Der General las die Protokolle aufmerkſam 


rau Wilhelmine, die große ſtram rau des i en, wie alles vor fih gegangen ; 3 
Feldwebel, gef lebt ein. fene Ben Fee Jae werde ig einten vernehmen. ae dur deere Seen kane cer der 
„Ruhig, Mann! Jetzt habe ich auch 'n Wort) nächſt Spielmann!“ 1 lezt ? 
mitzureden! Guſtav, erzähle einmal, wie ift das „Befehl, Herr 2 ter ſtaub Spielmann „Eine leichte Gehirnerſchütterung meldet das 
zugegangen??? 1 8 Mar a water pie Lazarett, ſonſt e Verletzung. Er wir 
Das tat Guſtav. Nur in einer Sache fälſchte Das ift 10 eine verfluchte Schweinerei, Spiel- un drei bis vier Tagen feinen Dienſt wieder an- 
er etwas. Er behauptete, daß ſie die Rekruten " 1 inoli. Was haben Sie da ein- treten können. 


zufällig dort getroffen hatten, ſonſt aber ging er gerübrt s“ da im Ti „Acht Tae ftrengen Arreſt! Zurückverſetzung 


nicht ein Jota von der Wahrheit ab. berſt, darf ich den Vorfall berichten, zum Unteroffizier!“ 
Frau Wilhelmine nickte. „Herr Oberſt, 1 „Jawohl, Exzellenz!“ 
h wie er fid abgejpielt ha „Dieser verdammte Kerl! Am liebſten möchte 


‚Sit man gut, Guſtav! Die Guſtel und ihr habt w & BL t i 
E Schuld Die hat ſich Rumbuſch zuzuſchrei⸗ Auerährlich berichtete Spielmann. Klar waren j ich ihm den Ves machen und vor ein Kriegs- 
ben. Jawoll! Der Fe Reg 8 e o ſeine Sätze und nicht die geringſte Unſicherheit 5 auge 2 815 der Be R 
weit er zu gehen hat. Und die Rekruten joll er 5 TB a . ; r 10 aſſen! Je 
an Ken Oben feeien Sonntagnachmittag in der Bira hörte ihn an, ohne ihn zu unter- bitte, dem Manne die T ihh ufmerkſamkeit 
le ſid s ee 309 r wi chen Schilderung hatte alſo Sergeant awohl, Exzellenz 
o nichts! Guſtel bleibt zu Hauſe. rauche Nach Ihrer Schilderung 9. „Verdirbt mir di Br 

Hut A t „Verdirbt mir die ganzen Rekruten! Gibt ein 
J %%% [CCC 


zu ſchenken.“ 


m 


jagen wird, das verſprech ich dir, Guſtav!“ heraufbeſchworen? 4 N i 
vi ech ich ya unruhiger Boden Straßburg ift. Soll die Be- 
Damit war der Zwiſt beigelegt. an . Herr = die drei anderen, jeder ein- völkerung durch die Launen eines Unteroffiziers 

GUN H ach ihm wurden die. usſagen klar und] in Unruhe verſetzt werden? Soll ein Kerl den 


Der Oberſt war außer ſich, als er erfuhr, daß präzis machten und f ä 
man Rumbuſch ins Lazarett eingeliefert habe. eh Re deckten. * ya 1 7 885 Sen Fe s bei!“ 
Der Adjutant erſtattete ihm Bericht. Der Oberſt wurde milder. ; „Ich Rz pit å reſtlos bei! i 
„Vom Generalkommando ift angerufen wor⸗ Er ließ alle drei abtreten und wandte ſich A Der General ſchlug einen freundlicheren Ton 
den, Herr Oberſt. Exzellenz bittet Sie, die An⸗ Jan feinen Adjutanten. A 3 1 f; 75 
Saag aufs peinlichſte zu unterſuchen und ihm a — yes ne 5 5 ekru⸗ 8 anch ider ie SS Ka 
7 tatt 35 „Her t, ie 1 Al: i d 2 2 2 2 
. A Geſchichte! Was meinen Sie, Herr] ten ſcheinen der Wahrheit reſtlos zu entſprechen. preben. Es ift ein febr wiggtigen Sch 
Oberleutnant? Wer, ſagten Sie, war von den] „Ich glaube es nr 1 e ie e no 
Rekruten beteiligt?“ die Söhn eldwebels, jeme - 5 “telid : ibat: 
„Die Rekruten Spielmann, Wederkomm, Ra- anwesenden Ugterpfitiere vernehmen. Dann er 8 ‚preden muß. Ich ſpreche jetzt privat 
baunfe und Schnittchen!“ ip Awerden wir entſcheiden.“ mit Ihn ; 


Am nächſten Tage meldete ſich der Oberſt bei 


zeln, vernommen, Ai n ls mit den Aus- Ausgleich, der uns am e liegt, ſtören dür · 
el! 


4 


Schutz vor Erkältungen 


Die jetzige Jahreszeit mit ihrem Uebergang 
zum Winter erfüllt die Eltern immer mit 
Sorge, weil ſie Befürchtungen für die Geſund⸗ 


heit ihrer Kinder haben. Die richtige Klei⸗ 


dung ſpielt in dieſer Uebergangszeit wie ſpäter 
im Winter eine wichtige Rolle. Kleidung ſoll ja 
für uns ein Schutzmittel fein, um unnötige Ver- 
geudung von Körperkraft durch Wärmeverluſt zu 
vermeiden. Wir ſollen uns alſo wärmer an⸗ 
ziehen, wenn es wirklich kälter iſt. Das wird 
aber ſinnlos, wenn dis Kinder ſpielen und im 
Freien herumtollen, dabei aber dick angezogen 
ſind. Es iſt viel richtiger, noch eine Jacke oder 
einen Mantel drüber zu ziehen, als viel Unter- 
zeug zu tragen. r 


Unter dieſer dicken Kleidung kann dann auch 
das wichtigſte Schutzmittel gegen Erkältung, die 
Haut, überhaupt nicht in Tätigkeit treten. Sie 
muß vielmehr gerade in dieſer Zeit zur Tätigkeit 
durch morgendliche Waſchungen mit kräftigem 
Frottieren angeregt werden, mit morgendlicher 
Gymnaſtik im gut gelüfteten Zimmer bei un- 
befleidetem Körper und durch täglichen Aufent- 


alt in friſcher Luft. Es empfiehlt ſich auch, die 


þ 

Kinder morgens und abends mit einem desinfi⸗ 
zierenden und auf die Schleimhäute und Man- 
deln kräftig einwirkenden Mittel gurgeln zu 
laſſen. Am einfachſten und billigſten iſt hierfür 
ein Viertel Liter gutes warmes Waſſer mit einer 
Meſſerſpitze Kochſalz. Hiermit muß kräftig und 
ausgiebig gegurgelt werden, am beſten in Rücken ⸗ 
lage, weil in dieſer Haltung die Rachenmuskulatur 
am beſten entſpannt iſt und die Gurgelflüſſigkeit 
am weiteſten einzudringen und zu wirken ver⸗ 
mag. It wirklich eine Erkältung oder Halsent⸗ 
zündung eingetreten, jo muß die Temperatur lane 
fend gemeſſen werden. Ein Halsumſchlag und ein 
Schwitzbad können hier oft ehr ſchnell helfen. 


—— . çꝛ— 
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ehrliche Männer haben, bei denen die Leiſtung 
ausſchlaggebend it. Wir wollen Betriek 
kameradſchaftlicher Verbundenheit ſchaffen, die in 
den ſozialen Einrichtungen nationalſozialiſtiſch. 
Geiſt atmen. Streitigkeiten jolen grundſätzlich 
in den Betrieben ſelbſt geſchlichtet werden. Nur 
wenn keine Einigung zu erzielen iſt, wird es 
Aufgabe der Reichsbetriebsgemeinſchaft fein, die 
Differenzen im Intereſſe der Sache beizulegen. 

Nach den Ausführungen des Pa. Vesper 
ergaben die Stimmungsberichte der Kreisbetriebs⸗ 
gemeinſchaftswalter, daß in Oberſchleſien zur Er- 
reichung des Zieles noch gewaltige Arbeit 
zu leiſten ift. Nur zäher und verantwortungs⸗ 
bewußter Kampf aller Amtswalter wird den gro- 
ßen Gedanken der Gemeinſchaft in den Betrieben 
verwirklichen. Mit dieſem Mahnruf wurde im 
Gedenken an unſeren Führer und den oberſchle⸗ 
ſiſchen Arbeiterführer, Pg. Preiß, die arbeits⸗ 
reiche Tagung beendet. 


Nach einer Beſichtigung der Sehens⸗ 


würdigkeiten des Stadtrarks Gleiwitz fand ein 
gemütlicher Abend der Kreisbetriebsgemeinſchaft 
Gleiwitz unter Leitung des Kreiswalters Offik 
im Haus Oberſchleſien ſtatt. ; 


— — ͤ a —-— — — — 
Deutſche Rundſchau. Im Septemberheft ſchildert 


Prof. Dr. C. Matſchoß die „Hochleiſtung und te 
gaang deutſcher Technik vor dem Dreißigjährigen 
rieg“, beſonders im Bauweſen, im Bergbau, in der 
Geſchützgießerei und in der Buchdruckerkunſt. Mit der 
modernen Technik beſchäftigt ſich Eugen Die ſel. 
Neben vielem anderem bringt das Heft Querſchnitte 
durch das politiſche und kulturelle Geſchehen unſerer 


„Jawohl, Exzellenz!“ 

„Hören Sie zu, Herr Oberſt. Die Nachrichten ⸗ 
abteilung des Kriegsminiſteriums hat durch ihre 
eheimen Agenten in Paris erfahren, daß unſere 
tahbarn gegenwärtig ſtark bemüht find 
die Pläne der Feſtung Straßburg in die Hände 
zu bekommen.“ N 

„Das waren ſie immer, Exzellenz!“ 

„Ja.. aber diesmal ſcheinbar mit mehr Cr- 
folg. Es iſt Tatſache, daß das franzöſiſche Kriegs ⸗ 
miniſterium bereits wichtige Einzelheiten über die 
Feſtung Straßburg in ihrem Beſitz hat.“ 

„Wie ſoll das möglich ſein, Exzellenz?“ 

Es gibt überall Verraler, 1 * Oberſt. Wir 
müſſen die Augen offen halten. Der Gedanke, daß 
ein .. Soldat... oder gar ein Offizier - 
ſich zu einer ſolchen Handlungsweiſe gegen ſein 
Vaterland hergeben ſollte, ift nicht glaubhaft. Ich 
., wehre mich gegen den Gedanken. Nun be 


í 


p| ſteht ja die Möglichkeit, daß .. es jemand ohne 


ſeinen Willen tut!“ 

„Die Möglichkeit iſt gegeben, Exzellenz Da 
wird mal das geſchwatzt, mal das. Und ein kluger 
Kopf macht ſich aus vielen kleinen Bildern ein 
großes Bild.“ 
„Aber .. es ſieht doch anders aus. Es muß 
innerhalb unſeres Bezirks eine... oder meh. 
rere Perſonen geben, die.. bewußt Spionage 
1 ; 

„Exze enz!“ 2 

„Still, Herr Oberſt! Ich weiß, wie, A feen 
ſolcher Gedanke entſetzen kann. er ie 
mit- der Möglichteit vo. vi ha —— 

t 

Ich babe 1 Rückſprache mit dem Herrn 
Polizeipräſidenten. Schärſſte ee mug 
einſetzen. Ueber die Maßnahmen we = wir um 
290 "genauer unterhalten. Welche Kompagnie 
Ihres Regiments tut gegenwärtig Dienſt auf der 
Feſtung?“ pi 

„Die britte, Exzellenz! 

„So. die dritte! Der Hauptmann von 
Waſſerbug vorſteht?“ s 

„Jawohl, Exzellenz! 

„Gut! Ich dante Ibnen, Herr Oberſti Alſo 
vergeſſen Sie nicht! Acht Tage ſtrengen Arrest 

„Jawohl, Exzellenz!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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WN „ Die Grafſchaft Glatz 
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Gleinitzer Stadtpost 


Billig ins Theater! 


Der Ortsverband Gleiwitz der NS. Qui- 
turgemeinde in der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ ſchreibt uns: s 

„Billig ins Theater! Das iſt ein Wunſch, den 
jeder, der gern ein wenig Freude in ſein Leben 

bringen möchte durch den Genuß der Schönheiten 
der Kunſt in Dichtung und Muſik, gern erfüllt 
ſehen wird. Sie können ſich dieſen Wunſch ſelbſt 
und ſofort erfüllen, wenn Sie ſich die großen 
Vergünſtigungen zugute kommen laſſen, die die 
Beſucherorganiſation der NS. Kulturge⸗ 
meinde (Deutihe Bühne) Ihnen bietet. Viel- 
leicht iſt Ihnen die erneute Verbilligung und die 
Neugeſtaltung des Theaterbeſuches durch Einrich- 
tung von Einheitswahlgruppen noch 
nicht bekannt? — Bitte, dann kommen Sie bald 
in die Geſchäftsſtelle der NS. Kulturgemeinde 
Gleiwitz, Am Adler 1. Sie werden hier gern und 
unverbindlich bei der Wahl Ihres Platzes be⸗ 
raten und erhalten Auskunft über alles, was im 
Zuſammenhang des Theaterbeſuches Sie inter⸗ 
eſſiert. Je früher Sie ſich die Vorteile der NS. 

Kulturgemeinde zunutze machen, deſto gün- 
ftiger, bequemer und billiger wird ſich 
für Sie der Theaterbeſuch geſtalten! 

* 

* Die NSV. wirbt. Die Ortsgruppe Gleiwitz 
Mitte der NS. Volkswohlfahrt hat einen 
Werbefeldzug für den Beitritt zur 
NS V. eröffnet. Auf den Straßen und Plätzen 
weiſen Schilder auf die Pflicht jedes verdienen- 
den Volksgenoſſen hin, die Not unter den Bedürf⸗ 
tigen lindern zu helfen. Am Mittwoch fand über⸗ 
dies ein Werbeum zug durch die Straßen ſtatt, 
der überall ſtark beachtet wurde. Der Arbeits⸗ 
dienſt und die SA. hatten die Muſik geſtellt. Es 
folgten die Mitglieder der NSV., die HR, BDM. 
und agree Kunde 5 ee 5 
rente wurden im Zug mitgetragen. Der Werbe⸗ diz inf : e 8 115 

sun Bewegte fid vom Srataner Mag in mehr 016 ehe been wür Soo ach el bin 
einſtündigem Marſch durch die Innenſtadt nach Amerikaner zu fein, beneide ich Deutſchland um 
dem Adolf-Hitler-Platz. den © eift, der im Arbeitsdienſtlager Benedekt⸗ 
* Tagung der Elektrogemeinſchaft. Als Auf- beuern berrſcht.“ ; | 
taft zu ihrer Mitwirkung in der zweiten großen m. 
Arbeitsſchlacht veranſtaltet die Elektro⸗Ge⸗ 
ein Sack mit etwa 11 Zentner Zuter ent- 


meinſchaft im weſtoberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
am Freitag um 16 Uhr im Haus Oberſchleſien wendet. Als Täter kommen zwei junge B 
ſchen in Frage, die 


„Geheimniſſe“ 
des Arbeitsdienſtes 


Amerikanischer Student über seinen 
Lageraufenthalt 


Während die 
Saargebiete 
Arbeitsdienſt we 
verbieten zu müf 
liche Brel 


da es ja ſonſt nicht möglich wäre daß auch Aus; 
länder auf ihren Wunſch an der Arbeit des FDA. 


ſei. 

„Scott wurde durch Vermittlung der Dent- 
ſchen Akademiſchen Auslandsſtelle den baveriſchen 
Arbeitsdienſtlagern Benediktbeuern zu⸗ 
geteilt. wo er die verſchiedenen Arbeiten mit⸗ 
machte und die deutſchen Arbeitsdienſtkameraden bei 
ihrer freiwilligen Arbeit kennenlernen konnte. 
Scott ſchließt ſeinen Bericht: Eines bedauere ich 
aufrichtig. daß ich nicht längere Zeit im deutſchen 
Arbeitsdienſtlager arbeiten und leben konnte, weil 
ich jo bald abreiſen mußte. Außer den ſozialen 
und erzieheriſchen Vorteilen, die ich glaube 
ſchon wirklich wirkend geſehen zu g und die 
ich für eine kurze Zeit erleben und beobachten 
konnte, bewundere ich vor allem den kamerad⸗ 


eine Kundgebung. Die Firmen des Elektro⸗ 


N RAR i À ich am Abend vorher in 
faches, aljo die Clektrizitätswerke, die Zweigſtellen verdächtiger Weile im En der Bäckerei zu ſchaf⸗ 
der Elektro⸗Fabrikationsfirmen, der Elektro- [fen gemacht hatten. Die Kriminalpolizei erbittet 


Groß- und Einzelhandel und das Elektro⸗In⸗ 
ſtallateurgewerbe wollen die Oeffentlichkeit auf 
das Ziel der Elektrogemeinſchaft hinweiſen, den 


Angaben darüber, wo in der letzten 
unter der eboten worden ift, nach Zim 


fait 400 exwerbsloſen Elektromonteuren im weſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk zu Lohn und Brot 
zu verhelfen und darüber hinaus zahlreichen an- 
deren gelernten Kräften Arbeit zu verſchaffen. 

ugleich follen die Beſtrebungen und Wünſche der 

lektrogemeinſchaft den daran intereſſierten Be⸗ 
hörden und Verwaltungen bekannt gegeben und 
für deren Beachtung und Förderung geworben 


ch 

* Winterhalbjahr der Techniſchen Staatslehr⸗ 
anſtalt. Die Techniſche Staatslehranſtalt für 
Maſchinen⸗ und Hüttenweſen in Gleiwitz beginnt 
ihr Winterhalbjahr am Dienstag, dem 
18. September. Neben dem ordentlichen Tages⸗ 
unterricht finden wieder Abendkurſe in den 
allgemein grundlegenden Fächern ſtatt. Sonder- 
kurſe in Mathematik, Mechanik, Elektrotechnik, 
Verbrennungskraftmaſchinen⸗ und Eiſenhütten⸗ 
kunde, die ebenfalls als Abendkurſe durchgeführt 
werden, geben tagsüber Berufstätigen Gelegen⸗ 
ér zur Aus- und Weiterbildung auf 3 Ge⸗ 
ieten. Intereſſenten erhalten nähere Auskunft 
durch das Sekretariat der Schule oder in der am 
Mittwoch, dem 19. September, um 19 Uhr in der 
Aula der Anſtalt ſtattfindenden Vorbeſpre⸗ 


chung. R 
im Lichtbild, Ein 
Lichtbildervortrag der Ortsgruppe des Glaber 
Gebirgsvereins hatte die Glatzer Lands⸗ 
leute und ihre Freunde im 9 kg nen 
mengeführt. Der Vortragende Erhard ehſe 
verſtand es, ſeinen Zuhörern die Schönheiten 
des Glatzer Landesteiles zu vermitteln. Was 
das Wort nicht ſtark genug auszudrücken ver⸗ 
mochte, das kam durch die vorzüglichen, aus der 
Werkſtatt des Heimatlichtbildners Marx in 
Glatz ſtammenden Bilder zum 4 
Nachdem noch Studienrat Behlau über den 
Tag des deutſchen Volkstums berichtet hatte, 
wies der Vorſitzende in ſeinem Schlußwort auf 
die Volksverbundenheit hin, und die Verſamm⸗ 
lung gelobte dem Führer Adolf Hitler reſtloſe 

Pflichterfüllung. U 

* Einbruch in eine Bäckerei. Aus der ver- 
ſchloſſenen Backſtube eines Bäckermeiſters wurde 


Hindenburg 


Von der Straßenbahn 
tödlich überfahren 


Mathesdorf von einem aus Hindenburg kommen⸗ 
den Straßen bahnzuge überfahren und 
tödlich verletzt. Angeblich ſoll R. in die 
Straßenbahn hineingelaufen ſein. Die Ermitt, 
lungen der Schuldfrage ſind noch nicht geklärt. t. 


Wegen Werkſpionage verurteilt 


In mehrſtündiger Verhandlung beſchäftigte 
ſich das Hindenburger Schöffengericht mit dem 
Verrat von Fabrikationsgeheim⸗ 
niſſen an das Ausland, die dem ehemaligen 
Werkmeiſter Adam Zürner von den Hindenbur⸗ 
ger Deichſelwerken zur Lajt gelegt wurde. Zürner 


geen verraten, die in ähnlicher Weile wie die 
Deichſelwerke Draht herſtellten. Der Vertreter 
der Anklage wollte das volksſchädigende Tun des 
Zürner mit gcht 
wiſſen. 
Urteil einen Monat über den Strafantrag 
hinaus, wobei zum Ausdruck gebracht wurde. 
daß Fälle dieſer Art heute viel ſchwerer be- und 
verurteilt werden müßten als früher. Mit Rück⸗ 
ſicht auf feine Verbindung mit dem Auslande. 
wurde der am 1. Auguſt erlaſſene Haftbefehl gegen 
den Angeklagten aufrecht erhalten. 


* 


* Ein Stück 150 jähriger Geſchichte verſchwindet. 
Ein altes Haus des Stadtteils Mathesdorf. das 
ſeit ungefähr 1784 oberſchleſiſche und deutſche 
Geſchichte miterlebte, dürfte demnächſt dem Boden 
gleichgemacht werden. Es handelt ſich hier um ein 
etwa 15 0 0 
prinzenſtraße im Stadtteil Mathesdorf, dicht hin- 
ter der Philipp Siedlung. Darin war lange Jahre 
eine Schmiede untergebracht, die damals in⸗ 
folge des überaus ſtarken Verkehrs auf der Land⸗ 
ſtvaße nach Gleiwitz ſehr gute Dienſte leitete. 
Heute iſt es eine alte baufällige Ruine, die vom 
Erdboden verſchwinden ſoll. Im Volksmund wer⸗ 
den Denk noch Erzählungen laut, die fih an die 
Inſaſſen dieſes alten Gemäuers knüpfen. So ift 
bei älteren Leuten noch die Erinnerung an ein 
altes, verhutzeltes Weiblein lebendig, das allge⸗ 
mein im Gexuche ſtand, eine „Hexe“ zu fein. Das 
ndem etwas Arges 
an, ſondern lebte ſtill für fih. Nicht lange mehr, 
© 1 Spur mehr von dem alten 
Gemäuer zu finden feir 


Rentenzahlung. Die Zahlung der Zuſatz⸗ 
renten für Kriegs beſchädigte und Krie⸗ 
gerhinterbliebene erfolgt im September 
in der Zahlſtelle in Hindenbura am Sonngbend, 
dem 15. September, von 8—11 Uhr vormittags 


. 


Billige Geſellſchaftsreiſe! Das Reiſebüro Gritab, 
Breslau 18, dein ilhelm-Gtvaße 4, Tel. 38 020, (Mit 
glied der Nationalen Vereinigung Deutſcher Reiſebüros), 

veranſtaltet als Abſchluß des diesjährigen Reiſepro⸗ 
gramms eine ganz beſonders billige Sonder fahrt 
zur Traubenkur „An die blaue Adria“. Dieſe einmalige 
Werbereiſe nach Abbazia und Venedig beginnt 
am 29. September und endet am 18. Oktober. Bei dieſer 
Reiſe haben Sie einen achttägigen Aufenthalt in dem 
herrlichen Abbazia mit feiner einzigartigen Strand. 
promenade und ſchönſter Badegelegenheit in der blauen 
Adria, dann einen ganzen Tag Schiffahrt 2. Klaſſe auf 
dem Luxusdampfer von Abbazia bis Venedig. Unver: 
geßlich ift der Anblick, wenn man im Hafen von Vene. 
dig den hell erleuchteten Markusplatz und Dogenpalaſt 
liegen ſieht! i volle Sg Aufenthalt verſcha fen 
uns einen Ueberblick von Venedig. Dieſe herrliche 
Reiſe nach dem Sonnenland Italien koſtet einſchl. 
Bahn- und Schiffahrt, anerkannt allerbeſte Hotelunter⸗ 
kunft und den eg Schiffsausflügen nach Fiume 
Suſak und dem Lido ab und zurück bis Heydebreck 
nur 161,50 RM. So billig können Sie nie wieder nach 
Italien reiſen! Verlangen Sie koſtenlos und unver⸗ 
vindlich ausführliche pekte durch obiges Reiſebüro. 


Paul Streckbe 


ſchaftlichen Geiſt und den Willen zur Selbſt⸗ 


blutung ein, die ſchließlich zum Tode führte. 


eit Zucker 
ge angeb im 
mer 104 des olizeipräſidiuns. ee 


Der Heizer Franz Ruda aus Hindenburg, von 
der Guidoſtraße 13, wurde unweit der Kolonie 


hatte aus einenfüchtigen Gründen Berufsgeheim⸗ d 
nijfe des Werkes an ausländiſche und inländiſche 


„Monaten Gefängnis nefühnt| fid 
Das Schöffengericht ging aber in feinem] ġ 
jungen 


unter 


Jahre altes Haus auf der Kron⸗ 


Amnestie nicht anwendbar 


Eine blutige Fastnacht in Zaborze 


den Gegner mit Zaunlatten totgeſchlagen i | 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. September. 

„Die Faſtnacht dieſes Jahres wurde auch in 
Hindenburg⸗Zaborze lebhaft gefeiert. In einer 
Gaſtwirtſchaft ſteigerte fih dieſe Feast ire zu 
einer feſtlichen Schlägerei. Der Wirt griff 
ein und beförderte die Beteiligten hinaus, aber 
die Faſtnachtsgäſte antworteten damit, daß fie 
mit Pflaſterſteinen und fogar einer Bord⸗ 
ſteinplatte die Fenſter einzuſchlagen be⸗ 
pannen. Nun wurde das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando alarmiert, das iie Ruhe wieder herſtellte 
und den Haupttäter mitnahm. Kaum aber war 
das Ueherfall-Abwehrkommando wieder fort, da 
begann die Schlägerei von neuem. 


Es erfolgte ein Sturm auf das Sotal. 


Ein Mann namens E. Bonk ſtieg durch das Fen- 


0 

unterſuchung geſtanden, widerrief aber dann 
ſeine W wieder. Auch Streckbein wollte nicht 
tätlich beteiligt geweſen ſein. Im übrigen gab er 
einmal an, daß er im Hof dabeigeweſen ſei, ein 
andermal beſtritt ex das wieder. Beide An⸗ 
geflante behaupteten, fie hätten Zymelka nur einen 

enkzettel geben wollen, weil er die SU. be- 
leidigt habe. 

Der Oberſtaatsanwalt ging ausführlich auf 
die Prüfung der Amneſtiefrage ein und kam zu 
der Schlußfolgerung, daß ſich die Angeklagten i m 
Uebereifer des Kampfes für die NSDAP. 
zu der Tat hinreißen ließen. Ihre Abſicht fei es 
nur geweſen, die Angriffe gegen die SA. abzu- 
wehren. Motiv und Durchführung der Handlung 
ließen keine gemeine Geſinnung er 
tennen, ſodaß das Verfahren auf Grund des 
Straffreiheitsgeſetzes einzuſtellen ſei. 


Das Gericht verneinte die Anwendung der 
Amneſtie und verurteilte die Angeklagten 
auf Grund des § 227 des Strafgeſetzbuches, wos 
nach mit Gefängnis bis zu zwei Jahren zu be⸗ 
ſtrafen iſt, wer an Gewalttaten teilnimmt, die zur 
ſchweren Körperverletzung oder zum Tode eines 


ſter, ihm folgten weiter: Gäſte, und dann wurden 
die Möbel des Lokals gründlich zertrümmert. 
Der Wirt und ſein Bruder flüchteten in den Hof 
und verſteckten ſich dort. Man ſuchte ſie mit 
Taſchenlampen, fand ſie aber nicht. 

Im Lokal befand ſich auch ein Reiſender, 
Zymelka. Diefer fol nun in bezug auf Bonk, 
der damals der EM. angehörte, geſagt haben: 


829 W ae 708 15 455 en: Menſchen führen. zu je einem Jahr Ge- 
Hacharen! rauf ſtürzten ſich nun Er⸗ [fang nis. i t 
farb Bonk, ferner Milli Alder und [fänanis. Bonk wurde die erlittene Unter 


ſuchungshaft angerechnet, Streckbein wurde 
ſofort in Haft genommen. 


In der Urteilsbegründung führte der Bors 
ſitzende aus, daß ein politiſcher Kampf 
nicht vorgelegen habe. Zypmelka, der als 
ruhiger Menſch bekannt geweſen fei, habe feines- 
mig. [mens die SA, beleidigt, ſondern Bonk nur darauf 
hingewieſen, daß er fih nicht jo benehme, 

wie ih ein S A.⸗Mann zu benehmen 
bade. Damit habe Zymelka eher feine Home 
achtung vor der SA. bekundet. Die Art und 
Weiſe der gegenüber Zymelka begangenen Mik- 
ee laſſe auf eine niedrige Geſinnung ſchlie⸗ 
en, und die Roheit, mit der die Angeklagten vor- 
ehe weit hinaus über den Be⸗ 


in auf Zymelka. Dieſer flüchtete 

in den Hof des Grundſtücks, in dem er wohnt, 

und wurde dorthin verfolgt. Um ſich zu verteidigen, 

EEE er eine Zaunlatte, die ihm aber entriſſen 
urde, 


I 
Zumelka wurde niedergeſchlagen 
und mit Zaunlatten ſchwer 
handelt. 


Er konnte ſich noch nach ſeiner Wohnung begeben. 
Am nächſten Tage aber ftellten ſeine Angehörigen 
feſt, daß er bewußtlos war, Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er einige Tage darauf, 
ohne das Bewußtſein wiedererlanat zu haben, ver⸗ 
ſtarb. Von den Zaunlattenichlägen hatte er einen 
Schädelſprung davongetragen, und durch eine 
Verletzung der Gehirnſchlagader trat eine Gehirn⸗ 

Erhard Bonk und 


aul Streckbein 


ſtanden nun vor dem Schwurgericht Gleiwitz i Straf- 
unter der Anklage der gefährlichen Rör-[aelehbudes zu verurteilen, weil fie ſich an eine 
perverle mit Todeserfolg. Willi] Schlägerei beteiligt haben, die Tod 


jl tg 
Alder iſt flüchtig. Bonk hatte in der Vor- 


u We e T * io 15 e Br ENR DA Aa TEN Pan T ET, 1 00 
und im Stadtteil 1 Biskupitz in bon BR ub wee. Ratibor a e w 


mittags. 

* Fragebogen für die Arbeitsfront. Wir weiſen 
hiermit letztmalig auf das Hereinbringen der 
Fragebogen für die Deutſche Arbeits- 
front und bemerken, daß der letzte Abgabetermin 
der 15. September iſt. Wer dieſen Fragebogen bis 
dahin nicht beigebracht hat, kann alsdann in der 

rtei der DAF. auch nicht geführt werden 
und wird ſelbſtwerſtändlich auch nicht betreut. Die 
Fragebogen ſind abzugeben in der Kreiswaltung 
der DUR. Kronprinzenſtraße 3138, Zimmer 2. 
Desgleichen möchten wir auf die Einreichung der 
Verſammlungstermine für Oktober hin⸗ 
weiſen, die bis ſpäteſtens 24. d. Mts. in unferem| 
Beſitz ſein müſſen. n 

* Bon 14jährigem Siechtum erlöſt. Am 30. Dt- 
tober 1920 erlitt der damals 181äbrige Bergprak⸗ 
tikant Waldemar Fukas von der Kronprinzen⸗ 
ſtraße 467, im Stadtteil Zaborze, während jener 
Arbeit als Häuer auf dem heute ſtill gelegten 
Perg t einen ſchweren Wirbelfäulen- 
ber uch. Herabſtürzende Kohlenmaſſen hatten fein 
Rückgrat zerſchlagen. Er mußte in das Knapp⸗ 
ſchafts⸗Krankenhaus eingeliefert werden, wo ihm 


Sonderzüge zum „Tag des deutſchen 
Volkstums“ 


Nach Mitteilung der Reichsbahndireltion Dp- 
peln verkehren am Sonntag folgende Verwal- 
tungsſonderzüge: 


Leobſchütz — Ratibor — Dt.⸗Raſſelwitz 


Leobſchütz ab 9,47, Wernersdorf ab 9,56, Bauer⸗ 
witz ab 10,10, Stolzmütz ab 10,21, Gr.-Peterwitz 
ab 10,28, Woinowitz ab 10,35, Ratibor⸗Studen 
ab 10,43, Ratibor an 10,48. 

: Rückfahrt: 

Ratibor ab 18,59, Ratibor⸗Studen ab 19,09, 
Woinowitz ab 19,7, Gr.⸗Peterwitz ab 19,24, 
Stolzmütz ab 19,31, Bauerwitz ab 19,42, Wer⸗ 
nersdorf ab 19,52, Leobſchütz ab 20,04, Leobſchütz 
Stadtforſt ab 20,11, Wolfsteich ab 20,14, Steuben- 
dorf ab 20,23, Pt. Raſſelwitz an 20,29. 


Coſel — Ratibor — Coſel 


Coſel ab 9,25, Coſelhafen ab 9,30, Heydebreck ab 
9,40, Birawa ab 9,50, Oderwalde ab 10,00, Rati- 
borhammer ab 10,09, Buchenau ab 10,18, Marko⸗ 
wit ab 10,27, Ratibor an 10,83. 
Rückfahrt: 

Ratibor ab 18,50, Markowitz ab 18,58, Buchenau 
ab 19,07, Ratiborhammer ab 19,16, Oderwalde 
ab 19,25, Birawa ab 19,33, Heydebreck ab 19,45, 
Coſelhafen ab 19,52, Coſel an 19,55. 


* 


* Miſſionsvortrag. In Begleitung von 
P. Provinzial Norbert und Japan⸗Miſſionar 
Raymund traf Franziskaner⸗Biſchof 
Bahlmann, Od M., zu einem Miſſionsvor⸗ 
trag hier ein. Die Franziskaner-Pater von 
Ratibor-Plania ſowie die geſamte katholiſche Ge- 
meinde St. Paſchalis bereiteten dem Gaſt einen 
feierlichen Empfang, worauf der Biſchof nach der 
jetid geſchmückten Kirche geleitet wurde, wo eine 
ndacht mit ſakramentalem Segen abgehalten 
wurde. Abends fand im Pfarrſaal von St. Not⸗ 
burga ein überaus zahlreich beſuchter M if- 
ſionsabend ſtatt. 


» Empfang der heimkehrenden Hitlerjugend. 
n den frühen Morgenſtunden des Montag ver- 
ſammelten ſich die Ehrengefolgſchaften der OJ. 
und DJ. im Städtiſchen Jugendheim, um ihren 
heimkehrenden Parteitagteilnehmern einen wür⸗ 
Hergabe von Grund und Boden und wegen der digen Empfang zu bereiten. Kurz nach 6 Uhr 
Finanzierung der Kameradſchaftsſtedlung zu in⸗ marſchierten fie mit Sang und er — 
tereſſieren. : Ka Ni t. zum Bahnhof. Gegen 7 Uhr traf der erwartete 
I ein. Eine Abordnung der heimgebliebe⸗ 
nen begrüßte am Bahnſteig die Kameraden, die 
das ſeltene Glück hatten, an einem der großen 
Kongreſſe des Dritten Reiches teilgenommen zu 
aben. An der Freitreppe empfing dann die 
HJ. und DI. die Heimkehrer mit einem kräfti⸗ 
gen W oß und einem dreifachen „Sieg 
Heil“. un ſchritt Bannführer Schmolke 
die Front ab. 


die Aerzte keine allzulange Lebensfriſt mehr geben 
konnten. Dieſe Vorausſage machte jedoch Fulgs 
durch feinen Lebenswillen zunichte, denn volle 
14 Jahre konnte er dem Tode abtrotzen. Vier⸗ 
zehn Jahre auf dem Krankenbette, vierzehn Jahre 
nnen: eine 
für den noch ſo hoffnungsvollen 
ngen Menſchen, den ein gütiges Schickſal am 
baus ent Nachmittag, im Knappſchafts⸗Kranken⸗ 
haus endgültig von jeinem Leiden erlöſte. t. 


Wann wird die erſte Kriegsopfer Siedlung 
gebaut? Die Amtswalter der Hindenburger Orts⸗ 
gruppe des NSH OV. traten zu einer Sitzung 
Führung des Ortsgruppen⸗Obmannes 
Pawlik zuſammen. Es wurde beſchloſſen, von 
nun ab die Beerdigung verſtorbener kriegsver⸗ 
letzter Nameraden mit allen militäriſchen Ehren 
vorzunehmen, wofür die Vorbereitungen bereits] 
getroffen worden find, Der gemeinſame Abſchluß 
einer Beerdigungsbeihilfe iſt von der NS OV. 
Reichsleitung empfohlen worden. Der Ortsgrup⸗ 
penobmann berichtete über die im Reiche bereits 
durchgeführten Gemeinſchafts ſſedlun⸗ 

en der Kriegsopfer. Hindenburg, mit 2560 
Mitgliedern als nachweislich ſtärkſte Ortsgruppe 
in Oberſchleſien und weit darüber hinaus, erhebt 
darum gleichfalls Anſpruch auf Bewilligung einer 
derartigen Gemeinſchaftsſiedlung. Der Ortsarup-| 
benführer teilte hierzu mit, daß nichts unverfucht 
gelaſſen werde, die verantwortlichen Stellen wegen 


ich nicht rühren können, nicht gehen 
Qual ohne Ende 


— 


Le obſchütz 


„Vom Amtsgericht. An Stelle des anderweit 
verwendeten Gerichtsaſſeſſors Dr Danziger 
ift der Gerichtsaſſeſſor Zölffel aus Breslaw 
Pilsnitz an das Amtsgericht in Leobſchütz abge» 
ordnet worden. 
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Oſtpreußiſcher Brief | 


e ift in dieſen Sommermonaten jtär- 
ker als in vergangenen Jahren zum Reiſeziel 
für Beſucher aus dem Reich und dem öſtlichen 
Auslande auserwählt worden. Aber nicht nur die 
Erholung in den weltberühmten Oſtſeebädern 
Eranz, Rauſchen, Neukuhren und Neuhäuſer war 
der Grund für dieſen Zuſtrom, ſondern auch das 
he ir des wirtſchaftlichen Aufitie- 
e Fin Oſtpreußen war das Moment, das die Rei⸗ 
enden anzog, beſonders die Ausländer die nach 
dem Beſuch der Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg 
die Provinz bereiſten. i 


Auch nach der offiziellen Badeſaiſon riß der 
Fremdenverkehr nach dem deutſchen Oſtland nicht 
ab. waira viele andere landſchaftlich⸗xeizvolle 
Reiſegebiete des Reiches ſchon tot und leer ba- 
lagen. Zu einem ſtarken Anreiz des oſtpreußiſchen 
feen iſt der Herbſt geworden. Man 


Was gibt es in Braſilien noch 
zu entdecken? / Som Alrich von Riet 


Die Braſilianiſche Regierung hat das Luft-] Von den Maßſtäben macht man ſich hier kaum 
ſchiff „Graf Beppelin an einer Erkundungsfahrt ein Bild, darum nur einige Zahlen: Der Ama- 
e ea die 26000 Kilometer lang werden und zonas ift 5000 Kilometer weit für die größten 
ber die unerforſchten Gebiete Innerbraſi⸗[Ozegandampfer befahrbar. Er ift im Unter- 
liens hinwegführen jol, Damit wird von braſi⸗ lauf fo breit, daß ganze Flotten darauf 
lianiſcher Seite amtlich zugegeben, daß es dort nod f exerzieren können doch ift er meiſt in viele 
ſehr große völlig unerforſchte Gebiete Arme geſpalten, von denen jeder viel breiter ijt 
gibt — die Brafilianer leugnen das nämlich gern als die untere Donau! Einer feiner Nebenſtröme 
und behaupten oft, ihr Land jei ebenſo kultiviert u. (!) Kilometer breit [Rio Negro oberhalb 
wie irgend ein anderes, und Wilde gäbe es ihon | Manjo). Die gewaltigen Nebenſtröme find fait 
längſt nicht mehr innerhalb der gelb⸗grünen alle nur wenige 100 Kilometer weit befahrbar, 
Grenzpfähle. Tatſächlich iſt das aber nicht der dann beginnen die Stromſchnellen, weshalb 
Fall — ja, man kann jagen, daß e8, abgeſehen von das weiter oben gelegene Land noch unbekannt iſt. 
den beiden Polargebieten. nirgends ſo ungeheuer Bekannt iſt nur der eigentliche Flußlauf und auch 
große, noch völlig unerforſchte Gebiete gibt wie] der vielfach nur vom Flugzeug aus. alt alle die 
pok in Braſtlien, denn der dortige, unvorſtell⸗ oft ſehr großen Nebenflüſſe (Nebenflu e 2., 3. und 

ar dicht verwachſene Tropenurwald berei-] 4. Grades, die immer noch die Größe etwa des 
tet dem Eindringen des Weißen einen ſchier un-] Neckars haben) find noch unerforſcht. So ift z. B. 
überwindlichen Widerſtand. a bei Br 177 5 große A p AA 45 

Man muß, wenn man von der „Erforihung"| Betas mirei: ilometer weit ſtromauf De- 
überſeeiſcher ebe ſpricht, überhaupt einen an- kannt. Meter binauß bat ſich noch niemand ger 
deren EAE anlegen als etwa bei uns in wagt; 118 ee zu holen, und es gibt 
Deutſchland, wo tatſächlich jeder Quadratmeter „bb $t f IRAR erem: Giftpfeile ſehr mit Recht 
8 Ye 15 wi Draf lien tige air 1850 das Land nicht vom Urwald bewa jen 

einem Land wie Braſilien liegen die Verhält⸗ 1 i d bew 
0 3 x ift, da ift es auch erforſcht, fo z. B. die riejigen 


wäre der große Verbindungszweck geſchaffen, der 
der maſuriſchen Landwirtſchaft und auch der 
Fremdeninduſtrie neue und beſſere Möglichkeiten 
eröffnen würde. 

Zu gleicher Zeit tritt auch ein anderer bolf3- 
wirtſchaftlich wichtiger Plan in den Vordergrund: 
nämlich die Verlängerung des Dberländi- 
ſchen Kanals. Schon jeit Jahren bemüht ſich ; 
der Südoſtpreußiſche Kanalverein in Allenſtein bei 
den zuſtändigen eichs⸗ und Staatsbehörden um 
eine Verlängerung des Oberländiſchen Kanals. 
Eine große wirtſchaftliche Bedeutung erhält dieſer 
Kanalausbau dadurch. daß er durch ausgebehnfe — 
Waldſtrecken führen würde und beſonders für 
Holztransporte, die dem Re durch billige 
Transportkoſten einen höheren Gewinn einbrin⸗ 
gen würden, in Frage käme. Bisher wurde der Ab⸗ 
transport dieſer ungeheuren Holzmengen beſon⸗ 
ders dadurch verteuert, daß keine direkte Bahnver⸗ 
bindung vorhanden war — und erſt lange Weg- 
3 mit Wagen überwunden werden mußten, 
is das Material verladen werden konnte. 


at, beſonders im Reich, die Schönheit der öſt⸗ 
ichen Provinz erkannt, vor allem die Vielgeſtal⸗ 
tigkeit ſeiner Landſchaft, ſeine Baudenkmäler. aus 
ſprich. Anel dcden auch das Pannen berg- „ „Ir Verbindung. mit dieſen Plan mürbe FÉ 
denkmal, das m der Me rung des großen auch eine Erſchließung der. in jenem Revier vor⸗ 
Reichspräſidenten und er pop ine ug Aust don Fachleuten ehr de, 
Atie i zum Symbol der Reichseinheit ge-| ſein Joe und bie Ent tebung einer Tonindufttie 

SEN ermöglichen würden. Das wäre ein weiterer 

jei Es ift ja nicht nur der e mit] Schritt auf dem Wege zur Induſtrialiſierung Dit- 

einen ſchönen Bädern lockt, wo man jelbit jetzt preußens, wie es im Erich⸗Koch⸗Plan vorgeſehen 


niſſe völlig anders, denn Braſilien iſt zwar rund da! ) noch baden — und in der Sonne liegen kann, fon= iſt. In dieſem Falle ſpielt aber ebenſo die billige 

18mal jo groß wie Deutſchland, es hat aber nur Weideländer am oberen Rio Branco an der Vene⸗ dern auch die großen Wald- und Seenge Tr an en I: € A 

e bene papa AEE H Y e e Geense, Der Trial I ein anglanb | Biete m ein beliebtes Peifegiel, Unter inen Tronsporimögliäteil Bie anjólagoebenbe Role. 
iches Verkebrsgindernis; ein Manni it das meiſtgewählte Gebiet die mg fuviſche 


völkerungsdichte beträgt alfo nur rund ein Sechs ⸗ i 
Unbbreiktgftel der bentigen, Da ſich die hear fann 101 mit dem Haumeſſer am Tag nur etwa 
nische Bevölkerung aber in den Millionen fünf ilometer weit durcharbeiten, wenn er bis 
ſtädten und einigen bevorzugten Landesteilen w en arbeitet und die Technik des 
eng zuſammendrängt, iſt das weite Hinterland Jaldſchlagens ſehr gut beherrſcht. Er haut dabei 
fat menſchen leer. Zahlen täuſchen da oft. nicht etwa eine Schneiſe, ſondern nur einen Durch⸗ 
So kann man z. B. leſen, der Staat 912 azo nas ſchlupf, durch den er den Kör AA dar noch durch. 
— oder der Staat Para — (die beide etwa vier- zwängen kann. Ganz unerforſcht iſt noch das 
mal ſo groß ſind wie Vorkriegsdeutſhland igen . 985 es Amazonas, dann alles 
a a er oder auch eine Million! Land in den Rieſenſtagten Para und Amazonas | Erinnerung werden. Auch die Rominter 
Einwohner. Aber das ſind bloß Schätzungen, das nicht in nächſter Nähe der groben Flüſſe liegt Hei i 
denn Volkszählungen, die dachi undurchführbar] und auch dann nur, wenn die Flüſſe befahrbar 
wären gibt es nicht. Da ſich die aeihäbte Bepöl. find, ferner der ganze Norden und Weſten von 
9 unermeßliche und vor allem unüber⸗][Matto Groſſo und ſehr große Teile vieler an= 
ſehbare Räume verteilt, gehen fie weit auseinan- derer Staaten, ſo 5. B. auch das Hinterland von 
der. Für en verhältnismäßig ſtark bevölkerten Parana nach Ban a i und aud ber 
Staat Par gibt es z. B. drei Schätzungen mit] Weſten von Sao Paulo. as ſonſt der fortgeſchrit⸗ 
500 600, 1 Million und 1,2 Millionen Einwoh⸗ tenite Staat und der Stolz Braſiliens iſt. 
nern. Was von den Schätzungen zu halten iſt, Den Landkarten darf man nur wenig 
fann man daran erkennen, daß die doch verhält. trauen. Gewöhnlich zeigt jede Ausgabe ein an⸗ 
nismäßig leicht zu überſehende Hauptſtadtſ deres Bild. Es kann vorkommen, daß die eine 
auf 80000 bis 250 000 Einwohner geſchätzt wor-] Karte dort einen Fluß zeigt, wo die andere ein 
den iſt. „ Gebirgs angibt. Man hat dann die Auswahl, was 
Weiter kommt erſchwerend hinzu, daß die bra⸗] man glauben will. Daran ift neben Irrtümern 
ſilianiſche Bevölkerung 3 aus Mu falſchen und kauft n Vermeſſungen uſw. au 
1 


in Danzig einen Brief abſenden, in dem er für 
die Seinen und ſich um Hilfe flehte. i 

Erit im Frühjahr des nächſten Jahres kam die- 
fer Brief in Danzig an. Der Patron des „Augu⸗ 
ſtus“ ließ ihn ſofort in einigen tauſend Exempla⸗ 
ren drucken und verteilen. Nun drängte ſich alles 
mit Gaben für die Erlöfung der unglücklichen 
Landsleute herbei, und es kam ein ſo bedeutendes 
Kapital dadurch zuſammen, daß die ſechsundzwan⸗ 
zig Hanſeaten nicht allein los gekauft werden 
konnten, ſondern bei ihrer Rückkehr am Schluß 
des Jahres noch eine anſehnliche Summe als 
Schmerzensgeld bekamen. 

Als ich, in einer alten ſchweinsledernen Schar 
tete blätternd, zufällig auf den Bericht des Mapi- 
täns Stimming ſtieß, da machte mich nicht fo ſehr 
das Abenteuerliche und Romanhafte dieſer Ge- 
ſchichte ſtutzig, ſondern die Geſchichte jelbſt als 
Gleichnis. e elt y eaen in ihr vieles von 
der bunten eſchichte nzigs wider. 


die 


den läßt — — das find Eindrücke, die den Wan- 


2 in 
der Mentalität der Bewohner dieſes Gebietes klar 
widerſpiegelt. Dieſe Momente geben dem Wan- 
derer Freude im Urlaub und Kraft zu weiterer 
Arbeit in Fabrik und Büro. 


So hat ſich die Leitung des Seedienſtes Dit- 
preußen dazu veranlaßt geſehen, die Seeverbin 
dung auch über die Badeſaiſon hinaus 
aufrecht zu erhalten. Auch die Reichsbahn will 
den Fremdenverkehr durch Ausbau der Strecke 
Palmnicken—Warnicken unterſtützen und jo den 
Ring der oſtpreußiſchen Seebäderlinie ſchließen. 

Dieſe Maßnahme wird ein beſonders romankiſch 


latten — weiter aus Negern, Indianern und die Wildnis ſelbſt ſchuld: Ströme wechſeln 1 an t Manhold. 

Miſchlingen aller denklichen Farben mit mehrſbeim Hochwaſſer ihren Lauf — Ebenen, ee e * . Be Tel 20 1 Lot ha nhold 

oder weniger yri ieſen i: eiteht, sn 98 Bi jaa er Mi Fran ih 2 ſucher anzog. erſchließen. Zerklüftete Steilküſte, 25 

aus ungeeignet iſt, das gewaltige Hinterland zu eppe gefunden | de deren ( 5 

erf lieben. Der „Caboclo“ ift = klimafeſt und der Regenzeit) als Sumpf oder See. Schuld ift a — ber Er V Des Fr emdlings Oberſchleſierlied | 

info 8 rer des N al nahe au 1 ae e fan beð war für alle die verſchloſſen, die fih kein Wenn in engen Heimaträumen 5 
i urchaus kein raphi In i ; 5 en He * 

etma {m Einne ber Änuer, die Nordamerika er-| Staaten find immer beitrebt, nur Gutes über Auto leiſten konnten. da keine Bahnverbindung Sehnſucht Deine Bruſt beengt Er 


fie in die Nähe dieſer Gegend brachte. Und in kühnen Jugendträumen 


loſſen haben, ſondern er lebt bezw. vegetiert, ihren Staat zu melden. Da wird dann aus einer n küß 
î b Alles in die Welt Dich drängt, 


ohne fih mit allzuviel Arbeit zu belaſten. So find verfallenen Indianerhütte — eine Stadt und aus 


begeichnenderweiſe in d t wembe, einer, kaum paſſierbaren Waldſchneiſe — eineſ bauten hat man nach langer Zeit au „ Dein St ich leiten At 
A Saen e g Straße erster laffe! Man muß aber auch bej Pläne des ropen Kanals wieder auj- 85 3 5 ee i ps, 
reiſen im Inneren Brafiliens durchgeführt und rückſichtigen, daß eine wirkliche Straße, wenn ſie gegriffen, der die Maſuriſche Seenplatte Freude wird uch Di bereiten pA 
damit die erite Kunde von jenen Ländern gebracht] nicht ſtändig in Ordnung gehalten wird, ſchon inf mit der Oſtſee verbinden foll. „Dieſer Plan ber u 5 8 B 
haben. Der Braſilianer bleibt lieber daheim — wenigen Wochen a Bor giria Ah en er Nane nern 11 19 10 dieſer Sette, njer Oberſchleſien. % 

7 1 eF r \ dlwuch timm on der erjten egenze a uerſee e Lre, die vo en- x é f 93 
er ift gar fein Naturfreund, ſondern er haßt und paar z Ani duch nnen belebte Drie von n Freunblich lacht auch hier der Himmel : 


fürchtet den Urwald. 


Was it nun in Braſilien unerforſcht? Auch ihrer Entſtehung wegfällt, wenn z. B. die Dia- 


Ueber rauchbedeckter Flur * 
dieſe Frage it nicht jo einfach zu beantworten,] mantmine ausgebeutet iit, der fie ihr Leben ver. $ 


Und dem emſigen Getümmel 
Frohen Schaffens fih rer Spur. 


man fann aber ruhig jagen, daß alles das no 1 auernde Weltkriſeſ mangel, der Weltkrieg, danach die Inflation und Mä i W 
r W Pape nicht bebaut iſt, und 25 Ne gewirkt, denn unzählige kleine] die &einton unktur Ger folgenden Jahre ſchoben Baby EA, 2 en j PN 
ift ſehr gi rn 17 er 8 ER AR Gleich hin lätze im Inneren wurden verlaſſen, da fih der die Weiterarbeit immer de hinaus, ſo daß Findeſt pier Du immer wieder a, 
adden festen Saufen der Stasi h n BR End» Kautſchukhandel oder um wag es ſich oa $ 115 Br 557 1 intipe 13 25 kern Safer Bei den Oberſchleſiern j 
tation der Elektriſchen, fängt d 5 chene pettes | Delte, nicht mehr lobia — 1, 80 = “ab Hl 4 5 f in Kanalbett ansgehob win le 1 
line an — ja Pant dung der Städte der Urwald das zurück, was Ba eee llend Werk denten. 5 fèn 10 U 8 a Wie auf frühlingsgrünen Auen * 
ſtehen überall noch nie detretene, aljo „uner- gerungen wurde. | zuſtellende anden er Vollendung 0 Caa Cin, FR 
jorſchte“ Urwaldreſte, die als Bauplätze der Nutz⸗ ii ; Werden holde, ſchöne Frauen N 
r e ee ie a en ee | | Gmer Deinen Bia eteta 

ird man da als „uner í : i i i ü i 8 
Gebiete“ bezeichnen können, aber es zeigt, daßß Er an eaten i al gi pi 9 5 a. ee 9 10 
man nicht weit zu gehen braucht, um in die Wild⸗ ; Bald 88 Du e ER Tr 
nis zu kommen Die Beſiedlung hat jelbitver- x 1 sr ans Herz auch drücken ER 

Deine Oberſchleſierin. SS 


ſtändlich immer den bequemſten Weg gewählt, alſo 5 TSA Ss ji $ E 
etwa die breiten Flußtäler, Augängliche Ebe-] Anfang Oktober des es 1749 verließ ein f vierzig Mann verteidigten ihr Schiff gegen die 
nen uſw., und fie hat ängstlich alle Waldgebirge, Danzige a auffahrteiſchif „Auguſtus III.“, nad | tauſendzweihundert anſtürmenden Piraten mit 
Sümpfe uiw. 3 So kommt es, daß heute Cad 'i Pi beſtimmt, den Dan zi pe Hafen. einem ganz unglaublichen Mut. Einige Enterper⸗ 


Wenn Du dann im Schaffensdrange 
Nimmſt an Müh' und Arbeit teil 


noch in an fih gut beſiedelten Gegenden zwiſchen] Schiff, in gewiſſer Valentin Stemming: ſuche wurden mit praſſelnden Salven aus Mus- Und beim Sonntagsglockenklange 
- zwei vollſtändig bebauten Ebenen ein gänzlich Een nah A pon ſchöner Bauart, es war keten, durch S mit ſiedendem Pech und Eiſen⸗ Sorgeſt für Dein Seelenheil. * 
unerforſchtes e e fein kann, mit Anti Kanonen beſtückt und hatte erft we. ſtücken abgeſchlagen. Aber nach vierſtündigem Dann wirſt Du auch Freunde finden. 
. TT.. a | 
noch nie betreten worden iſt. Schließlich iſt ja bei z R 3 befanden fih vie t - nen, en vor dt, ſtehſt ö à A 1 
uns der Oncämarsmalb, ber Span ulm. aud en Bord Te uguftus“. Mit Anbruc) des 25. Ft. tin en und fp enterten bierhunbert Zitten ee bolt amt a ER Aa Se 
weniger erſchloſſen als etwa die Rheinebene. In tobers hatte das Schiff das Kap Vinten erreicht, das Schiff. 5 bereinflutenden $ konnten „Heil Dir, Heil Sileſia W 
Braſtlien findet fich das gleiche — nur eben ent⸗ wo RG 570 opn eemeilen von der portu⸗ die Danziger e einen Widerſtand leiſten. Sie ſtan⸗ Güttler. 
ſprechend vergröbert. ieſiſch gifte befand. Bei Anbruch des den an der Starütentrenpe im dichten Karree und f 
Tages Bie der Mann im Audlug iber der es entſpann fih ein Kampf mit Säbeln, gammerdiener Rauch 


Die Beſiedelung drang von der ganzen Küſte ſer oe][Meſſern und Ter zero \ $ 
aus ins De vor — aber fie ift babe noch nicht[Kimmung vier merkwürdige Fahrzeuge, die, wie 111 hi ern und etolen, bei dem immer 
jebr meit. ee e A nr nr N ſich boloa beront 

bung der großen Städte und den fleißig bebau⸗] waren. Bei der ét i 17 i £ : 
ien Kenz ober waer 111 ds bade er ie ami A nicht nach ber portugieſiſchen Aber auch von den Hanſeaten lagen vierzehn in 
d. h. die mehr oder weniger unberührte halbe oder | Küſte entweichen, ba 71K 
auch ganze Wildnis ſchon in bedenklicherſihren Galeeren ſchnell mber, en ra e 4 i 2 r dc oh e 
Rübe der üfte an Mahl geben dort Stra- | Morgenſtunde befanden Ñe. f fahrer ente |teibigten fih noch eine Stunde. Die Türken føli- 
Ben Bun 95 > 5 2 5 kr Dete 3 pax en a ioeie pon hayan Berekun digen fie eine gen Löcher in das Verdeck, fie umwickelten teine 

n abon t nberuhrie Na . ‚rernt. Na n 7 2 $ 2 h 

eigentlichen Inneren, d. h. beionders im riefigen nae roter ‚lagen und W m Len febrer Neun. Die Serlente e 13 und [ei i i 
818 e t Re er a 177 1 — KT vet Sonne hoch, die 47 erſt ergaben ſie ſich. Die im Kampf zerfetzten ſtimmt daran erinner an 

ächen der Erde. ud un, ORE OE e e eee ; ißen K und] Kleider wurden ihnen vom Leibe geriſſen, fie wur⸗ 

underttauſenden von Quadrat- rote Fla it den beiden weißen Kreuzen u . 5 ; . 

e aten Babina gae den iS ela gae aane oaea g E 
gen Nebenjtrömen des Amazonas, von benen|yierunbvieraig Geſchüten „eröffneten bie 2 ler, und erſt einen Monat später konnte der ver. 
einer (Madeira) gewaltiger it als bie Bolga, den Rampf. ohne 100% inch. klebet wundete und in der Gefangenſchaft halbtot ge. 
TT En. Rhein über |beiferer Wirkung die Seraärder abbrannte. Die quälte Kapitän Stemming an feinen 


leyan m Humboldt und der Bild- 
„ tni eine gemeinsame Dr 
„Unſer eriter gemeinſamer Au flug 
meinte Humboldt, „ſo recht vom Wetter be- 


3 Kammerdiener“. Rauch 
war bekanntlich zuerſt Kammerdi bei Fried⸗ 
nch Bilden ill merdiener bei Fried 8 


8 
— 


Cily Außem fiegt in Venedig 


Mit dem Schlußkampf im Dameneinzel wurde 
das internationale Tennisturnier am Lido abge⸗ 
ſchloſſen. Im Endſpiel um den Pokal des Königs 
von Schweden ſiegte die deutſche Spitzenſpielerin 
Cily Außem 6:3, 7:5 gegen die ſpielſtarke Eng- 
länderin Peggy Scriven. 


Larry Gains gab auf 


Vor 64 000 Zuschauern ging am Montag abend 
im Londoner White-City-Stadion der Kampf 
um die Britiſche Empire⸗Meiſterſchaft im Schwer ⸗ 
gerichtsboxen zwiſchen dem Verteidiger Larry 
Gains und dem Englischen Meiſter Jack Peter- 
ſen vonſtatten. Nach einem intereſſanten Gefecht 
gab Larry Gains in der 13. Runde den Kampf 
wegen einer Verletzung auf, und Peterſen 
gewann damit ſeinen zweiten engliſchen Titel. 


Neiteriportieft 
der Landespolizei in Gleiwitz 


Am kommenden Sonntag um 14,30 Uhr ver⸗ 
anſtaltet die 3. berittene Landespolizei ⸗ 
Hundertſchaft Gleiwitz ein großes 

Reiterſportfeſt, deffen Erlös der NS. Volks⸗ 
wohlfahrt zugute kommt. Die Veranſtaltung, die 
auf dem Reitplatz der Unterkunft Weft, Raude- 
ner Straße 56, ſtattfindet, umfaßt ein reichhalti⸗ 
ges Programm und wird allen Beſuchern einen 
genußreichen Nachmittag verſchaffen. So zeigt 
die berittene Hundertſchaft der LP. unter Mit- 
wirkung der SA. und der Reitſchule Mohr: 
Einmarſch der geſamten 3. berittenen LP. 
Hundertſchaft, Jagdſpringen Klaſſe A und L, 
Gehorſamſpringen über brennende Hürden, 


Deutscher Sieg 
Segen Finnland ist möglich 


Der Leichtathletif-Länderfampf in Berlin 


Offene Kämpfe entſcheidend 


Als offen iſt der Ausgang im 110⸗Meter⸗Hür⸗ 
denlaufen, im Stabhochſprung, jowie im Kugel⸗ 
ſtoßen und Diskuswerfen zu bewerten. Der Finn⸗ 
länder Sjöſtedt iſt ein Klaſſemann, der in 
Turin durch Sturz im Vorkampf ausſchied. 
Wegner erhält im Stabhochſprung in Lind ⸗ 
roth ebenfalls einen gleichwertigen Gegner, wie 


Nach der in Turin bei den Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in der Leichtathletik feſtgeſtellten Gleich 
wertigkeit der deutſchen und finniſchen Lei⸗ 
ſtungen kommt dem am Sonnabend und Sonn- 
tag im Berliner Poſt⸗Stadion ſtattfindenden Län⸗ 
derkampf zwiſchen den beiden in Europg führen⸗ 
den Nationen eine entſcheidende Beden- 
tung zu. Ein deutſcher Sieg iſt durchaus mög⸗ 
lich. Vorausſetzung für den Erfolg iſt allerdings, 


a i i daß ein jeder der deutſchen Vertreter das Letzte 1 
Waſſerfontänen, am Boden liegende Pferde njw., anus ſich berausholt und im Kampf um den End- auch die deutſchen Ausſichten im Diskus- und Amerikaniſche Tennismeiſterſchaften 
Patrouillenſpringen, Reiterſpiele (Wetteſſen, ſieg einſetzt, damit kein einziger Punkt verloren] Kugelſtoßen infolge von Sieverts Ber- vor dem Abſchluß 


Würſtelſchnappen, Stuhlreiten, komiſches Ren- 
nen uſw., Alarmübung, Kinderreiten, Römiſches 
Rennen, Quadrille. 


die deutschen Flieger in Rom 


Am Mittwoch wurde von ſämtlichen Europa- 
rundflugteilnehmern von Tunis aus der Flug 
über das Mittelländiſche Meer angetreten. Alle 
Piloten haben ohne Unfall das europäiſche Feſt⸗ 
land wieder erreicht. Ueber Palermo und Neapel 
ing es nach Ro m, wo als erſter b. er der 

t 


geht. ee a Imberli MARNA 3 
tebung nicht ſonderlich günſtig find. Bei den Amerikaniſchen Tenmismeiſterſchaften 


Und wenn auch mit deutſchen Siegen in den in Foreſt Hill konnten jetzt die Vorſchlußgegner 
Amal 100- und Amal 400-Meter-Staffeln zu rech⸗ für das 9 riie ermittelt werden. Wood 
nen iſt, ſo kommt — 45 in Berlin keine ſo große i 


: ? r 8 el ichlug feinen Landsmann Parker 6:4, 6:4, 7:5. 
Bedeutung wie den Einzelkämpfen zu, weil i i glä | 
die Staffelwertung 5:3 lautet und zwei deutſche Bu Ko RIEF I, Oer, Gnaliubee Petty, 


- | g d üdafrikaner Ki b als zweiter Ame⸗ 
ee 7 5 f a MEA EN 1 05 8 Hifa Arlt 61 Kir beidh buch feinen 
ie die beiden erſten Plätze in einer anderen 4.6, 6: 4 6.8.Siea i | ; 
Konkurrenz, wo die 8:3-Wertung einen Vor- ) 


erſten und zweiten Plätze belegen wird. Das be⸗ ünf. ; Shields. Der Titelverteidiger Perry hatte in 
111 , è ll Sale ainen Teiden Gonet Tieles Bepnen 
reiſprung, Speer- und Hammerwerfen und Beriager und Ausfälle eintreten, wenn er ihn 6:3, 6:0, 62. Alliſon ſchaltete feinen 


würde einem finniſchen Punktevorſprung von 48:18. der im Beteich der Möglichkeit liegende Sieg er- Landsmann Stoeffen 8:6, 4:6, 11,9, 6:8, 6:3 aus. 
gleichkommen. rungen . ſoll glichkeit lieg g er-] Der Prager Roderich Menzel war vorher durch 


; den jungen erft 17jährigen Parker mit 8:6, 
Deutſchlands Ueberlegenheit Zwei Aenderungen der deutſchen Mannſchaft 


7:5, 6:3, 6:2 aus dem Rennen geworfen worden. 
alt Bee d e Ade een us e Für den am kommenden Sonnabend und Tennismeiſterſchaft der Stadt Hindenburg 
ſtrecken 100 und 200 Meter, ſowie im Weitsprung Foantas im er lin er Poſtſtadion Hattfinden- Die Hindenburger Stadtmeiſter⸗ 
zu rechnen. Unter Berückſichtigung feiner hervor- den Leichtathletik Länderkampf gegen Finnland ſchaften der Tennisverbände werden vom 
ragenden Form ift Metzner über 400 Meter] wird die deutſche Mannſchaft in etwas geänderter 12.—16. 9. auf den Plätzen von Blau-Weiß und 
gls Sieger zu erwarten, ob aber auch hier ein Aufſtellung antreten: Mar Syring fol fih| Schwarz-Weiß zur Durchführung kommen. Von 
Punkteplus von 8:3 erreicht wird ift ebenſo frag- ganz auf die 5000 Meter konzentrieren und wird den gemeldeten Teilnehmern ſind Frl. 
lich wie auf der . e, die og Zon daher im 10.000-Meter-Lauf durch den Berliner |Hohowiti, Frl. Degenhardt und die Her- 
FFF C 

ine Eh N Be eſtreitet Erwin Wegner den 400⸗Meter⸗Hür⸗ ar 1 Be n 
kommt eine beſonders große Bedentung zu, weil denlauf neben Scheele. Auch an der ititi 50 die We e tiegen, 
Mannſchaft find noch Aenderungen zum Zwecke 


er vielleicht für den 00 oder die Niederlage ent⸗ 
der Verſtärkung vorgenommen worden. Für den 


; A ſcheidend ſein wird. Schaumburg und Paul 

Veneto, Zagreb, Wien, Brünn nach Prag und müſſen alles daran ſetzen, ſoviel Punkte als mög⸗ 
rieſigen Kotkas, deſſen Wurfleiſtungen in Turin 
nicht beftiedigten, beſtreitet Renttä das Dis⸗ 


dann weiter über Kattowitz, Lemberg, Lida, lich herauszuholen, weil ein auf dieſem Gebiet 

n eee eee der Jane VVV 

; ) i er Europaflugſ der gut zu machen ift. Scheele hat die beiten i 1 

ken W Malin, Een dine Si at A Sen een Moreta e Späth 
ſchonen, er wird daher über 5000 Meter durch 

P. Virtanen erſetzt. 


Finnlands ſichere Siege. 


Der Kampf erſtreckt ſich mit Ausnahme des 
3000-Meter⸗Hindernis⸗Laufes über das volle 
olympiſche Programm und weiſt insge⸗ 
ſamt 19 Wettbewerbe, darunter zwei Staffeln, auf. 
Es ſteht zu erwarten, daß Finnland mindeſtens 
in ſechs Disziplinen mit ziemlicher Sicherheit die 


geſamt 6615,4 Kilometer zuxückgelegt, d. h. es ſind 
über zwei Drittel des Weges erledigt. ſt 3000 
Kilometer haben die Piloten noch bor ſich Von 
Rom geht es weiter über Rimini, Caſtelfranco 


Poſtſportverein Oppeln 12:7 gefchlagen! 


Der Handballgauliga⸗Start in Schleſien voll- 
zog ſich am zweiten Septemberſonntag mit einer 
Senſation. In dem Tabellenzweiten der vorjähri⸗ 
gen Serie, dem Poſtſportperein Oppeln, 
hatten ſchon viele den diesjährigen Meiſter er⸗ 
blickt. Zu ſiegesſicher zogen alſo die Poſtſportler 
in den einzigen Kampf des Tages, und das Un- 
glück brach aber auch ſofort über fie herein. Von 
ihrem Lokalrivalen, der aufgeſtiegenen Reichs ⸗ 
bahn Oppeln, mußten die Poſtſportler, die 
ohne ihren Sturmführer Erich Laqua antreten 
mußten, eine glatte 12:7 (7:4)-Wiederlage einſtecken. 
Dem ons Indie vollkommen w E lr 
hang. Ausſchlaggebend war die vorzügli iite 
merleiſtung von der Reichsbahn. In der 5. Mi- 
nute ging die Poſt in Führung, aber bald hatten 
fih die Eiſenbahner gefunden, und ſchon hieß es 
für letztere 3:1, 3:2, 4:8, 5:2 und bei Beginn der 
Pauſe 7:4. In der zweiten Spielhälfte hielt die 
Ueberlegenheit der Reichsbahner weiter an. 


binen zu wiederholen, doch wird es hier beſten⸗ 
falls ein Punktergebnis von 7:4, aber niemals 
von 8:3 geben. 


— 


Tennisklub-Turnier in Cosel 


Das Herbſtturnier des Tennisklubs Grün⸗ 
Weiß fand feinen Abſchluß. Im Herren-Einzel- 
ſpiel ſiegte Jane tz to gegen Börke mit 6:2, 6:0. 
Im Herren-Doppelipiel ſiegten Stankalla / 
Alfons Goldmann gegen Fryſch / Börke mit 
6:3, 6:4. Im Damen⸗Einzelſpiel wurde Frau 
G 0 ld mann mit 6:3, 6:1 gegen Frau Krauske 
Siegerin. Im Damen-Doppelipiel ſiegten Frau 
Kre 25 Re Ne 5 Koen oi 17 157 1 

rau Goldmann mit 6:4, 7:5. Im Gemiſchtſpiel⸗] das Repräſentativſpiel zwiſchen Oſt⸗ und Weft- IR 
Se Hante/Stantalla gegen Frau Kranzke/| operidlejien, das an dieſem Sonntag 3 Polizeiſportplatz ſtatt. RAD 

Graf Stolberg mit 6:2, 6:2. In der Damen- ee g $ l Die Meiſterſchaftsſpiele der Schleſiſchen Liga 
Einzeltroſtrunde: Frau Grzimek mit 5.7, Polizei⸗Sportplatz stattfinden follte, verlegt und der A-Klaſſe beginnen erſt am 23. Sep⸗ 
6:4, 6:3 über Frl. Neumann x worden. tember. 


u Berliner Börse 12 


Vorverlegt wurde das Aufſtiegsſpiel zwiſchen 
Iskra Laurahütte und Biala Lipine auf 
11 Uhr. Das Entſcheidungsſpiel um den Yer- 
bleib in der A-Klaſſe zwiſchen den Kattowitzer 
Eiſenbahnern und Czarny Oswieneim findet 
ebenfalls bereits um 11 Uhr vormittags auf dem 


Auch Weſt⸗Os. — Oſt⸗ Os. 
verlegt 


Nach dem Deutſchen Sportfeſt iſt nun auch 


— 4 
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Der Führer empfängt das Diplomatische Korps 


s 


Berlin, 12. September. Aus Anlaß der Ueber- 
nahme des Amtes des Reichspräſidenten durch den 
ührer und Reichskanzler ſprachen heute die hier 
laubigten fremden B otida fter, Geſandten 
und Geſchäftsträger dem Führer und Reichs. 
kanzler ihre und ihrer Regierungen Glück ⸗ 
wünſche aus. Der feierliche Empfang der Diplo⸗ 
maten durch den Führer fand im großen Saale 
des Reichspräſidentenhauſes ſtatt, in dem der ver⸗ 
ſtorbene Reichspröſident, Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg. alljährlich am Neujahrs⸗ 
tage die Vertreter der fremden Mächte zur ato 
ben Gratulationscour zu empfangen pflegte. Kurz 
nach 12 Uhr begann die Auffahrt der Diplomaten, 
denen im Ehrenhof des Palais eine Abteilung 
Reichswehr militäxiſche Ghrenbezeugungen erwies. 
Der Führer und Reichskanzler. in deſſen Benlei- 
tung ſich der Reichsminiſter des Auswärtigen, 
. von Neurath. Staatsſekretäre 
. Meißner, von Bülow und Dr Lam- 
mers, der Chef des Protokolls Graf von Baj- 
ſewitz jowie der militäriſche und perſönliche 
Adjutant befanden, empfing die Diplomaten im 
open Saale des Reichspräſidentenpalais. Der 
Denen des diplomatiſchen Korps, der apoſtoliſche 
untius 


Monſignore Ceſare Irſenigo 


＋ „ . 
richtete an den Führer eine franzöſiſche Ansprache. 
die in Ueberſetzung wie folgt lautet: 

„Herr deutſcher Reichskanzler! 
Das Diplomatiſche Korps freut iih, vor 
Ihrer Perſon zu erſcheinen, um dem unmittel- 
baren Nachfolger des hochverehrten Reichspräſi⸗ 


denten Generalfeldmarſchalls von Hin den 


burg, deſſen Andenken unauslöſchlich in unſe⸗ 
ren Herzen eingeprägt iſt, ſeine aufrichtige 
Gratulation und die beſten Wünſche darzu⸗ 
bringen. 

Durch unſer heutiges Erſcheinen möchten 
wir Euer Exzellenz zum Ausdruck bringen, daß 
ein jeder von uns dem neuen Oberhaupt 
des Deutſchen Reiches gegenüber dieſelbe Bezen. 
gung der Ehrerbietung und die gleiche 
Verſicherung der gegenſeitigen Zuſammen⸗ 
arbeit, die er bereits anläßlich der Ueber · 
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens aus⸗ 
geſprochen hat, heute erneuert. ‘ 

Wir find der Ueberzeugung. daß Euer Erzel. 
lenz alle unſere Bemühungen bei Erfüllung 
der edlen Miſſion, die unſere Staatsoberhäupter 
uns anvertraut haben, angelegentlich unter. 
ſtützen werden, um die guten Beziehn ür 
gen zwiſchen Deutſchland und unſeren Län. 
dern aufrecht zu erhalten und zu feitinen und 
ſo zur Erhaltung des Friedens der Welt beizu⸗ 
tragen. Wir wiſſen wohl, daß man nur durch 
das Erſtarken des Geiſtes der Wahrheit, der 
Gerechtigkeit und der Nächſtenliebe in der Welt 
zur Befriedung der Völker gelangen 
kann. f 


Und wir find glücklich darüber, daß 
Eure Exzellenz zu wiederholten Malen 
die Erklärung abgegeben haben, daß 
Deutſchland, im Herzen Curo: 
pas gelegen, fejt entſchloſſen tit, ein 
wirkſamer Faktor des Frie 
dens zu fein. Wir können bereits 
feſtſtellen, mit welcher hingeben ⸗ 


Die Geretteten berichten: 


Die Schweckenachmden 


Wie sie die Katastrophe erlebten — Ringsum ein Flammenmeer 
Menschen hängen am Seil — Der Sprung ins Wasser 


ni la 95 
un 
Küſte ard Löſchboote find nicht mehr fern, 


60 Fut bie bie $ 
' Bonbon — ſind an Bord der e 
er und bei den ge 

ihah es? — Was g 

Rettung? — Der 


(Telegrapbiſche Meldung 


alle Kräfte der ſeeliſchen Wiederauf⸗ 
richtung unſeres unter den Nöten des Krie⸗ 
ges und der Nachkriegszeit fait zuſammen⸗ 
gebrochenen Volkes, der inneren Neuord⸗ 
nung unſeres Reiches und der Ueberwin⸗ 
dung einer wirtſchaftlichen und ſozialen Not 
widmen. Wenn wir diefe Aufgaben zu löjen 
vermögen — und wir werden fie löſen — io 


ſidenten, Generalfeldmarſchalls von Hin- 
denburg, gedachten. Die Erinnerung an ihn 
wirdunauslöſchlich im Herzen aller Deut. 
ſchen weiterleben. Sie haben, Herr Nuntius, 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß ich 
Sie in Ihrer Aufgabe, die guten Beziehungen 
zwiſchen Ihren Ländern und Deutſchland anf- 
recht zu erhalten und zu feſtigen, unterſtützen 


werde. dient Deutſchland nicht nur fih ſelbſt. ſondern 
der ganzen Welt, und es trägt damit zu ſeinem 

Es iſt mein Wille, enge und aufs Teil bei zum Wohle und zum Fortſchritt der 
richtige Verbindungen zwiſchen Menſchheit. Zu dieſem Werke, das hoffen wir 


zuverſichtlich, wird uns der Segen der nött- 
lichen Vorſehung, den Sie, Herr Nuntius, in 
jo warmen Worten für uns anrufen, nicht ver⸗ 
ſagt ſein! Ich bitte Sie, meine Herren. zu- 
gleich für Ihre Staatsoberhäupter, Nenierun. 
gen und Länder meine aufrichtigſten 
Wünſche für eine glückliche Zukunft unſer 
aller Völker entgegenzunehmen.“ 


Nach dem Austauſch der Anſprachen be- 
grüßte der Führer und Reichskanzler die ein. 
zelnen Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger 


und nahm deren Glückwünſche entgegen. 


ich 
enge ange⸗ 


Deutſchland und den fremden Mäch⸗ 
ten zu erhalten und dadurch ein 
gegenſeitiges Verſtehen 
und Kennenlernen zu fördern, was 
zurzeit noch vielfach fehlt und das die 
Grundlage wechſelſeitiger 

Achtung und Anerkennung iſt. 


Die großen Aufgaben, die wir uns geſtellt und 
— wie Sie, Herr Nuntius, ſelbſt jagen — mit 
Erfolg in Angriff genommen haben, können 
wir nur löſen, wenn uns und der Welt der 
Frieden erhalten bleibt. Auch hente und vor 
Ihnen, meine Herren Vertreter der fremden 
Staaten, erkläre ich, daß es das unverrückbare 
Ziel meiner Politik ift, Deutſchland zu einem 
feſten Hort des Friedens zu machen. Nicht 
Macht und Gewalt folen die Beziehungen 
unter den Völkern beſtimmen, ſondern der Geiſt 
der Gleichberechtigung ſowie die Achtung vor 
der Arbeit und Leiſtung eines jeden anderen 
Volkes. Unter dem Schutze dieſes Friedens 
werden ich, und mit mir die Reichsregierung, 


und fangen mit Begeiſterung das Deutſchland 
und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Zum Schluß ſchritt 
der Führer und Reichskanzler die Front der im 
e aufgeſtellten Abteilung Reichs wehr 


auf der „Morro Castle“ 


Gonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


wieder Frauen, die fid weigerten, in die Boote 
zu gehen. Sie ſprangen lieber über Bord in das 
dunkle Waſſer!“ 
„. . . Das Deck wurde heißer u iker. Ei 
Mann ſchrie Anauſbörli nn 
„Meine Frau und mein Kind ſind weg!“ 


Ein anderer hatte ſich die Kleider beruntergeriſſen 
und lief halb wahnſinnig und nackt an ck 
umher 7 

„. .. Ein Paſſagier ging auf einen der Difi- 
iere ig den Hut, wie wenn er auf 


Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten) 


25 
„der die Feuersbrunſt auf dem 
e. Morro Caſtle“ anfachte 
Wrack immer näher zur 
1 umſchwirren den Rieſen. An der 
ifte aber marſchieren die . 
i der Verſicherungsgeſell: 
Die Agen en e 000 000 Pfund Sterling, auf 
perſichert ift, über die Lloyds in 


eugenkommiſſionen. ie ge. 
Berg Geſchab alles zur 


hab? — 
enſchen und des Schiffes? gekommen fei. 


€ 
n Fragenden, der in dieſer Gefahr 


„Rans, an Ded — an die Boote!“ 


pe . er 
re alterten, Rinder, denen die 
ee Angſt noch in den Augen zu Tejen 
lift Männer, die müde ausſehen, nachdem fie viel 

i „erlebten, werden den Kommiſſionen 


den Sorge Eure Exzellenz in 
Ihrem neuen Amte daran arbeiten, 
Ihrem Vaterlande über die ſchmerz 
lichen Folgen der Arbeitsloſig⸗ 
keit hinwegzuhelfen und die Wohl- 


Frauen, die in 


{ Kom 

fahrt des deutſchen Volkes herbei —- angel, des ihren Borten Teftufiiet fh 
k ein Bild f 22 

| 

gring VAAR an ee me aa bem eriten "Saterhaf 


So geben wir dem Wunſche Ausdruck, es er Ich 


möge Ihrem Vaterlande unter der nunmehr 
in Ihren Händen vereinigten oberſten Nenie- 
rungsgewalt vergönnt ſein, eine Wohlfahrt zu 
erreichen, die die innere Ruhe Ihres 
Landes gewährleiſten kann. Wir hoffen auch, 
daß Deutſchland den Beſitz aller Güter einer 
höheren Ordnung, die den wahren Stolz einer 
jeden Nation bilden, immer mehr befeſtige. 
Möge die göttliche Vorſehung dieſen 
Wünſchen und Hoffnungen Verwirklichung ver⸗ 
leihen für die Größe Ihres teuren Vater. 


5 Ded, an die Boote! Feuer!” 
Sekte knen, Seht, at er. vorbei wen Hof 
nebenan, Er rief das gleiche. Ich meinte du 
träumen. Es war Wirklichkeit. Ich warf ein 
Kleid über nahm meinen Mantel und machte die 
Tür auf Ich prallte zurück —: Rauch ſchlug mir 

? an der Aufgangstreppe waren 


entgegen. Rechts 5 
(hen sie Flammen. Ich warf die Tür zu und — 


wollte mich in mein Schick ſal ergeben. Da 
n Beſatzung herein, nahm mich 
haſtig bei der Hand und riß mich hinter 
ſich her. Ueber eine Leiter kamen wir durch ein 


landes, das Ihnen ſoeben das höchſte Amt des . 

Deutſchen Reiches übertragen hat.“ ge aa Menſchen weinend umher. 

Rinder farien Drgenbiop end bem, fe. 

der Führer er des See Orangen 2e be Foren at 

; ' i Mide Schreie empor ; K 

und Reichskanzler antwortete hierauf mit fol-] Männer, bie ruhig eine Biga een 8 
genden Worten: i ten, Frauen, die ihnen Geſellſchaft a 

Der Sch sg nenen een fund KETTE 

„Herr Nuntius! bedächtig einen Spritzen. 


an Deck und 
N in Ordnung, 
lammen zu richten. 


Eurer Erzellenz bante ich aufs berzlichſte um ihn dann gegen die 


für die Glückwünſche, die Sie mir a Namen 
des Diplomatiſchen Korps aus b der 
Uebernahme des bisherigen Amtes des Reichs Zwiſchen 


präfibenten ausgeſprochen haben. Mit beſon.“ „Fünf geitungsbonte ſa ich dell Brennen] god t . September kenterte die 
derem Danke erfüllt es mich, daß Sie dabei An den anderen Drängen, a, Die LE y ARS Maru auf dem Dalo mit 168 Den- 


noch einmal des berewigten Herrn Reichsprä⸗ Und abſeits von 


Beſonnenheit und Wahnſinn | 


ierig war: „Ein 
mmern getroffen!“, ſagte er haftig und 


weiter .“ 
„Zu Dutzenden trieben fie in de 
Fluten b 


Helfer herbei. Zuerſt die 
„Andrea F. Luckenbach“, das Schiff „City 

Savannah“, als drittes die äſident Cleves 
land“, endlich der Engländer „ arch of Ber · 
muda“ und viele Bergungsdampfer. 

Die Paſſagiere der „Monarch of Bermuda“ 
fuhren ziemlich nah mit ihrem Schiff an das 
brennende Wrack heran: „Wir ſahen die Zente 
herumlaufen. Einige ſchrien aus den Luken. Die 
verklingenden Hilferufe klangen fo jammervoll, 
daß bei uns an Bord Frauen in Ohnmacht fielen.“ 


„ . Kinder haben fie an einer Strickleiter, 
die aus Kleidern geknüpft war heruntergelaſſen zu 
einem Boot. Seitlich hingen Menſchen an Tauen 
herab. Wenn ſie unter ſich blickten, mußten ſie 
unten die Ertrinkenden ſehen. Sie trieben 
zu Dutzenden in ihren Gürteln in den Fluten —.“ 

Eine Tragödie für 
ſtar b, wenige 
Kapitän R ; 
eit, dem erſten age 
das Kommando zu übergeben. 


mit einer erſchreckenden Verantwortung. 


Der Kapitän verbrannte in feiner Kabine.] 


Ein ſurchtbarer Rüdblid 


Die letzten Jahre waren nicht 1 an Tro- 


ſchen. Mit dem japaniſchen Kanonenboot To: 
motſuru“ gingen 113 Menſchen zugrunde. Aber 
nur die Tragödie der „Veſtris“ und der „St. 
Philibert“ reichen an dieſe heran. Faſt 200 Tote j 
hat fih Neptun geholt. Eine bittere Ernte 
zehn, elf Kilometer vor der Küſte. 

** 


New Pork, 12. September. Ein Funker 
des in Brand geratenen Dampfers „Morro 
Caſtle“ und mehrere andere Beſatzungsmit⸗ 
glieder find auf Veranlaſſung der Gerichts. 
behörden feſtgen om men worden, um ihr Er. 
ſcheinen bei der Verhandlung vor dem Bundes. 
ſchwurgericht ſicherzuſtellen. 

Ueber die Zahl der Toten und Verwundeten 
ſind jetzt wieder neue Angaben veröffentlicht 
worden. Danach ſind 135 Perſonen tot oder 
vermißt. Von dieſen 135 ſind 93 Fahrgäſte und 
42 Mitglieder der Beſatzung. Vernommen wurde 
u. a. der verantwortliche Leiter des Funk ⸗ 
betriebes auf der Morro Caſtle. Wie er 
erklärt, hat er 30 Minuten nach Ausbruch des > 
Brandes den Befehl erhalten, SDS.-Rufe auge 7 
zuſenden. Der erſte Hilferuf ging um 3,25 Uhr 


hinaus. Die Funkkammer war um dieſe Zeit j 
bereits von erſtickendem Rauch gefüllt. Der : 
Funker, der ſich den Kopf mit einem feuchten 


Tuch umwickelt hatte, blieb und bediente den Ape 
parat bis 4 Uhr, obwohl die hereinleckenden 
Flammen ihm bereits die Füße verſengten. Als 
er die Funkkabine verließ, ſtand das ganze Deck 
um ihn herum bereits in Flammen. 


Beſondere Bedeutung kommt der Feſtſtellung 
des Funkers zu, daß 


an Bord des Schiffes vor einiger Zeit 
ein Streil der Funker ins Werk geſetzt 
werden ſollte. 


Ein Telegraphiſt namens Alagna und ein Kollege 

von ihm batten eine ſchriftliche Beſchwerde an den 

Kapitän verfaßt, in der ſie ſich über das Eſſen 

an Bord beklagten. Sie hatten dann den Verſuch 

gemacht, andere Beſatzungsmitglieder zur Un» 

terzeichnung der Beſchwerdeſchrift 

u gewinnen. Nach Ausſage des Funkleiters hat 
apitän Willmott ſich etwa acht Tage vor dem 

Brande ſehr abfällig über Alagna geäußert. 

Er jei ein Unruheſtifter und Agitator und habe 

den Gehorſam verweigert. Er könne zu ihm kein 

Vertrauen haben und werde nach der Ankunft in 

New Pork verſuchen, ihn loszuwerden. 


geſprochen, daß vom Kongreß ein Geſetz geſchaf⸗ 
fen wird, das die ndung von Holz zum 
Bau von Paſſagierſchiffen vollſtändig unterſagt. 


unver brennbaren 
ſorgen. Der Präſident wird das Juſtizdeparte⸗ 
ment beauftragen, zu unterſuchen, ob kom⸗ 
muniſtiſche Kreiſe in New York oder Has 
panna bei dem Brand der „Morro Caſtle“ die 
Hand im Spiele haben könpten. 

Die Unterſuchung hat noch viele Fragen offen 
gelaſſen, ſo die, wie es kam, daß gerade kurz vor 
dem Unglück der Kapitän an einer „Ver⸗ 
dauungsſtörung“ ſtarb, daß Reiſende und auch ein 
Teil der Schiffsoffiziere gerade an dieſem Abend 
ſinnlos betrunken waren, daß ber Pros 
zentſatz der geretteten Beſatzungsmitglie⸗ 
der ſehr viel höher iſt als der der geretteten Rei⸗ 
ſenden. In den Vereinigten Staaten iſt man 
jedenfalls über die merkwürdigen Umſtände dieſes 
Schiffsbrandes geradezu entſetzt. 


—— ———— ͤ ¶—àuNG—ᷣʃ —ß —— 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 


12. 9. 12. 9. 
e p aan f , fc e: vos 
„3 Monate | 27% n 109101 
Settl. Prei inoffiziell, Preis 
s ER ausl. Setti. Preis 10% 
Best selected 29—31 2 
Elektro wirebars 31 hu. prompt 
Zinn gel offizieller Preis 12% 
Stand. p. Kasse |2287/,--2291/, inoffiziell. Preis | 12% Geld A 
3 Monate |227!/s 22711 | 6% — Sae 1. 
aani * inoffiziell. Preis | 12/12 x 
2294, gew., Settl.Preis 12% 
Blei Gold . 140/51% 
8 Silber (Barren) | 21 / — 28% ; 
offizieller 107/88 Silber-:ief.(Barren) 21% 22 o 
inoffiziell, 10% Geld I Zinn-Ostenpreis! 228% 925 
Berliner Devisennotierungen 
Fur drahtlose Auszahlung ur 
Geld _| Briet 
Aegypten. 1ägypt. Pta | 1280 | 12.88 
„ 100 Delga 58845 78588 
Brasilien y 8 $ 8 y 1 0,184 | 0,186 
Bulgarien, .... . 100 Cewa | 3,047 | 3,053 
Canada. . . 1 canad, Do 2,558 | 2,564 
Dänemark . . 100 Kr 55,46 | 55,58 
Danzig s... 100 Gulden | 82.02 | 82,18 
England, ,..» » 1 Pfund | 12,42 | 12,45 
Estland . . 100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 
Finnland, . . . 100 finn. M.] 5.48 | 5.49. 
Frankreich. . . 100 Franes | 16,50_| 16,54 
Griechenland . 100 25 2,503 
Holland.. . 100 Gulden |169,73 |170,07 
Island 100 isl. Kronen | 56.20. | 56.32 
Itallen 100 Lire | 21,69 | 21,63 
Japaaen 1 Yen 0,786 0.788 
Jugoslawien 100 Dinar | 5,714 5,728 
Lettland. o ; 100 Lats | 72,92 | 80, 5 
Litauen 100 Litas | 42.11 42. 
Norwegen 100 Kronen | 62,42 2 
100 Schilling | 48,95 | 49 
Polen 100 Złoty | 47,40. | 47,80 
P X 100 Escudo | 11,275 | 11,295 
Rumänien . . -e + 100 Lei | 2,488 > 
Schweden . . . 100 Kronen | 64,05 64, 
Schweiz . . 100 81,67. | 81,83 
— — — 2 10,44 10,46 
se É 1 1160 Pfund 1,991 | 1,995 
100 P — — 
—— 1 Gold-Peso| 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. 1 Dollar! 2.484 2,488 


Tendenz: Pfund und Dollar leichter. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 12. 9. 1934 
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f Dr. Schachts Vorschläge an die USA. 


ER | 805 | Das deutsche Wirtschaftsproblem 


J Durch die Herbstnummer der Zeit- Es ist «durchaus richtig, daß die sozialistischen 
K schrift „Foreign Affairs“, New York, 3 ae 2 eo er 5 71 
EN, è ikani- eine Mitschuld an dieser wi i ifft. 
spricht Dr. Schacht zum amerikani Aber aiò handelten unten dem politischen Diwek 

M; schen Volke, um der befreundeten Nation. 4 il 
ne a der Sieger, während diejenigen Auslandsstellen, 
` das deutsche Würtschaftsproblem näherzu- die diese Kreditgewährung an Deutschland be- 
bringen. Auf Grund besonderer Genehmi- trieben haben, keinerlei Entschuldi- 
gung der genannten Zeitschrift sind wir in] gung für sich gelten lassen können. Vom De- 
3 der Lage, die Ausfühmungen Dr. Schachts] visenerlös der ten rd. 10 000 Min. $ ist 
wiederzugeben: etwa die Hälfte zu Reparationszahlungen an die 
Sieger verwendet wonden, während nur die an- 
dere Hälfte zu Investitionen in. Deutschland ver- 
fügbar blieb. Nun ist es ungeheuer interessant, 
festzustellen, daß, nachdem in der Krise des 
Jahres 1931 die Rückforderungen der anusländi- 
schen Guthaben aus Deutschland eingesetzt hat- 
ten, die deutsche Wirtschaft in der Lage war, 
den gesamten Betrag, der für die Investitionen 


Arbeitslosen in Deutschland wieder einer nütz- 
lichen Beschäftigung zuzuführen. Mit eiserner 
Disziplin werden Unordnung und Willkür äusge- 
rottet. Gewiß, jede Revolution, und so auch die 
deutsche, bringen Schlacken und Fehler mit sich, 
aber gerade die jüngsten Ereignisse in Deutsch- 
land haben bewiesen, daß die Regierung mi 
fester Hand diese Fehler und Schlacken be- 
seitigt 

Wenn die internationale Politik ihren bisheri- 
gem Weg fortsetat, so sehe ich keinen Ausweg für 
die Regelung des deutschem Schuldenproblems. 
Sollte aber eine Politik sich durchsetzen. die die 
Wiederbelebung des Welthandels, die Beseiti- 
gung der Arbeitslosigkeit, die soziale Beruhigung 
in allen Ländern zum Ziele nehmen würde, so 
möchte ich versuchen, einen positiven Vor- 


Menschenkraft und materiellem Gut weko h verwendet wurde, innerhalb von 3 Jahren in|® chlag zu machen. Denn das Schüklenprobliem 
waren ungeheuerlich. Defftschland” hatte diese | fremder Valuta zurückzuzahlen, Eine Unmög. bat nieht nur für Deutschland, sondern auch für 


eine ganze Reihe anderer Länder den Grund 


i it aber ist — das ist das Problem 
ae a ee ee ee be gelegt fur das heutige Stocken des 


dem wir heute gegenüberstehen —, auch noch 
diejenigen Beträge in gleicher Weise zurückzu- 
zahlen, die bereits einmal für die Zahlung von 
Reparationen transferiert worden sind. Diejeni- 
gen, die darunter nunmehr zu leiden halben, sind, 
abgesehen vom deutschen Volke selbst, die aus- 
ländischen Kreditinstitute und Kapitalisten, die 
die deutschen Anleihen erwarben. 


Unruhe, die durch die ganze Welt geht und die 
im kommenden Winter alle Regierungen auf eine 
harte Probe stellen wind. 

Grundsätzlich wird man bei jedem solchen 
Vorschlag davon ausgehen missen, daß die 
Schuldenfrage nur durch eine Vermehrung 
des Exportes oder durch eine Beseiti- 
gung der Schulden gelöst werden kann. 
In der Praxis jedoch wind mam einen Mittel- 
weg gehen miissen. 


fand. Zu 


Berliner Börse 


7 
Widerstandsfähig _ \ 
Berlin, 12. September. Die Börse war wieder 


werden. man 
Kriegsentschädigungen in bar unter 
dem Titel, ationen“ auf, die alles früher 
Dagewesene tiberstiegen, 
\ An Reparationen allein hat Deutschland bis 
zum Ende des Ruhrkampfes -12 000 Mill. $, 


nach dem Inkrafttreten des Dawes-Plans 
weitere 4 000 Millionen $ aufgebracht, 


Für Besatzungskosten, Zersbörungen von Indu- 

strieanlagen usw. mußte es 2 000 Mill. $ leisten. 

Das we ene Privateigentum im Auslamde 

betrug 4 000 Mill, $, die verlorenen Kolonien 

stellten einen Wert von 32 000-40 000 Mill. $ 

dar. Dazu kommen die eigenen Kriegs- 

kosten Deutschlands mit rd. 60 000 Mill, 8. 

Fast schwerer noch als die materiellen Verluste 

wiegt die moralische Diskriminie- 

rung, die Deutschland im Diktat. von. Versailles 

erfuhr, und die in vieler Bezi bis auf den 

heutigen Tag fortgesetzt würd. Die feierlich ver- 

sprochenen 14 Punkte Wilsons wurden schmäh- 

lich gebrochen. Man hat Deutschland einseitig 

und gegen alle historische Wahrheit mit der 

Schuld am Kriege belastet, Man hat 

den Raub der Kolonien mit dem Vorwurf be- 

2 sars ent Ferien zu kolonia- 

igkeit untauglic obgleich alle aus- 

1 ‘ indischen Fachurteile der deutschen Kolonial- 

politik das höchste Lob zollten. Was aber 

i das Allerschlimmste ist, man hat das Versprechen 

der Abrüstung schnöde gebrochen und versucht, 

Deutschland in Wehrlosigkeit zu erhalten, wäh- 

rend alle Nachbarn ihre Rüstungen dauernd ver- 

stärkten. i 

Wie kamn sich da noch jemand wundern, wenn 

Deutschland jedes Vertrauen in die Gerech- 

tigkeit des von den Siegern beherrschten. Welt- 

urteils verloren hat? Wie darf sich noch je- sich derartig 

mand wundern, daß Deutschland alle seine Kraft und Devisenreserven entblößlt ist und nunmehr 

daran setzt, die Stellung wiederzugewinnen, die gezwungen wird, seine eigene Einfuhr 

es ” . ae alan gaten e einzuschränken. Möglich, daß die übrige 
nen in mehr als tausendjähriger chichte ein- dara teresse nimm 

nahm? Ist es nicht als ein Glück für die Welt, | Jie t, Aan kein Im 0 

zu bezeichnen, daß die heutige deutsche Regie- 

mmng im Willen zum Frieden die innere na- 

tionale Einheit wiederhergestellt und den 

Kampf Bolschewismus, Arbeitslosigkeit 


! radeu erstaunlichem Er 
= men hat? 

j Das, was heute für die internationalen wirt- 
schaftlichen Beziehungen Deutschlands am 
sdhwersten wiegt, sind die N achwirkungen 
der Reparationspolitik, Nicht nur, daß]- 

d zunächst alle mobilen Güter, die es | 
besaß, hergeben mußte, nein, dariiber hinaus ist 
es durch den Zwang, Reparationen zu zahlen, 
veranlaßt worden, eine kommerzielle Aus- 
landsschuld auf sich zu nehmen, die jedes 
vernünftige Maß. überschritt. 


In einer Spanne von 7 Jahren (1924/1930) 

hat Deutschland eine Auslandsschuld von 

rd. 10 000 Mill. $ mit einer durchschnitt- 

chen Zinsbelastung von über 6 Prozent 
kontrahiert. 


sche Volk völlig grotesk, wenn es immer wie- 
der in der Weltpresse liest, daß Deutschland ein 
böswiilliger Schuldner ist, während England 
Frankreich keinerlei Transfenschwierigkeiten ha- 
ben, aber denmach micht zahlen. Au 
Obwohl Deutschland sich allen diesen Unge- 
rechtigkeiten gegenüber sieht, hat es niemals dem 
daß die privaten In- 


Standpunkt 

una rer ar 
haben, ein volles Recht auf Bezahlung ihrer An- 
sprüche besitzen. Sie haben diese Kredite im gu- 
tem Glauben gegeben, und es sind private For- 
derungen, also privates Eigentum, und Deutsch- 
land ist im Gegensatz zu den „Siegerstaaten“ 
mit den USA, immer darin einig gewesen, daß 


die Verletzung privater Bigentumsrechte 
die Grundlage für den Bolschewismus 


bildet. Deutschland will seine Verpflichtungen 
albtmagen, es ist 2. Z. hienzu nicht imstande, Die 
Frage, vor der nicht Deutschland allein 5 


der Wirtschaft voi en günstigen Nachrich- 


beitragen 
Durch feste Haltung fielen En gel- 
har dt Brauerei auf, die nach der g 


uer Nennen. ne e r 8 wa 


ren wieder 1—1%% höher. Im einzelnen waren 
Montanwerte 4—4% niedriger, Schles. 
Bergbau und Zink gewannen 14%. Braun- 
kohlenaktien waren um Prozentbruchteile gebes- 
sert. Von Ka lä werten gewannen Aschers- 
leben 2% und W. 3%% zurück. Von 
Maschinenaktiem bestand für Orenstein; 
die erneut 1% gewannen, weiteres Interesse. 
Auch am Rentenmarkt war das Geschäft 
sehr still und die Kurse kaum verändert, Der 
Geldmarkt war mit dem her: Me- 
dio etwas steifen, doch blieb der Satz für Tages- 
geld unverändert 4—41 %. 


* s 


17 


wieder zahlungsfähig zu machen. Sch. 


hier auf die längst von allen Sach- $ gewannen: 
während. Berl. Karls. Inid. ihren Verlust auf 2% 95 


verständigen anerkannten wirtschaftlichen ; 
Grundsätze. nicht wieder einzugehen, daß ein erhöhten. Von Metallwerten stiegen Me- 
tallgesellschaft: um. weitere 1%, Stöhr gewannen 


Schuldnerland‘ nur zahlen kann, wenn es einen 
Ueberschußinseiner Handelsbilanz|2%% gegen den Vortag, Von Industrie- 
i obligationen waren Hoesch %% und Krupp 


erwirtschaftet, und daß die B g des 
deutschen Exports durch Zölle, Quoten, Boykott | %% höhén, Arbed Bonds stiegen um 2% %, Land- 
schaftliche Pfandbriefe waren erholt, 6prozentige 


und 3 Gegenteilerreichen. Wer 
Deutschland boykottiert, verhindert die Bezah- Pommern wurden %% höher bezahlt. Der Pri- 


ge 4%. en) 
waren er Fälligkeiten. bei nur Sprozentiger 
Be- Zuteilung %% höher, 


den muß. Es ist soviel wärtschaftlicher 
Unsinn durch die Politik bereits angerichtet 
worden, daß vielleicht auch dieser Unsinn noch 
gemacht wenden: wind. 

. Aber eines muß ausgesprochen werden, daß 
die Politiker, die glauben, die innere Ent- 
wicklung Deutschlands durch eine Aus- 
nutzung solcher wirtschaftlichen Schwie- 
rigkeiten ändern zu können, sich einem un- 

geheuren Trugschluß hingeben. 


Ñ Als das amerikanische Volk in seinen Frei- 
heitskriegen sich dem verstaubten 
Europa zu einer neuen fortschrüttlichen Lebens- 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 12. September. ‘Aku 66%; 
ARG. %%, IG. Farben 146%, Lähmeyer 121, 
Rütgerswerke 42%, Schuckert 96%, Siemens & 
Halske 149, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 26, 


besitz 96%, Buderus 87%, Klöckner 78, Stahl- 
verein 40%. N 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand' 
ee — — 


Unverändert 

Breslau, 12. September. Am Brotgetreide- 
markt ist die Lage um verändert. Roggen wird 
teilweise besser gefragt im Zusammenhang mit 
der Preisgebietseinteilung. Weizen wird aus- 
reichen angeboten. In Hafer ist das Angebots- 
material weiter sehr knapp bei stärkerer Nach- 
frage. Von Gersten sind. Brauqualitaten im 
Preise gedrückt. Die Umsatztätigkeit im Me h “. 
handel gestaltet sich insofern schwierig, als 
die Mahlkontingente für feine Weizenmehlquali- 
ng | täten zumeist erschöpft sind. In Roggenmehl 
disponieren die Interessenten hingegen vorsich- 


ET 
en für die amerikanische Bewegung in Wort 


tung, die ungefähr dem 
Höchststand der Ausbamdsschulden gleichkommt, 
die die USA. im Laufe von Jahrzehnten zu ihrer 
Entwi kontrahiert hatten. Die Union aber 
ist bezw. war ein Rohstoffland par excellence und 
entwickelte mit dem ausländischen Geld ihre 
Rohstoffquellen, während Deutschland ein d n d u- 


Das ist eine Verpfilich 


strieller Veredier ist, der mit einer völlig verändert werden. fi i i à NR na E T ONIRU OTEN 
ausreichenden industriellen Maschinerie . ves it beispiellosem Opfers inn allerftig. Roggenkleie würd verschiedentlich gesucht 
war und‘ ist. Klassen ist es fast zwei Drittel aller l und knapper angeboten. 


dels, für die Arbeitslosigkeit und für die soziale] Gesch 


denkbar still, aber unter dem Eindruck der aus | Ge 


Norddeutscher Lloyd 29, Ablösungsanleihe Alt- 


* 


Um zu einer Steigerung des Exports zu ge- 
langen, ist die Wiederherstellung eines freie- 
‘ren Handels und eines freieren Zahlungsver- 
kehrs im Handel das erste und dringendste 
Erfordernis. 
Dazu gehört, daß der kurzfristige Kredit- 
verkehr, soweit er zur Finanzierung des inter- 
nationalen Warenverkehrs dient, aufrecht 
erhalten bleibt und nötigenfalls im Ausmaß 
der Belebung des Warenverkehrs ausgedehnt 
wird. Die Befriedigung der langfristigen Schul- 
den muß dagegen zurückstehen. Die langfristi- 
gen Schulden mtissen ftir eine Weile auf Eis ge- 


it |jegt werden, bis sich der Welthandel soweit be- 


lebt hat, daß daraus ihre Verzinsung und Abtra- 
gung möglich wind. 


Es wind deshalb notwendig sein, daß die lang- 
fristigen Gläubiger ein Moratorium von 
wenigen Jahren eintreten lassen. Auf der amde- 
rem Seite erscheint es angesichts der struktu- 
rellen Aenderungen im Welthandel und ange- 
sichts der gesunkenen Preise kaum wahnschein- 
Beh, daß die Zinszahlungen nach Ablauf 
des Moratoriums wieder in der alten Höhe 
au! en wenden können, insbesondere dann 
nicht, wenn die während des Moratoriums auf- 
gelawfenen Zinsen in voller Höhe zum Kapital 
agen werden. Es würde daher sowohl im 
Interesse des Glänbigers als auch des Schulkiners 
liegen,. die während des Moratoriums auflaufen- 
den Zinsen möglichst niedrig zu halten. Darüber 
'hìñaus würde die Wiederaufnahme der Zins- 
zahlungen nach Ablauf des Moratoniums erleich- 


(1000 kg) 12. September 1984, 
Weizen 76/77 kg 200 l Roggenmehl 21.40-22.40 
Tendenz: ruhig Tendenz: stetig 
Roggen 72/73 kg 160 |w 0 
—.— = ruhig 8 10.85—11.25 

au — 
raugerste, gute 191—201 | Roggenkleie 9.30-9.75 


— — 179—190 | Tendenz: gefragt 


4zeilig 174—179 


” Viktoriaerbsen 281, —31 1 
Industriegerste 185—190 Kl. S — 

‚| Füttergerste 149—157 | Futtererbsen sa 
Tendenz: ruhig Peluschken — 
Hater Märk. 143—157 | Wicken 1014—11 
Tendenz: ruhig er Leinkuchen 7,55 

€ i hie 20,35-27. Trockenschnitzel “e 
Aeka — —. Kartoffelflocken 9.20 


* 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 12. September 1934. 

Weizen, 76/77 kg 185—187 | Wintergerste 180 

Roggen 72/78 kg 145.152 Fu ste 145—152 
Tendenz: ruhig 

Hafer 48/49 kg 139-4147 FRE, 100% 

ugerste, feinste 198 

san fy 5 gute 184 Weizenmehl“ 25,20 — 26.25 

Industriegerste 179 | Roggenmehl* 20.00-21.95 

Wintergerste 63 kg 185 Tendenz: ruhig 


plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


12. September 1934 haf 
Der Auftrieb betrug: 1 ee P- 1 — 


Ochsen 94 Stück Andere Kälber 
Ilfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 45 - 48 
Wertes 2 jüngere 37 | mittl.Mast-u.Saugkälber 41—44 
2. ältere — geringere Saugkälber 37 —40 
sonstige vollfleischige 33—36 geringe Kälber 30—36 
fleischige 2832| Lammer, Hammel und 
gering genährte 22—28 Schafe Stuck 
Bullen 326 Stück em —— 46—48 
3 —37 Í Stallmastlämmer — 
E went 6. it 5 2 * Holst. Weidemastläimm. — 
tleischige 2629 beste jung. Masthammel 
gering genährte 22-25 Stailmastbammel 41-45 
Weidemasthammel — 
Kühe 448 Stück mittlere Mastlämmer u. 
Ig. vollfl. h. Schlachtw. 34—35 | ältere Masthammel 85—40 
sonst.vollfl.od. ausgem. 28-33 | ger. Lammer u. Hammel — 
fleischige 22—27 Schafe 
gering genährte 14-21 | beste Schafe 36—38 
` Färsen 127 Stück mittlere Schafe 34 
vollfl, ausgemästete höchsten | geringe Schafe = 
— ra kiha er 4 Schweine Stück 
volifleischige —35 | Fettschw. üb. 300Pfd.lhigew. 50 
Nielechige 28—81 | Fleischschweine 43—50 
goring genährte 22-27 | volti. v. 240300 - 48—50 
Fresser 16 Stück 1 200—240 „ 46-49 
mäßig genährtesJungv. — 2 es * 28 
Kälber (Sonderklasse) | Fette Sauen 4548 
Doppellender best. Mast — I Andere Sauen 42-4 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine glatt, 
leichte Schweine stark vernachlässigt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. September. Roggen, alt und neu, 
Tr. 770 To. 17,75, 75 To. 17,70, 15 To. 17,60, Hafer, 
neu, Tr. 30 To. 72:00, 120 To, 17,75, Or. 17,50— 
18,00, Senfkraut/53,00—55.00, Leinsamen 45,00— 
47,00. Rest der Notierungen unverändert, Stim- 
mung ruhig. 

Berlin, 12. September. Elektrolytkupfer (wäre- 
bars] prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 45,50. 

Berlin, 12. September. Kupfer 39,75 B., 39,50 
G., Blei 19,00 B., 19,00 G., Zink 19,50 B., 19,50 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 90,50—91,50 
Cukier 23,00 
Dollar privat 5,20—5, 20, New York Kabel 
5,22%, Belgien 124,15, Danzig 172.85, Holland 
358,20, London 26,14, Paris 34,86%, . Schweiz 
17255. Italien 45,38, Berlin 210,50, Oslo 131,40, 
Bauanlethe 3% 45,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 
118,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 68, 3.00, 
Dollaranleihe 6% 70,13, Dollaranleihe 4% 52,75— 
79-5225. 


r 


15290, Bodenkredite 455 5 52, 


